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Vom „Umſturz“. 


Unter dem Vorſitze des Minifterpräfidenten Grafen zu 
Eulenburg fand in Berlin am Freitag 1 eine 
Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums im Dienſt⸗ 
gebäude ſtatt. In dieſer Sitzung, der heute, Sonnabend 
eine zweite folgen ſoll, hat die Berathung über die geſetz⸗ 
eberiſchen Maßregeln gegen die Umſturz⸗ 
eſtrebungen begonnen. Es verlautet, daß ein Vor⸗ 
ehen im Reiche und in Preußen beabſichtigt iſt: in Preußen 
fol das Vereins⸗ und Verſammlungsrecht eingeſchränkt 
werden und im Reiche will man, wie es heißt, das Straf⸗ 
und Preßgeſetz ändern, ſowie an der Reichsgewerbeordnung 
neue Beſtimmungen gegen das Boykott⸗ und Kontrolmarken⸗ 
weſen treffen. 
Die Frage eines aktiven Eintretens mit den Mitteln 
der Geſetzgebung gegen Anarchiſten und Sozialdemokratie 
8 ſchon vor Monaten, nämlich in derjenigen Sitzung des 
taatsminiſteriums und im Prinzip bejahend entſchieden 
worden, welche ſtattfand, bevor die Herren Miniſter ihren 
Sommerurlaub antraten. Offen iſt damals nur die Frage 
eblieben, ob dieſes Vorgehen auf dem Gebiete der 
eichsgeſetzgebung oder auf dem der preußiſchen oder auf 
beiden gleichzeitig erfolgen ſolle, und welche einzelnen Vor⸗ 
ſchläge zu verfolgen ſein würden, je nachdem man ſich für 
dieſen oder jenen Weg entſcheiden ſollte. Die grundſätzliche 
Seite der Sache, wenigſtens ſoweit der Wirkungsbereich des 
Staatsminiſteriums in Frage kam, iſt ſchon damals ent⸗ 
2 worden und die Königsberger Rede mit ihrem 
pell zum Aa gegen die Umſturzparteien hat nur den 
Adler⸗Stempel auf jene Entſcheidung gedrückt. 


Es iſt nachgerade in den verſchiedenſten Parteizeitungen 
ſoviel von „Umſturz“ und den Mitteln, mit dem dieſer ſehr 
vielgeſtaltige, aber bis jetzt noch nicht auf einer photo⸗ 
Heede gehen Platte firirte Koloß zu bekämpfen ſei, die 

ede geweſen, daß man ſich nicht wundern kann, daß ſich 

der „Kladderadatſch“ der Sache gründlich bemächtigt hat 
und ſeine Satire voll auf gewiſſe Staatsretter ausgießt. 
In der heutigen Nummer findet ſich z. B. ein ſehr ge- 
lungenes Bild, betitelt „Der Generalmarſch gegen den 
Umſtur „: Eine ſeltſame Nationalgardeiſt da aufmarſchirt, 
dena neben Leute im Gliede fallen da auf und ſtören die 
Richtung, ſchwarze Schaaren im Hintergrunde ans den 
reaktionären Korps des Dr. Lieber und des Herrn 
Stöcker eilen herbei und im Vordergrunde hämmert der 
Lemberger Hauptredner Admiralski a. D. mit der Czapka 
auf dem Polenhaupte an einer Senſe u. ſ. w. Es liegt ein 
tiefer Ernſt in dieſem ſatiriſchen Bilde, auf deſſen Figuren 
der Vers Anwendung findet: 

Wir find nun einmal alarımirt 

Und bleiben es, bis 'was paſſirt. 


Bundesrath und Parlamente werden ſich ja bald mit 
den Vorlagen gegen den „Umſturz“ beſchäftigen müſſen 
und der Inhalt der Vorlagen wird ja auch bald bekannt 
werden, ſo lange wird es wohl der Staatsbürger noch 
aushalten können. Vielleicht erleben wir gar das ſeltſame 


e daß ſich auf verſchiedene geſetzgeberiſche Vor⸗ 
ſchläge, die in nächſter Zeit in der Oeffentlichkeit gemacht 


werden, die eigenartige Urtheilsbegründung des Reichsge⸗ 
richts zu der Strafgeſetzlehre vom „groben Unfug“ an⸗ 
wenden läßt, in der es hieß, „daß grober Unfug ſchon 
dadurch begangen werden kann, daß eine e Re 
Mehrheit von Perſonen pſychiſch beunruhigt und be⸗ 
But wird“. Das ſei ſchon eine Verletzung der öſſent⸗ 
lichen Ordnung. Wir haben bereits darauf hingewieſen, 
daß eine der Hauptſtützen der „öffentlichen Ordnung“, wie 
Geheimrath Konſtautin Rößler, einen ſolchen groben Unfug 
dieſer Tage verübt hat, indem er zu einem Bruche der 
Reichsverfaſſung und Errichtung einer Diktatur aufforderte, 
wir ſind auch auf ähnliche „Verletzungen der öffentlichen 
Ordnung“ geſaßt und meinen, daß alle wirklich liberalen 
Staatsbürger im Reiche und in Preußen dafür Sorge tragen 
helfen ſollten, daß bei den vielen Rufen nach Ordnung und 
nach Beſtrafung von Ruheſtörern nicht etwa rückſchritt⸗ 
leriſcher Häckſel von der Geſetzgebungsmaſchinerie her⸗ 
eſtellt wird. Daß ſolche Befürchtungen wahrlich nicht un⸗ 
berechtigt ſind, kann man z. B. aus verſchiedenen Forderungen 
des Hauptorgans der Ultramontauen, der Berliner 
„Germania“, ſchließen, in der z. B. eine Verſchärfung 
der Strafgeſetze gefordert wird in der Richtung, daß jeder 
Angriff auf den Glauben ſtraffällig würde. Die „Germania“ 
ügt ausdrücklich hinzu, daß auch gegebenen Falles die 
4 auf den Kathedern“ gefaßt werden ſollen. Das 
kennzeichnet die Tendenz des Wunſches des ultramontanen 
Blattes, dem die Lehrfreihelt unſerer Univerſitäten längſt 
ein Dorn im Auge iſt. 

Die ſozialdemokratiſche Parteileitung veröffent⸗ 
licht die mehrere Spalten des „Vorwärts“ füllenden An⸗ 
träge der Genoſſen in den verſchiedenen Landestheilen 
um ſozialdemokratiſchen Parteitag in Frankfurt. Eine 

eihe dieſer Anträge befaßt ſich wieder mit der Land⸗ 
agitation; aus der Aufzählung der mannigfachen Wünſche 
und Vorſchläge iſt immer wieder das eine zu entnehmen, 
daß es in dieſer Richtung glücklicherweiſe nicht recht vor⸗ 
wärts gehen will. Mit großartiger Lungenkraft wurde im 
Auſchluß an die letzten Parteitage die Loſung ausgegeben: 
„Hinaus auf die a al Die Anträge zum diesmaligen 


Parteitage zeigen aber, daß man erſt eine Grundlage 
ſchaffen will, um die Agitation auf dem Lande ins Werk 
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u ſetzen. Manche „patriarchaliſche Zuſtände“ bieten jeden⸗ 
fals den Sozialdemokraten „Material“ und es wäre 
unſeres Erachtens der beſte Kampf gegen den Umſturz, 
wenn ſich jeder patriotiſche Staatsbürger in ſeinem wenn 
auch noch ſo beſcheidenen Wirkungskreiſe bemühen möchte, 
die Urſachen für die allerdings zuweilen leider berech⸗ 
tigte Unzufriedenheit zu beſeitigen und mit ſeinen Unter⸗ 
gebenen freundlich „Fühlung“ zu nehmen, ehe die Sozial⸗ 
demokraten auf die Dörfer kommen und ihr Hetzwerk 
beginnen. 

Manche von den eingebrachten Anträgen ſind alte Be⸗ 
kannte, z. B. diejenigen der Berliner „Genoſſen“, welche 
dem Herrn Liebknecht und ſeinem Stabe die fetten Ge⸗ 
hälter beſchneiden möchten. Nach ihnen ſoll kein Partei⸗ 
beamter oder Redakteur mehr als 3000 Mk. Gehalt be⸗ 
ziehen; ein Beweis, wie niedrig von den undankbaren „Ge⸗ 
noſſen“ die „geiſtige Arbeit“ geſchätzt wird, die im „Vor⸗ 
wärts“ geleiſtet wird. Die mehr oder minder deutlichen 
und höflichen Anfragen der Genoſſen in der Provinz nach 
der Verwendung der Arbeitergroſchen zu Gunſten der 
Parteibeamten haben ſich gleichfalls zu entſprechenden An⸗ 
trägen verdichtet. Im Anschluß daran verlangt ein Ber⸗ 
liner Antrag, der Parteitag wolle beſchließen, da die Ent⸗ 
tehung eines neuen Ausnahmegeſetzes mehr als je wahr⸗ 
cheinlich iſt, hat die Neugründung von ſogenannten Partei⸗ 
geſchäften (Buchdruckereien, Buchhandlungen u. ſ. w.) zu 
unterbleiben. 

Selbſtverſtändlich beſchäftigt ſich ein großer Theil der 
Anträge mit dem auf die Religion bezüglichen Punkt des 
Programms der Sozialdemokratie, wobei theils die völlige 
Beſeitigung, theils die „präziſere Faſſung“ des Satzes: 
„Religion iſt Privatſache“, verlangt wird. Man kann er⸗ 
warten, daß es in Frankfurt darüber zu hitzigen Debatten 
kommen wird, zumal die Befürworter einer eifrigeren Land⸗ 
agitation alles daran ſetzen werden, dieſe Programmbe⸗ 
ſtimmung für den „Bauernfang“ zuzuſtutzen. 

Die Aufführung von Hauptmann's „Webern“ im 
„Deutſchen Theater“ zu Berlin hat eine ganze Reihe leb⸗ 
hafter Erörterungen hervorgerufen, künſtleriſche und auch 
politiſche. Zu dieſen politiſchen Erörterungen liefert einen 
neuen Beitrag der freijinnige Abgeordnete M. Broemel 
in der „Nation“ mit einem Artikel, der überſchrieben iſt: 
„Sozialpolitiſche Gloſſen zu Hauptmann's Webern“. Gerade 
dieſe Dramatiſirung des Weberelends von vor fünfzig 
Jahren giebt Herrn Broemel Veranlaſſung, zu zeigen, in 
welcher ganz anderen Lage ſich heute der Arbeiter 
befindet. Es heißt in dem Artikel: 

„Am deutlichſten prägt ſich die neue Zeit in der einfachen 
Thatſache der Aufführung und des Beſuchs eines Stückes wie 
„die Weber“ aus. Ein Berliner Arbeiter, der mit ſeiner Frau 
oder Braut eine Aufführung beſucht, giebt für die ſes Ver⸗ 
gnügen einen Betrag aus, für deſſen Erwerb eine ganze 
Hauptmann'ſche Weber familie eine Woche hindurch auf 
das Angeſtrengſte arbeiten mußte. Hat unſere Zeit in der 
That eines Theaterſtücks bedurft, um ſich an ihre ſozialen 
Pflichten mahnen zu laſſen? Seit einem Vierteljahrhundert 
ſteht der Arbeiter mit ſeiner Familie im Mittel⸗ 
punkte öffentlicher Fürſorge und hum aner Reform⸗ 
beſtrebungen. Keine ſtaatliche Maßregel kommt zu Stande, 
ohne daß ſeine beſonderen Intereſſen dabei erwogen und ver⸗ 
treten werden. Die einſchneidendſte und umfaſſendſte Geſetz⸗ 
gebung iſt dem Zwecke gewidmet, unter ſtarker Inanſpruch⸗ 

nahme allgemeiner Mittel, ſeine wirthſchaftliche Exiſtenz vor 
Gefahren aller Art zu wahren. So ausſchließlich wiegen 
beim Eingreifen des Staates und bei Vorſchlägen zu Re⸗ 
formen die ſozialpolitiſchen Rückſichten auf den Arbeiter vor, 
daß andere Erwerbs⸗ und Berufsklaſſen laute Klage 
über Zurückſetzung und Benachtheiligung führen. Und wie 
im Staat, ſo in den Gemeinden. Zu dieſer Ausſchlag geben⸗ 
den Stellung hat dem Arbeiter freilich nicht das Mitleid 
verholfen, ſondern die Mittel ſozialen Fortſchritts, 
welche ihm der moderne Staat im allgemeinen Intereſſe ge⸗ 
boten: Politiſches Recht und wirtthſchaftlich 
Freiheit.“ * 

Möge von dieſen Mitteln allerſeits nur der rechte, 
gute Gebrauch gemacht werden, dann würden viele neue 
e zur Bekämpfung des „Umſturzes“ überflüſſig 
ein. 


Berlin, 13. Oktober. 


— Am 18. Oktober, dem Geburtstage des Kaiſers 
Friedrich, findet im Neuen Palais zu Potsdam eine Ge⸗ 
W ſtatt, welchem das Kaiſerpaar beiwohnen 
wird. 

— Aus Anlaß der Fahnenweihe für die vierten 
Bataillone wird ein großes militäriſches Paradediner 
zu 345 Gedecken ſtattfinden, zu welchem alle in Berlin an⸗ 
weſenden deutſchen Fürſten und Prinzen, ferner der König 
von Serbien Einladungen erhalten werden. 

— Die Söhne des Prinzen Albrecht werden zur 
Nagelung und Weihe der für die vierten Bataillone be⸗ 
ee 132 Fahnen am 17. Oktober vom Kamenz in 

erlin eintreffen. Nach der Fahnenweihe begeben ſie ſich 
noch auf einige Zeit nach Kamenz zurück. 

— Der König von Griechenland iſt am Donners⸗ 
tag in Schloß Friedrichshof zum Beſuche der Kaiſe rin 
Friedrich eingetroffen und am Freitag nach Wien weiter⸗ 
gereiſt, von wo er die Reiſe nach Korfu fortſetzt. 

L König Alexander von Serbien trifft erſt am 17. Ok⸗ 
tober in Potsdam ein, wo er im Stadtſchloß Wohnung nehmen 
wird. Zu Ehren ſeiner Anweſenheit wird u. A. der weiße 
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Hirſch, welcher im königlichen Wildpark bei Potsdam fein: 
Daſein friſtet, ſein beſchauliches Leben laſſen müſſen. er 
Kaiſer hatte ſchon lange die Abſicht, den Hirſch abzuſchießen, 
da aber der König Alexander ein großer Jäger iſt, ſo wird für 
ihn bei ſeinem bevorſtehenden Beſuche eine Pirſchfahrt im Wild⸗ 
2 e werden, bei welcher er den weißen Hirſch er⸗ 
egen ſoll. 


— Die Hannoveraner beabſichtigen, demnächſt eine 
Huldigungsfahrt zum Fürſten Bismarck nach Fried⸗ 
richsruh zu 1 


— Der Vorſtand des Vereins der Spiritus fabri⸗ 
kanten hat, um die überſchüſſigen Spiritusbeſtände 
der letzten Brennkampagne im Betrag von 200000 Hekto⸗ 
liter zur Ausfuhr zu bringen, mit Berliner Spritfabriken 
und Kaufleuten die Vereinbarung getroffen, an dieſe 
einen Zuſchuß von 5 Mark pro Hektoliter zu bezahlen, 
wogegen dieſe ſich verpflichtet haben, die mit Hilfe dieſes 
Zuſchuſſes auf dem Weltmarkt konkurrenzfähig gemachten 
Spiritusbeſtände in einem halben Jahr zur Ausfuhr zu 
bringen. Die dazu nöthige Geſammtſumme von ei ne 
Million Mark beabſichtigt der Vereinsvorſtand durch 
freiwillige Beiträge der größeren Spiritusbrenner, im 
Verhältniß zu ihren Kontingenten, aufzubringen. Von der 
Bereitwilligkeit dieſer Kreiſe hängt alſo die Durchführung 
des Planes ab. ö 

Die „Krenzztg.“, welche dieſe Mittheilungen bringt, iſt 
mit dieſer Form der Entlaſtung des Spiritusmarktes ein⸗ 
verſtanden, mit der Einſchränkung jedoch, daß die Sprit⸗ 
fabrifen es übernehmen ſollen, bereits in drei Monaten 
den inländiſchen Markt von den überſchüſſigen Spiritus⸗ 
beſtänden zu befreien. 

In den erſten 6 Monaten des laufenden Jahres ſind 
an Spiritus nur 45774 (100 Kg.) zur Ausfuhr gelangt 
gegen 56547 (100 Kg.) im erſten Halbjahr 1893. Dieſe 
Abnahme im Export iſt weſentlich der verminderten Auf⸗ 
nahme der Schweiz zuzuſchreiben, welche 9140 (100 Kg. 
gegen 16001 (100 Kg.) im Vorjahr importirte. Sonach 
ſcheint dem Brennereigewerbe außer Spanien und Italien 
auch noch in Folge der Konkurrenz des Auslandes und be⸗ 
günſtigt durch die Exportprämien mancher Länder die 
Schweiz als Abſatzgebiet für deutſchen Spiritus verluſtig 
zu gehen, was für die deutſche Spiritusinduſtrie um 70 
empfindlicher iſt, als in den letzten Jahren nennensmwertue 
Mengen deutſchen Sprits nur noch die Schweiz einführte. 


— Zur Milderung einer Arbeitsloſigkeit im 
Winter ſind die Kommunalbehörden durch die Aufſichts⸗ 
behörden aufgefordert worden, in ihrer Eigenſchaft als Arbeit⸗ 
geber der Arbeitsloſigkeit nach Kräften dadurch entgegenzuwirken, 
daß ſie allgemein und planmäßig auf eine zweckmäßige Ver⸗ 
theilung und Regelung der für ihre Rechnung auszuführenden 
Arbeiten Bedacht nehmen. Anstelsnbere fei darauf zu ſehen, 
daß die Arbeiten, die nicht unbedingt an die Jahreszeit oder an 
beſtimmte Termine gebunden ſeien, möglichſt in ſolche Monate: 
verlegt würden, in denen ein Mangel an Arbeitsgelegenheit zu 
befürchten ſei. Dies gelte namentlich von ſolchen Arbeiten, bei 
denen auch nicht gelernte Arbeiter Verwendung finden könnten. 
Andererſeits müßten aber auch Vorkehrungen getroffen werden, 
um einen zu großen Zufluß Arbeitsloſer nach einzelnen Orten 
thunlichſt zu verhindern. Deshalb ſollten bei Arbeiten der er⸗ 
wähnten Art von den Kommunen nur ſolche Leute boſchäftigt 
werden, die in dem Ort den Unterſtützungswohnſitz haben oder 
dort wenigſtens bereits eine beſtimmte Zeit in regelmäßiger 
Arbeit geweſen ſind. 


— Generallieutenant z. D. Hans Herwarth von Bitten⸗ 
feld iſt am Freitag in Braunſchweig geſtorben. 


— Im Dortmunder Prozeß Maſſenez fanden am Donnerſtag 
weitere Vernehmungen von Zeugen und Sachverſtändigen ſtatt, 
welche die bedeutenden Vortheile, die das Hörder Werk dur 
die Scheiblerſchen Erfindungen gehabt hat, bekunden. Direktor 
Kloſtermann vom Hörder Werk äußert ſich dahin, das 
Scheiblerſche Verfahren ſei vortheilhaft bei einem beſchräͤnkten 
Betrieb und gleichmäßiger Beſchaffenheit des Roheiſens, dagegen 
ſei bei dem auf dem Hörder Werk in Ausſicht genommenen er⸗ 
weiterten Betriebe durch den Zeitverluſt, der insbeſondere durch 
die erforderliche doppelte . entſtehe, das 
Scheiblerſche Verfahren von Nachtheil. Er habe aus dieſem 
Grunde die Abſchaffung dieſes und die Einführung des ge⸗ 
miſchten Verfahrens befürwortet. Zeuge bekundet ferner: Nach 
dem Ausſcheiden der alten Direktion habe Maſſenez im Namen 
der Fertilitas über Schlackenlieferung an dieſe Geſellſchaft mit 
der neuen Direktion unterhandelt und ſich nur ſchwer zu einem 
höheren Preiſe verſtanden — Aus dem geitrinen Bericht iſt 
richtig zu ſtellen, daß der Angeklagte den Verdienſt des Hörder 
Vereins am Thomas⸗Patent auf 4½½ Millionen Mk., anſtatt 
5 Million beziffert. i 

— Der Oberbürgermeiſter von Berlin fol im 
Sitzungsſaal des Herren hauſes noch immer keinen feſten 
Platz gefunden haben. Das Bureau des Herrenhauſes hat es 
bisher nicht ermöglichen können, für Herrn Zelle einen be⸗ 
ſtimmten Sitzplatz ausfindig zu machen. Das Oberhaupt von 
Berlin muß 1 daher bei ſeiner Anweſenheit im Herrenhauſe 
auf einem der jeweilig freien Plätze anderer Mitglieder nieder⸗ 
laſſen und ſich vom Platz erheben, ſobald der rechtmäßige In⸗ 
haber ſeinen alten und befeſtigten Sitzplatz in Anſpruch nimmt. 


— Kontreadmiral Hoffmann begiebt ſich am 20. Oktober 


nach dem oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatze. Kontre⸗ 
admiral Hoffmann iſt bekanntlich zum Chef des Geſchwaders 
beſtimmt. l 
Deſterreich⸗ ungarn. In einer Kommiſſions⸗Sitzung 
des ungariſchen Magnatenhauſes wurde am Freitag be⸗ 
ſchloſſen, an der ablehnenden Haltung gegenüber den 
kirchen politiſchen Vorlagen feſtzuhalten und eine Adreſſe 
an den Kaiſer zu richten, in welcher dieſer gebeten werden 
ſoll, der Vorlage feine Genehmigung zu verweigern. 


e. 69. Jahrgang. 
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Belgien. Ein Vahlerzeß wird aus 5 ge⸗ 
meldet. Der klerikale Parteiführer und frühere 
Staatsminiſter Wöſte, der den Wahlbezirk Aloſt bereiſt, 
wurde bei der Ortſchaft Ophaſſelt von Bauern über⸗ 
lieben Sein Wagen wurde angehalten und die Bauern 
hieben mit Stöcken und Knütteln auf ihn ein. Wöſte 
flüchtete in ein Haus, bis die Gendarmerie erſchien. 

Schweiz. Wegen Soldatenquälerei iſt der Ba⸗ 
taillonskommandeur des Urner Bataillons 87 von 
der Front weg in Ar reſt geſteckt worden. Vom Mitt⸗ 
woch auf den Donnerstag war das Bataillon 87 über 
zwanzig Stunden unterwegs; die Leute fielen in den Reihen 
nieder vor Schlaf und Müdigkeit. Nach der „N. Zür. Ztg.“ 
ſoll ein großer Theil der Mannſchaften während drei Tagen 
ſtrengſter Uebungen im Gebirge, wo Schnee gefallen war 
und grimmige Kälte herrſchte, kaum Zeit gefunden haben, 
3—4 Stunden im Ganzen zu ſchlafen. Die Folge davon 
> viele, ſogar gefährliche Krankheiten. Nur, mit 

ühe konnten die Mannſchaften von Ausſchreitungen zurück⸗ 

gehalten werden. 

Frankreich. Kriegsminiſter Mercier hat infolge des 
Grenzzwiſchenfalles, bei welchem franzöſiſche Sol⸗ 
daten mit deutſchen ſich verbrüderten, angeordnet, daß die 
Beſatzung der Grenzgarniſonen künftig ohne beſondere Er⸗ 
laubniß ſich nicht über die Grenze begeben darf. 

Als Einleitung des franzöſiſchen Feldzugs nach 
Madagaskar wird aus Paris gemeldet, daß eine am 
Donnerstag veröffentlichte Verordnung die Einfuhr, den 
Verkauf, den Transport und den Beſitz von Waffen und 
Munition für die Kolonie Obock, für Diego Suarez, Ste. 
Marie de Madagaskar und Noſſi Be unterſagt. 

In den franzöſiſchen Kriegshäfen wird bereits eifrig zum 
Kriegszuge nach Madagaskar gerüſtet. Die Schiffe müſſen 
Ende Oktober ſegelbereit ſein und ſollen ſpäteſtens Ende 
November zu dem Geſchwader ſtoßen, das bereits in den 
madagaſſiſchen Gewäſſern verſammelt iſt und aus ſieben 
Schiffen beſteht. 

Rußland. Im Befinden des Zaren iſt eine neuere 
VBerſchlimmerung eingetreten; namentlich erregt die un⸗ 
bezwingbare Schlafſucht die Beſorgniß der Aerzte. Nach 
den bisherigen Beſtimmungen wird der Zar noch etwa 14 
Tage in Livadia bleiben und dann nach Korfu reiſen. 
Die Reiſe erfolgt anfangs mit dem Schiff der freiwilligen 
Flotte des Schwarzen Meeres, „Syra“ und wird dann mit 
dem „Polarſtern“ des Zaren fortgeſetzt werden. 

Nach achttägiger Verhandlung des Prozeſſes gegen die 
Leute, welche ſich ſeiner Zeit in Kroshi (Kreis Roſſieny) 
den Behörden bei der gewaltſamen Sperrung einer römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche widerſetzt hatten, wurden verurtheilt: 
Vier zu 10 jähriger Zwangsarbeit, drei andere Angeklagte 
zur Verbannung nach Tobolsk, drei zu 1jähriger Zucht⸗ 
hausſtrafe, zwei zu viermonatlicher Gefängnißſtrafe 

Die übrigen Angeklagten wurden theils zu Arreſtſtrafen 

verurtheilt, theils freigeſprochen. Der Gerichtshof beſchloß 

indeſſen beim Zaren um Umwandlung der 10jährigen Zwangs⸗ 
arbeit in jährige Gefängnißhaft und um Begnadigung aller 
übrigen Verurtheilten nachzuſuchen. 

China⸗Japanu⸗Korea. In Nokohama hat das Gerücht 
von einem beabſichtigten Eingreifen der europäiſchen Mächte 
große Aufregung hervorgerufen. Allgemeine Anſicht iſt, 
daß Japan die kriegeriſchen Operationen nicht eher einſtellen 
dürfe, bis es ſeine Rechte erlangt und die Sicherheit er⸗ 
halten habe, daß von Seiten Chinas eine nochmalige Ein⸗ 
miſchung in die koreaniſchen Angelegenheiten nicht erfolgt, 
und Japans Abſicht, die Macht Chinas vollſtändig zu ver⸗ 
nichten, erreicht ſei. 

Aus Shanghai wird gerüchtweiſe gemeldet, China habe 
Friedensverhandlungen angeknüpft und ſich angeblich er⸗ 
boten, die Unabhängigkeit Koreas anzuerkennen, ſowie eine 
Kriegsentſchädigung an Japan zu zahlen. 

Die enen im chineſiſchen Volke nimmt immer 
mehr zu. an ſchiebt jetzt dem Vizekönig Li⸗Hung⸗ 
Chang für alle Niederlagen, welche die Chineſen erlitten, 
die Verantwortlichkeit zu. In Maueranſchlägen wird gegen 
ihn die Anſchuldigung erhoben, die Armee die allernoth⸗ 
wendigſte Munition nicht geliefert zu haben. Der Kaiſer 
Kwang⸗Su ſoll, jo heißt es, vermummt und maskirt in 
Begleitung einiger Getreuer die Stadt Peking eingehend 
durchwandert haben, um die Gährung im Volke zu beob⸗ 
achten. Auch in der Mongolei breitet ſich der Aufſtand 
immer mehr aus. Die Bevölkerung der mongoliſchen Pro⸗ 
vinzen hat bereits ſämmtliche chineſiſche Steuereinnehmer 
und Verwaltungsbeamte . Dieſer Aufſtand iſt 
aber außerdem auch für Rußland ungemein unbequem. Er 
reicht bereits bis an die ſibiriſche Grenze, und es wird in 

Petersburg in Erwägung gezogen, ob nicht ein ſtarker 
Militärkordon ohne Aufſchub gegen die Mongolei auf⸗ 

geſtellt werden ſoll. 

In einem Bericht über die Schlacht am Nalu⸗Fluſſe 
ſchreibt der chineſiſche Admiral Ting die Niederlage der 
Chineſen der beſſeren Ausrüſtung der Japaner mit Schnell⸗ 
feuerkanonen zu. Hieraufhin wurden mit Krupp Unter⸗ 
handlungen wegen Lieferung gleicher Geſchütze eingeleitet. 
Die Lieferung ſoll noch vor dem Winter erfolgen. 

— nnmn nn aumnnene nn | 


And der Provinz. 
Graudenz, den 13. Oktober. 


— Am Montag, den 15. Oktober, um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags, findet im Landeshauſe zu Danzig unter dem Vor⸗ 
ſitz des Herrn Oberpräſidenten Dr v. Goßler eine Sitzung 
Fer Berathung des Entwurfes der Satzungen für die 

richtung von Landwirthſchaftskammern in der 
Provinz Weſtpreußen ſtatt. Von Seiten der Hauptver⸗ 
waltung des Centralvereins Weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe ſind 12 Herren hierzu eingeladen, unter ihnen der 
Porſitzende Herr v. Puttkamer und der Generalſekretär 
Herr Steinmeyer. Als Referent der Regierung wird 

neben Beamten des Oberpräſidiums der Kgl. Landrath des 
Kreiſes Flatow, Herr Conrad fungiren. 

— Die Weichſel iſt bei Thorn auf 0,36 Meter ge⸗ 
Kiegen. 

— Su diefen Tagen war Herr Strombaudirektor Koz lowski 
bei der Rondſener Schleuſe anwejend, um die Ausbeſſerungs⸗ 
arbeiten zu beſichtigen. Die von der Firma Merten⸗Danzig 
gelieferten eiſernen Thore wiegen 140 Zentner und beſtehen aus 
ſtarken Eiſengerüſten, welche mit 8 mm ſtarkem Eiſenblech be⸗ 
deckt ſind. Der Herr Strombaudirektor nahm auch die Lade» 
Kelle zuf Brenz in Augenſchein. 5 

( Am 24. d. Mts. wird in Culmſee eine gemeinſchaftliche 
Verſammlung des Bundes der Landwirthe aus den Kreiſen 
Thorn und Culm ſtattfinden, zu welcher Herr v. Puttkamer⸗ 
Plauth ſein Erſcheinen zugeſagt hat. 


vorausſichtlich 8 Uhr Vorm. bis 5 Uhr Abends wird von den 
Infanterie⸗ Regimentern der Grauden zer Gar⸗ 
niſon auf dem Schießplatze Gruppe ſcharf geſchoſſen werden. 
Für dieſe Zeit wird der über den Schießplatz führende Weg 
Pilla⸗Mühle⸗Gr. Sibſau geſperrt ſein. | 

— Die Perſonenwagen der Durchgangs ⸗(Har⸗ 
monika)⸗Züge werden fortan an den Längsjeiten über dem Kurs⸗ 
ſchilde ein beſonderes Nummerſchild tragen, welches, ent⸗ 
ſprechend der Reihenfolge, in welcher der Wagen im Zuge ſteht, 
mit der Nummer 1 oder 2, 3 u. ſ. w. bezeichnet iſt. Dieſe 
Nummern werden auf den im Vorverkauf verausgabten Platz⸗ 
karten bemerkt und ſind bei dem Aufſuchen des Platzes zu 
beachten. 

— Zum Vorſitzenden der am' 26. November am hieſigen 
Landgericht beginnenden vierten Schwurgerichtsperiode iſt 
Herr Landgerichtsdirektor Weiſe ernannt. Vorausſichtlich wird 
die Schwurgerichtsſitzung 14 Tage in Anſpruch nehmen. 

— [Cholera.] Nach einer Mittheilung aus dem Bureau 
des Herrn Staatskommiſſars iſt Cholera bakteriologiſch 
feſtgeſtellt: bei Roſa und Ferdinand Jochem in Tolkemit. 

Privatim erfahren wir, daß Frau Schmidt, die Schwägerin 
der cholerakranken Frau Schmidt in Tolkemit, in der Nacht 
zum 12. ſchwer krank in das Choleralazareth angenommen 
worden iſt. 

Ein Cholerafall iſt in Gumnowitz bei Nakel vor⸗ 
gekommen. 


— Ein Berliner Blatt bringt folgende Mittheilung: Eine 
elegant gekleidete Dame war ſo unvorſichtig, ſich zwiſchen zwei 
Droſchken in der Leipziger Straße in Berlin durchdrängen zu 
wollen. Bei dieſer Gelegenheit wurde ſie von dem einen Pferde 
in den Arm gebiſſen, ſo daß das Blut durch den Aermel 
hindurchquoll. Ein in der Nachbarſchaft wohnender Arzt, zu 
dem ſich die Dame, eine aus Graudenz in Berlin zu Beſuch 
weilende Offiziers frau, begab, ſtillte die Blutung. 

— Unter dem Rindvieh des Gutes Robakowo im Kreiſe 
Culm iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen; der Durch⸗ 
trieb von Rindvieh, Schweinen und Schafen durch die Ort⸗ 
ſchaften Radmannsdorf, Paparczyn und Gottersfeld iſt daher 
bis auf Weiteres verboten. 

— O Der ſeitherige Hülfsprediger in Meiſterswalde, 

Diözeſe Danziger Höhe, Herhold, iſt zum Pfarrer an der 
evangeliſchen Kirche zu Rambeltſch, Danziger Höhe, von dem 
e berufen und dem Konſiſtorium zu Danzig beſtätigt 
worden. 
„ — [Von der Oſtbahn.] Penſionirt: Stationsaſſiſtent 
Hänſchke in Dirſchau. Ernannt: Betriebsſekretär Grundt I 
in Königsberg zum Eiſenbahnſekretär, techniſcher Bureaudiätar 
Selzer in Königsberg zum techniſchen Eiſenbahnſekretär. Ver⸗ 
ſetzt: Die Stationsaſſiſtenten Ewald in Bromberg als Stations⸗ 
aufſeher nach Pelplin, Freimark in Schulitz als Stations⸗ 
aufſeher nach Mrotſchen, Gehrmann in Hardenberg als 
Statiousaufſeher nach Zempelburg, Jurleit in Inſterburg 
nach Stallupönen, Leſchinski in Inſterburg nach Gumbinnen, 
Maskow in Schivelbein nach Lauenburg i. P., Meſſerſchmidt 
in Marienwerder nach Thorn, Müller II in Stallupönen nach 
Inſterburg, Salomon in Bromberg als Stationsaufſeher nach 
Hardenberg, Schrader in Thorn nach Biſchofswerder, Schütz 
in Pelplin nach Bromberg, Taube in Thorn nach Marienwerder, 
die Bahnmeiſter Balzereit in Löwenhagen nach Goldap, 
Remus in Unislaw nach Schönſee, Schultz in Guttſtadt 
nach Nakel. 

O Danzig. 12. Oktober. Heute fand eine Verſammlung von 
Maurern ſtatt, in der eine Schlußrechnung über die bei dem 
letzten Ausſtand verwendeten Gelder genehmigt wurde. Aus den 
Reden der meiſten Anweſenden ging hervor, daß im kommenden 
Frühjahr jedenfalls eine bedeutende Lohnbewegung im 
Baugewerbe ihren Anfang nehmen werde. Nicht nur die 
Zimmergeſellen, ſondern auch die Maurer werden im nächſten 
Frühjahre die Forderung eines Mindeſt⸗Stundenlohnes 
von 40 Pfennigen wieder vorbringen. 

Der heutigen Vorſtellung des „Lohengrin“ ? im 
Stadttheater wurde mit großer Spannung entgegen geſehen, 
weil mit Ausnahme der Partie der Elſa ſämmtliche Rollen neu 
beſetzt waren. Die Titelrolle ſang Herr Wellig in den erſten 
beiden Akten ganz ausgezeichnet, dagegen fiel der dritte Akt 
etwas ab. Der Telramund des Herrn Pren ſe war eine ſehr 
anerkennenswerthe Leiſtung. Einen durchſchlagenden Erfolg er⸗ 
rang als Ortrud Frl. Bracken hammer, welche durch ihre 
herrliche Stimme, ſowie durch ihr leidenſchaftliches und packendes 
Spiel wiederholt ſtürmiſchen Beifall hervor rief. Die Elſa 
ſpielte und ſang Frl. Sedlmair ebenſo anerkennenswerth wie 
früher. 

* Danzig, 12. Oktober. Heute Abend begann im Schützen⸗ 
hauſe der Symphonie⸗Cyklus unter der Leitung des Herrn 
Theil, welcher auch heute den Dirigentenſtab mit bekannter 
Meiſterſchaft führte. Aus dem reichhaltigen Programm iſt 
beſonders hervorzuheben Beethoven's „Egmont⸗ Ouvertüre“, 
ferner einzelne Scenen aus Wagners Muſikdrama „Walküre“, 
welche hier zum erſten Male gehört und ſehr beifällig auf⸗ 
genommen wurden. Uebrigens ſoll die „Walküre“ in nächſter 
Zeit im Stadttheater vollſtändig zur Aufführung kommen. Die 
neue A⸗moll Symphonie von Fritz Kauffmann wurden gleich⸗ 
falls mit großem Beifall aufgenommen. 


O Danzig, 13. Oktober. Die Unterwaſſerſetzung 
des Weichſeldurchſtichs erfolgt erſt in den Tagen vom 
25. bis 30. d. Mts., da man das Waſſer allmählich hinein laſſen 
will. Gegenwärtig werden die übrig gebliebenen Materialien 
verſteigert. 


Danzig, 12. Oktober. Mit einer Flaggenparade wurde heute 
auf der kaiſerlichen Werft das erſt vor einigen Tagen an⸗ 
gekommene Panzerkanonenboot „Natter“ außer Dienſt geſtellt, 
um als in der Reſerve befindliches Schiff die Wintermonate auf 
der Werft zu liegen; nur wenige Mann der Beſatzung bleiben 
darauf als Wache. Die geſammte übrige Beſatzung unter 
Führung des Kommandanten der „Panzer⸗Reſervediviſion Danzig“ 
Korvetten⸗Kapitäns Wittmer, kehrt auf dem Landwege nach 
Kiel zurück und ſtellt auf der dortigen kaiſerlichen Werft in den 
nächſten Tagen ein zweites Panzerkanonenboot, „Krokodil“, 
in Dienſt, um es gleichfalls nach unſerer Werft zu bringen. 
Dieje beiden Panzerkanonenboote werden vorläufig die „Panzer⸗ 
Reſervediviſion Danzig“ bilden, welche, wie verlautet, mit dem 
Frühjahr vergrößert werden ſoll Das auf unſerer Werft in 
Reparatur befindliche Schiffsjungenſchulſchiff „Nixe“ wird im 
April wieder in Dienſt geſtellt, um den 1895 eintretenden Jahr⸗ 
gang Schiffsjungen an Bord zu nehmen. 

O Neufahrwaſſer, 12. Oktober. Das Holzgeſchäft an 
unſerem Orte nimmt wieder lebhaftere Geſtalt an, was hier mit 
Befriedigung begrüßt wird. So iſt z. B. das ſeit längerer Zeit 
leer liegende Holzfeld von Maſon in der Nähe von Weichſel⸗ 
münde jetzt in Benutzung genommen worden. — In der hieſigen 
Woltersſtraße werden ſeit längerer Zeit Arbeiten zur An⸗ 
lage einer Kanaliſation vorgenommen. Man hofft, die 
Kanaliſirung der Hauptſtraße bis zum Anbruch des Winters zu 
beenden. — Die Anlage der großen Zuckerſchuppen am 
Baſſin iſt jetzt ſo weit gediehen, daß man den ee Schuppen 
bald fertig zu ſtellen hofft. Nach Beendigung dieſes Bauwerkes 
ſtehen am Baſſin 11 Rieſenſchuppen. In betheiligten Kreiſen 
wird gegenwärtig die Frage erwogen, ob es nicht nöthig wäre, 
hier beſondere Vorſichtsmaßregeln gegen Feuersgefahr zu 
treffen. In der That kann man ſich nicht verhehlen, daß für 


die Holzſchuppen eine bedeutende Feuersgefahr beſteht. 


Culmſee, 11. Oktober. In der vergangenen Nacht brannte 
das Levy'ſche Wohnhaus mit Nebengebäuden, in welchem ſich 


ein Materialwe o rengeſchäft und eine Bäckerei befanden, voll⸗ 


ſtändig nieder. 


= Vom 15. bis 29. Ottober und 27. bis 30, November von 


Thorn, 11. Oktober. Das Wachswaſſer der 
Weichſel kommt der Schifffahrt ſehr zu ſtatten. Anders liegen 
die Verhältniſſe beim Traftenverkehr; überall müſſen auf der 
Weichſel die Hölzer feſtgelegt werden, was den Holzimporteuren 
neue Unkoſten verurſacht. Von der polniſchen Grenze ſtromab⸗ 
wärts bis zur Brahemündung liegen & Z. Tauſende von Hölzern. 
Dieſe ſind noch unverkauft und die Eigenthümer wollen auch ſo 
lange wie möglich freie Hand behalten. Die Hölzer gehen des⸗ 
halb nicht in den Brahnauerhafen, weil ihnen dort der Abſatzweg 
nach Danzig abgeſchnitten iſt; ſie ſchwimmen auch nicht direkt 
nach Danzig, weil ihnen dort wieder die Märkte im Weſten, 
Berlin, Magdeburg u. ſ. w. verloren gehen. Sonach bleiben ſie 
lieber auf der Weichſel liegen. Mit den Vermeſſungen für den 
Thorner Holzhafen iſt ſchon begonen worden. 


Thorn, 13. Oktober. Der Regierungsſupernumerar 
Gaſt, welcher einige Zeit die hieſige Kreiskaſſe verwaltete, iſt 
heute bei der Abgabe der Kaſſe wegen bedeutender Defekte ver⸗ 
haftet worden. 

Eine neue Apotheke und Droguenhandlung iſt auf der 
Bromberger Vorſtadt eingerichtet worden. Hiermit iſt einem 
längſt gefühlten Bedürfniß abgeholfen. 

W Thorn, 12. Oktober. Hier verlautet, daß vom nächſten 
Jahre ab auch die ruſſiſchen Be hörden auf der Weichſel 
eine Sanitätsge bühr erheben werden, und zwar in Wloclawek 
beim Austritt der Fahrzeuge aus dem ruſſiſchen Gebiete. Ueber 
die Höhe der zu erhebenden Sätze wird mitgetheilt, daß für 
jede Perſon eines Floſſes 5 Rubel, bei Dampfern pro Perſon 
1 Rubel, jedoch nicht mehr als 5 Rubel, für andere Fahrzeuge 
höchſtens 3 Rubel zu zahlen ſind. 

2 Gollub, 12. Oktober. Geſtern hielten die Hausbeſitzer 
eine Verſammlung ab, um zu berathen, welche Stellung ſie den 
Miethern gegenüber nach dem neuen Geſetze einzunehmen 
haben. Es wurde ein Komitee gewählt und mit der Entwerfung 
der erforderlichen Statuten betraut. — Der zum Direktor 
des Vorſchuß vereins gewählte Poſtvorſteher Herr Laabs 
hat nachträglich das Amt abgelehnt, nun iſt wieder zum 24. d. M. 
eine Generalverſammlung zur Wahl eines Direktors angeſetzt. 


1 Marienwerder, 12. Oktober. In der geſtrigen Bor 
ſtandsſitzung des Gewerbeve re ins wurde Herr Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Dr. Leidig zum Vertreter für die Generalverſammlung 
und den Gewerbetag des gewerblichen Centralvereins gewählt. 
— Herr Maſchinenfabrikant Lehmann, einer unſerer ſtreb⸗ 
ſamſten Gewerbetreibenden hat den Verſuch gemacht, mit einer 
durch eine Pferdekraft in Bewegung geſetzten Dynamomaſchine 
elektriſches Licht zu erzeugen. Dieſer Verſuch iſt wohlge⸗ 
lungen. — In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten 
erfolgte die Beſchlußfaſſung über die vom Magiſtrat beantragte 
und von der Finanzkommiſſion empfohlene Erhebung von in⸗ 
direkten Steuern auf Grund des neuen Kommunalabgaben⸗ 
geſetzes. Danach wird vom 1. April 1895 ab die Steuer für 
Luſtbarkeiten nach dem vom Magiſtrat ausgearbeiteten Tarif 
erhoben und man hofft den jährlichen Betrag der Vergnügungs⸗ 
ſteuer von 900 Mk. auf 3000 Mk. zu erhöhen. Die Hundeſteuer, 
welche jetzt 15 Mk. beträgt, wurde auf 20 Mk. für jeden Hund 
erhöht. Die Steuer für die Hunde der Offiziere, welche bisher 
in eine geſonderte Kaſſe floß, fließt vom 1. April k. J. ab der 
Stadt zu. Neu eingeführt wird eine Jagdſcheinſteuer von je 
15 Mk. pro Schein, eine Steuer für Klaviere und Harmoniums, 
die für jedes Inſtrument auf 10 Mk. feſtgeſetzt wurde, und eine 
Fahrradſteuer von ebenfalls 10 Mk. für jedes Fahrrad. Durch 
dieſe Erhöhung bezw. Neueinführung von Steuern gedenkt man 
eine Mehreinnahme von 8500 Mk. jährlich zu erzielen. Aus 
der Verſammlung heraus wurde noch die Einführung einer 
Plakatſteuer in Vorſchlag gebracht. Ferner bewilligte die Ver⸗ 
ſammlung 1750 Mk. für die Erwerbung eines Landſtreifens 
von Kaufmann Hoffmann zur Verbreiterung und Verſchönerung 
der Breitenſtraße. Hierauf wurde beſchloſſen, mit der vom 
Magiſtrat beantragten Regulirung der Artillerie⸗Straße noch in 
dieſem Jahre vorzugehen. Endlich wurden gewählt zu Mit⸗ 
gliedern der Baudeputation die Herrn Rentier Feldt und Maler 
Prahl, zu Armenvorſtehern die Herren Rentier Klebroff, Maler 
Gutzeit, Rentier Ollmann, Hausbeſitzer Thimm, Deichrentmeiſter 
Minkley, Rentier Hildebrandt. 


Dt. Eylan, 12. Oktober. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde beſchloſſen, außer den Realſteuern 
noch die Luſtbarkeits⸗ und Hundeſteuer und eine Schlacht⸗ 
gebühr für im hieſigen Schlachthauſe geſchlachtetes Vieh von 
einheimiſchen Fleiſchern, ſowie von fremden Fleiſchern eine erhöhte 
Schaugebühr zu erheben. Ferner wurde die Einführung von 
Marktſtandgeld auf den Wochenmärkten beſchloſſen. Das Gehalt 
des anzuſtellenden Stadtſekretärs wurde auf 1200 Mk. 
ſteigend bis auf 1500 Mark. feſtgeſetzt. 

Elbing, 12. Oktober. Der Betrieb in der hieſigen Flachs⸗ 
und Haufſpinne rei iſt eingeſtellt worden, ſoll aber für 
Rechnung einer anderen Firma wieder aufgenommen werden. 

Der „rothe Thurm“ hat aufgehört, als Polize i⸗Ge⸗ 
fängniß zu dienen. 

Königsberg, 10. Oktober. Der oſtpreußiſche Kana rien⸗ 
züchterverein hat beſchloſſen, am 24., 25. und 26. November 
eine Ausſtellung mit Prämiirung edler Kanarien, Exoten, 
Tauben und Kaninchen zu veranſtalten. 


§ Allenſtein, 12. Oktober. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten begannen die Berathungen über das am 
1. April in Kraft tretende Kommunal⸗Abgaben⸗Geſetz. 
Zur Erledigung gelangte jedoch nur die Erhebung von Gebühren. 
Ein der Verſammlung angehöriger Fleiſchermeiſter trat lebhaft 
für die Erhöhung der Gebühren für das von auswärts ein⸗ 
geführte Schlachtvieh und Fleiſch ein. Angenommen wurde der 
Antrag, für die Unterſuchung des von auswärts eingeführten 
Fleiſches 1,50 Mk. pro 50 Kilogramm zu erheben. Erhöht wurden 
die Gebühren für die Benutzung der ſtädtiſchen Flußbadeanſtalt. 
Dagegen wurde die Errichtung einer Volks⸗Freibadeanſtalt am 
Langſee in Ausſicht geſtellt. Vorgeſchlagen ſind noch eine Brau⸗ 
ſteuer, eine Steuer von eingeführtem Bier, eine Erhöhung ver⸗ 
ſchiedener Luſtbarkeits⸗Steuern, eine Hundeſteuer, eine Steuer 
für Klaviere, Harmoniums, Pianinos, Muſikautomaten und 
Jagdſcheine. — Der Staatszuſchuß für die hieſige höhere 
Tb DEREN iſt von 2000 Mk. auf 1400 Mk. herabgeſetzt 
worden. 

IN Goldap, 12. Oktober. Laut Verfügung der Regierung 
zu Gumbinnen können die Herbſtferien für die ländlichen 
Schulen, wo der Stand der Kartoffel es nöthig macht, um 
8 Tage, bezw. bis zur Beendigung der Ernte, verlängert werden. 


Bromberg. 12. Oktober. In der heutigen Schwur⸗ 
gerichtsſitzung wurde wegen eines Verbrechens gegen die 
Sittlichkeit gegen den Knecht Jakob Domzalski aus Broniewo 
verhandelt und der Angeklagte zu 3 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. — Hierauf erſchien der Maurergeſelle Wilhelm Kujath 
aus Königsbrunn wegen verſuchten Mordes auf der An⸗ 
klagebank. In der Nacht zum 28. Auguſt d. Is. wurde der 
Gefangenaufſeher Röpke zu Strelno durch Lärm und Hülferufe, 
welche aus der Zelle 6 des Gefängniſſes kamen, geweckt. Er eilte 
dorthin und fand bei Oeffnung der Korridorthüre des Gefängniſſes 
den Angeklagten im Korridor ſtehen. Kujath erklärte, daß der 
Mitgefangene Maychezak, der mit ihm in einer Zelle ſitze, ihn 
habe umbringen wollen, er — der Angeklagte — habe deshalb 
ein Loch in den Ofen gebrochen und ſei durch dieſes geflüchtet, der 
Ofen war in der That durch Ausbrechen von Kacheln beſchädigt, 
ſo daß ein Ausgang von der Zelle auf dem Korridor hergeſtellt 
war. In der Zelle wurde der Maychcezak verwundet und blutend 
gefunden. M. erzählte und bekundete dies auch in der heutigen 
Sitzung, daß der Angeklagte ſchon längere Zeit einen Ausbruch 
geplant und ihn zur Theilnahme zu überreden verſucht 
habe. Dieſe Aufforderung habe er abgelehnt, ſowohl früher 
als auch am 27. Auguſt Abends. Darauf habe der Angeklagte 
an dieſem Abende allein einen Ausbruch unternommen, indem 
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er mit Hätte eines Stuhlbeins ein Loch in den Ofen gebrochen 
be. Durch dieſes Loch ſei der Angeklagte herausgegangen, 
be ſich i der Küche zu ſchaffen gemacht, ſei wieder in die 
Zelle gekommen und habe aufs Neue auf ihn eingeredet, mit 
ihm zu fliehen, da es nicht gut ſei, wenn einer entfliehe und 
der andere zurückbleibe. Auf ſeine erneute Weigerung habe der 
Angeklagte den Tiſch herbeigeholt, ſei hinauf geſtiegen und habe 
ſich über ſein Bett, welches auf dem des Angeklagten ſtand und 
in welchem er — der Zeuge — lag, gebeugt. Nach einer Weile 
ſei der Angeklagte wieder heruntergeſtiegen, habe an der Boden⸗ 
thüre geklappert und dann wieder in die Zelle zurückgekehrt. 
Hier habe er ſich wieder über ihn gebeugt und längere Zeit ſo 
gelegen, ohne etwas Weiteres zu unternehmen. Bei Tages⸗ 
unbruch, nachdem bereits ein Hahn gekräht hatte, habe der An⸗ 
geklagte plötzlich geſagt: „Siehſt Du, hier habe ich einen 
Strick“, und habe ihm dann eine Schlinge um den Hals ge⸗ 
worfen, auch verſucht dieſe zuzuziehen. Es ſei ihm — dem 
Maychezak — aber gelungen, dieſes zu verhindern, indem 
er mit der Hand in die Schlinge griff. Nunmehr 
habe der Angeklagte verſucht, ihm mit einem Meſſer die 
Gurgel abzuſchneiden. Auch dieſes habe er durch einen Stoß 
mit der Fauſt vereiteln können; der Meſſerſchnittt habe ihn aber 
am Kinn verletzt. Nun entſtand ein Ringen um das Meſſer. 
Dabei habe er einen Schnitt am Ringfinger erhalten. Schließlich 
habe der Angeklagte ihn am Strick aus dem Bette gezerrt und 
mit den Füßen nach ihm geſtoßen, habe dann aber von ihm ab⸗ 
gelaſſen, weil infolge ſeiner lauten Hilferufe Lärm unter den 
Gefangenen entſtand. Verletzungen, welche von einem Meſſer 
herrühren, find an dem Maychezat feſtgeſtellt worden. Der 
Strick, das Ende einer aus der Küche eutnommenen Waſchleine, 
iſt in der Zelle und ein ebenfalls aus der Küche genommenes 
Meſſer im Korridor unter einem Spinde gefunden worden. Der 
Angeklagte giebt zu, den Ofen zum Zweck des Entweichens ab⸗ 
gebrochen, und, nachdem ihm die Flucht nicht gelungen ſei, es 
verſucht zu haben, den Maychczak mit dem Strick zu erwürgen. 
Die Anwendung eines Meſſers beſtreitet er. Ferner behauptet 
er, daß Maychezak ihn zur Flucht überredet habe. Eine Zeugin, 
welche als Gefangene in der Nebenzelle ſaß, bekundet, daß der 
Angeklagte ihr und einer Mitgefangenen durch die Wand mit⸗ 
etheilt habe, daß er entfliehen werde; von einer Betheiligung 
bes Maychczak habe er nicht geſprochen. Die Geſchworenen 
bejahten die Schuldfrage wegen verſuchten Mordes, und der 
Angeklagte wird zu 8 Jahren 6 Monaten Zuchthaus — unter 
Einrechnung einer Strafhaft von 1 Jahr Gefängniß, welche er 
zu verbüßen hat, verurtheilt. 

Aus dem Kreiſe Bromberg, 12. Oktober. In 
Königlich Wir chudſchin hat infolge der verſchiedenen Brände 
eine förmliche Panik Platz gegriffen. Man erzählt, daß einzelne 
Bewohner des Dorfes ihre Sachen gepackt halten, um bei 
Feuersgefahr eine jchleunige Rettung zu ermöglichen. Die in 
dem geſtrigen Bericht erwähnte Ortſchaft Dobez gehört nicht zu 

Weſtpreußen, ſondern noch zum Kreiſe Bromberg. 


Poſen, 12. Oktober. Geſtern hat hier eine Berathung über 
die Satzungen des Vereins zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums in den Oſtmarken ſtattgefunden; es nahmen u. A. 
die Herren Rittergutsbeſitzer v. Tres kow⸗Radojewo, v. Tiede⸗ 
mann ⸗ Seeheim, v. Tiedemann⸗ Kranz, Endell⸗Kiekrz, 
Kennemann⸗Klenka, v. Hanſemann⸗Pempowo, v. Witz⸗ 
leben⸗Witzleben daran theil. Es wurde die Einberufung einer 
größeren Verſammlung für den 3. November in Ausſicht 
genommen. 

Wongroſwitz, 12. Oktober. Bei dem Gaſtwirth 
Gotthilf in Turza iſt in der Nacht zum Donnerſtag vom 
Nee aus ein Einbruch verübt worden. Die Einbrecher raubten 

etten, Wäſche, Kleider, 1 Sack Kaffee, 3 Hut Zucker, 10 Liter 
Rum, 2 Flaſchen Cognak, 10 Kiſten Cigarren, 80 Päckchen ge⸗ 
füllten Malzzucker und 29 Mk. baares Geld. — Der hieſige 
Männerturnve rein hielt vorgeſtern ſeine Generalverſammlung 
ab. Der Vorſtand wurde mit Ausnahme des Turnwarts durch 
Fatal wiedergewählt und beſteht nun aus dem Vorſitzenden 

ataſterkontrolleur Kort, Turnwart Bureauvorſteher Koch, Kaſſen⸗ 
wart Schlachthausinſpektor Merkert, Schriftwart Wiedehöft. 


Schueidemühl, 12. Oktober. Einzelne Fefiker der von 
dem Brunnen unglück betroffenen Grundſtücke beginnen jetzt 
die Aufräumungs arbeiten, um alsdann mit dem Wieder⸗ 
aufbau der eingeſtürzten Gebäude vorzugehen. Andere Eigen⸗ 
thümer veräußern ihre Grundſtücke und erhalten dafür einen 
höheren Preis, als ihnen von der Brunnenabſchätzungskommiſſion 
geboten worden iſt. Auch die Stadtgemeinde hat zwei neben 
einander liegende Grundſtücke in der Großen Kirchenſtraße 
erworben, 3 die neue evangeliſche Gemeindeſchule 
erbaut werden ſoll. — Die hieſige Polizeiverwaltung hat das 
wegen der Chole rage fahr erlaſſene Einfuhrverbot von 
Butter und Milch aus unſerem Nachbarorte Uſch auf⸗ 
gehoben. 


Stolp, 13. Oktober. Der Provinzialvorſitzende des 
Bundes der Laudwirthe für Pommern, Freiherr von 
Wangenheim, ſagt in einer Bekanntmachung wegen der 
geplanten Huldigungsfahrt der Pommern zum Fürſten 
Bismarck nach Varzin: Beim Fürſten beſtehe der leb⸗ 
hafteſte Wunſch, eine Begrüßung der pommerſchen Lands⸗ 
leute entgegen zu nehmen. Mit Rückſicht auf die Geſund⸗ 
e e des Fürſten konnte aber eine beſtimmte 
f 185 bisher nicht gemacht werden; ſollte dieſe, wie man 
hoffe, demnächſt eintreffen, ſo werden die nöthigen Bekannt⸗ 
machungen ſchleunigſt erfolgen. Ganz Pommern werde ſich 
vorausſichtlich an der Fahrt in dankbarer Verehrung be⸗ 
theiligen. 

Stargard i. Pomm., 11. Oktober. Ein wohlhabender Bürger 
hat einem hieſigen Arzte eine Geldſumme zur Verfügung geſtellt, 
damit er in der Lage ſei, an Diphtheritis erkrankte Kinder 
armer Leute mit dem ſehr koſtſpieligen Heilſerum des Dr. 
Behring zu behandeln. 


Kolberg, 11. Oktober. Auf Veranlaſſung des hieſigen 
Infanterie⸗Regiments wurde geſtern der ganze Perſanteſtrom 
nach dem ſeit Sonntag verſchwundenen Soldaten ab⸗ 
geſucht, es wurde aber nicht die geringſte Spur gefunden, ebenſo 
wenig iſt bis jetzt irgend etwas von den Waffen zu Tage ge⸗ 
Beer worden, ſo daß ſchon daran gezweifelt wird, ob der 

erſchwundene überhaupt ertrunken iſt; vielmehr neigt man der 
Anſicht zu, daß er deſertirt iſt und die Waffen irgendwo ver⸗ 
ſcharrt hat. 
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Verſchiedenes. 


— Der Vorſtand des Vereins deutſcher Ingenieure 
hat an den Magiſtrat von Berlin die Bitte gerichtet, geſtatten 


auf dem Platz bei der Kreuzung der Markgrafen⸗ mit der 
Lindenſtraße aufgeſtellt werden kann. 

— Die Eröffnung des Freihafens in Kopenhagen iſt auf 
den 9. November feſtgeſetzt. er in 
—(sSchickſale einer Hofdame.] In Kopenhagener 

Hofkreiſen erregt eine Broſchüre, die die Gräfin Adeline 
Schimmelmann kürzlich veröffentlicht hat, großes Aufjegen. 
Die Gräfin, die viele Jahre als Hofdame der Kaiſerin Auguſta 
am Hofe in Berlin gelebt hat und mit der Freundſchaft des 
Kaiſers Wilhelm J. beehrt wurde, hatte ſich nach der Tode ihres 
Vaters von der Welt zurückgezogen. Die reiche Gräfin beſchloß, 
von jetzt an ſich nur dem Wohle der Armen und Unterdrückten 
zu widmen; ſie beſuchte jeden Tag die Spitäler und Gefängniſſe 
Berlins und ſchenkte den Armen Alles, was ſie beſaß. Die damit 
perbundenen Aufregungen untergruben ihre Geſundheit und fie 
begab ſich nach dem kleinen Badeorte Göhren auf der Inſel 


. . . Spiegeleier!“ 
zu wollen, daß das geplante Denkmal für Werner Siemens 


Rügen, wo ſie ein Heim für arme Fiſcher errichtete; acht Jahre 
hindurch verbrachte ſie hier den Sommer, nur mit den Armen und 
Waiſen beſchäftigt. Dies hatte die Gräfin mit ihrer Kopenhagener 
Familie entzweit und ſie ſahen ſich nur ſelten. Anfangs dieſes 
Jahres kam ſie nach Kopenhagen, wurde von ihrem Bruder 
jedoch ſehr kühl empfangen und ſchließlich unter einem Vorwande 
nach einem Hosſpital geführt, wo man ſie dreizehn Wochen 
lang eingeſperrt hielt; dann entließ man ſie mit der Er⸗ 
klärung, daß ihr gar nichts fehle. In der erwähnten 
Broſchüre hat ſie Alles, was ſie in dieſen 13 Wochen gelitten, 
geſchildert. Es gelang ihr nicht einmal, einen Brief abzuſchicken, 
um ihre Freunde von ihrer traurigen Lage zu benachrichtigen; 
ſie war von Allem ſo entblößt, daß ſie, die einſtige Hofdame 
einer Kaiſerin, Geld von einer Wärterin im Hoſpital leihen 
mußte, um ſich einen Hut zu verſchaffen. Die Gräfin war 
während ihrer Haft von ihrem Bruder unter Kuratel geſtellt 
worden, der Juſtizminiſter hat dieſe Verfügung jedoch wieder 
aufgehoben und die Sache wird jetzt ein Nachſpiel vor dem 
Kopenhagener Gericht haben. 


— Die Selbſtmorde aus Elend nehmen in Paris in 
erſchreckender Weiſe zu. In den letzten 2 Tagen ſind außer dem 
entſetzlichen Vorfall in der Familie Haufmann allein 6Fälle 
zur Anmeldung gekommen, unter dieſen Selbſtmorde mehrerer 
Arbeiterfamilien. Die Polizei hält Hausſuchungen in den ärmeren 
Vierteln ab, um die Stätten des größten Elends zu ermitteln. 
(Das hätte fie ſchon früher thun ſollen!) 

— Der aus dem Spieler⸗ und Wucherprozeß in 
Hannover her bekannte Bankier Louis Abter, der von 
den ihm zuerkannten vier Jahren Zuchthaus faſt ein Jahr bereits 
in Hameln abgebüßt hat, wurde am 9. d. M. von der Straf⸗ 
kammer in Hannover wegen eines weiteren Betruges zu einer 
Zuſatzſtrafe von vier Jahren verurtheilt. Er hatte einer 
Frau Geffeis für 4000 Mk. 4prozentige Obligationen abge⸗ 
ſchwindelt und ihr dafür einen ganz werthloſen Schuldſchein des 
Lieutenauts v. Schierſtädt aufgeſchwindelt, der angeblich mit 
6 Prozent verzinſt werden ſollte. 

— Ein gemeingefährlicher Schwindler, der 
frühere Kellner und Zeitungsverleger Herrmann Jooſt, der im 
Jahre 1891 mit Zuchthaus beſtraft wurde und in dieſem Jahr 
von London aus Cirkulare nach Deutſchland verſchickt hat, 
worin er ſich als Direktor der königlichen Kolonie am Kongo 
d'Edigentia aufſpielte und ſich verpflichtete, gegen Einſendung von 
einer Mark in Briefmarken Rathſchläge über die Anſiedelung am 
Kongo zu ertheilen, iſt nun in London wegen verübter Be⸗ 
trügereien verhaftet worden. 

— Ein Einbruch iſt unlängſt in dem königl. Militär⸗ 
Knabenerziehungsinſtitut Schloß Annaburg verübt worden. 
Aus den Schränken des Muſikſaales haben die Diebe 15 Klari- 
netten, 11 Flöten und 3 Kornetts im Geſammtwerthe von 2000 
bis 2800 Mk. geſtohlen. 

— Auf ſchreckliche Art büßte in Crefeld am Mittwoch 


eine Frau, Mutter von acht Kindern, ihr Leben ein. Sie 


wollte einen Topf, deſſen aus Fett beſtehender Inhalt ſich auf 
dem Herd entzündet hatte, in den Hofraum tragen. Hierbei 
geriethen ihre Kleider in Brand und im Nu war die Aermſte 


von Flammen eingehüllt. Der Tod erlöſte die Unglückliche nach; 


kurzer Zeit von ihren furchtbaren Schmerzen. 

— Ein furchtbarer Sturm hat, wie geſtern ſchon tele⸗ 
graphiſch aus New⸗York gemeldet wurde, am Mittwoch an der 
Oſtküſte von Nordamerika gewüthet. Der Sturm hatte eine 
Geſchwindigkeit von 44 bis 74 engliſche Meilen die Stunde. Mit 
dem Sturm war ein ſehr ſtarker Regen verbunden. In New⸗ 
Vork wurde ein 7ſtöckiges Haus umge worfen. Beſonders 
viel Schaden wurde unter den ſchönen Landhäuſern der 
Newyorker, die ſich am Hudſon und auf Long Island befinden, 
angerichtet. Es ſind auch viele Schiffe an der Küſte geſcheitert. 
Die Küſte von Long Island iſt mit Schiffstrümmern bedeckt. 
Ueberall ſind die Telegraphendrähte geriſſen. In Jerſey City 
traten Pferde auf hinabhängende Drähte und wurden ſofort von 
der Elektrizität getödtet. Derſelbe Fall iſt auch in Newyork 
vorgekommen. 

— lEiſenbahn unfall.] Bei Duisburg ſtieß Donnerſtag 
Abend ein Güterzug mit mehreren Rangirwagen zuſammen. 
Der Materialſchaden iſt ganz bedeutend. Perſonen wurden jedoch 
nicht verletzt. Bei derſelben Station fand Freitag Morgen ein 
Zuſammenſtoß des von Oberhauſen kommenden Perſonenzuges 
mit einem Güterzuge ſtatt. Hierbei ſind mehrere Perſonen 
theils ſchwer, theils leicht verletzt worden. Auch hier iſt 
der Materialſchaden groß. | 

— Ein engliſcher Dampfer mit einer Ladung Korinthen 
im Werth von 2 Millionen gerieth im Hafen von Philippeville 
in Flammen. Da das Feuer trotz aller Anſtrengungen nicht ge⸗ 
löſcht werden konnte, wurde das Schiff verſenkt. 

— [Vom Heilſerum.] Als bemerkenswerth für die Heil⸗ 
kraft des Mittels wird die Thatſache gemeldet, daß vor Kurzem 
die Sterblichkeit an Diphtheritis im Kaiſerin⸗Friedrich Kranken⸗ 
hauſe in Berlin wieder erheblich geſtiegen war, weil, wie ſich 
herausgeſtellt hat, die Mittel zur Beſchaffung des Heilſerums 
erſchöpft waren. Dem Uebelſtande wurde ſofort abgeholfen, und 
mit demſelben Augenblick trat wieder eine bedeutende Abnahme 
der Sterbefälle ein. — Durch die neue Erfindung ſind bereits 
die Preiſe für Meerſchweine als Verſuchsgegenſtände bedeutend 
geſtiegen. Einem Lieferanten iſt die Beſchaffung von 400 Tieren 
binnen 3 Tagen übertragen worden. Da ſolche in Berlin in 
Han Zahl nicht zu haben find, hat er ſich nach Ungarn wenden 
müſſen. 

Der Pariſer „Figaro“ veranſtaltet eine Sammlung zur Er⸗ 
weiterung des Paſteur'ſchen Inſtituts, welche die Herſtellung 
des Diphtherie⸗Heilſerums im. Großen geſtatten ſoll. Bis 
jetzt ſind 225000 Franken eingegangen. Man will 140 Pferde 
ankaufen, die ſeuchenfeſt gemacht werden ſollen, um dann das 
Heilſerum zu liefern. Bezeichnend iſt, daß die Pariſer Preſſe 
als den Entdecker der Serumbehandlung den Profeſſor Roux 
überſchwenglich feiert. Ronx ſelbſt lehnt die ihm aufgenöthigten 
Lorbern ehrlich ab und weiſt auf Behring als den Urheber der 
Methode hin. 

— Der Schriftſteller Julius Stein (Chriſtoph Wil d) iſt 
in der Nacht zum 11. d. Mts. in Rixdorf am Gehirnſchlage 
geſtorben. Er war 1841 zu Breslau als Sohn des Chef⸗ 
redakteurs der „Bresl. Ztg.“ Dr. Julius Stein geboren. Nachdem 
er als Chemiker einige Jahre praktiſch thätig geweſen war, 
widmete er ſich dem journaliſtiſchen Beruf. Zuerſt arbeitete er 
bei der „Brest. Ztg.“ und übernahm dann Ende der 60er Jahre 
die Redaktion der „Oſtdeutſchen Ztg.“ in Poſen. 

— [Höchſte Eitelkeit.] A. (im Reſtaurant): „Was woh 
jene Dame dort ſpeiſen mag, daß ſie immerfort auf den Teller 
ſieht und dabei jn zufrieden lächelt?“ — B.: „Höchſt wahrſcheinlich 
(„Meggendorf⸗Bl.“ 


— u u En —— . ————̃½ .. 


Neu eſt es. (T. D.) 

h Berlin, 13. Oktober. Der Reichstag wird im 
nenen Gebände nicht vor dem letzten Drittel des No⸗ 
vember ſeine erſte Sitzung abhalten können. Die geplante 
ge Schlußſteinlegung iſt uunmehr feſt beſchloſſene 

ache. 

1 Berlin, 13. Oktober. Lant halbamtlicher Mit: 
theilung werden der Reichsſchatzſekretär und der Finanz⸗ 
miniſter 40 Millionen zur Vertheilung au die Einzel: 
ſtaaten fordern. 


* Berlin, 13. Oktober. Der VBierboykott dauert 
fort; die heutigen Eiuigungsverſuche ſind geſcheitert. 
Die Brauereidirektoren ordneten an, daß von den am 
16. Mai eutlaffenen Brauereiarbeitern 33 nicht wieder 
eingeſtellt werden ſollen. Das Bohkottkomitee erklärte. 


dieſe Jorderung ſei ungunehmbar. 


SR 1 x 


K Berlin, 13. Oktober. Der bekannte Gerichtsarzt Ge⸗ 
heimrath Profeſſor Dr. Levin iſt plötzlich geſtorben. 

M Frieſack (Mark Brandenburg), 13. Oktober. 
Heute Mittag hat hier die Euthüllung des Denkmals 
Kurfürſts Friedrich I. von Brandenburg in Gegenwart 
des Kaiſers, des Miniſterpräſidenten und des Kultus⸗ 
miniſters mit Reden, Geſängen und Gebet ftattgefunden, 
Bei Aunahme des Ehrentrunkes ſprach der Kaiſer; 
Ich trinke den Pokal, gefüllt mit deutſchem Weine, auf 
das Wohl Brandenburgs mit dem Wunſche, daß, ſolange 
Gott mir Leben und Kraft verleiht, ſolange das Hohen⸗ 
zollernhaus beftcht, es niemals an der alten herge⸗ 
brachten Treue der Märker fehlen möge, wenn es darauf 
ankommt und wenn ihr Markgraf ruft. 


* Var zin, 13. Oktober. Die Priorin des Fräulein⸗ 
ſtifts Stolp, Fräulein Engenie von Reckow, eine 
Jugendfreundin der Fürſtin Bismarck, iſt geſtern hier 
geſtorben. Die Fürſtin iſt tief erſchüttert, jedoch ſonſt 
wohl. Profeſſor Schweninger iſt hente wieder abgereiſt. 

—x Antwerpen, 13. Oktober. Eine Feuers⸗ 
brunſt zerſtörte vergangene Nacht die Niederlage von 
Joſſon und die Magazine von Felix Ceulemann am 
Caual Amidon. Die Niederlage enthielt eine große 
Menge von Waaren. Das Kaffeelager iſt völlig ver⸗ 
nichtet. Bei Anbruch des Morgeus gelaug es der Feuer⸗ 
wehr, das Jener auf feinen Herd zu beſchränken. Von 
den Hafenbaſſins iſt keines beſchädigt. Menſchen ſind 
nicht verletzt worden. 

* Paris, 13. Oktober. In Avignon wurden 
geſtern eine Anzahl Auarchiſten verhaftet und eine große 
anarchiſtiſche Druckerei entdeckt, welche ganz Südfrank⸗ 
reich mit auarchiſtiſchen Schriften überſchwemmte. 
Weitere Verhaftungen ſtehen bevor. 

A Madrid, 13. Oktober. Die geſammte Preſſe 
beſchäftigt ſich in erregter Weiſe mit den in verſchiedenen 
Provinzen vorgekommenen UHuregelmäßigkeiten in der 
Verwaltung der Staatskaſſen. Es heißt, daß großartige 
Skandale bevorſtehen, falls über alle bekannten Unter⸗ 
ſchlagungen von dem Miniſter berichtet würde. 


1 Athen, 13. Oktober. Die Ankunft des Zaren in 
Korfu findet unumehr beſtimmt Ende Oktober ſtatt. Der 
Flügeladintant und der Leibarzt des Zaren, Dr. Hirſch, 
find bereits hier eingetroffen, um die nöthigen Vorbe⸗ 
reitungen zu treffen. 


— — 


Welter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sountag, den 14. Oktober: Wolkig, milde, Regenfälle, 
lebhafter Wind, Sturmwarnung. — Montag, den 15.: Ber 
änderlich, kühler, lebhafter Wind, Sturmwarnung. — Dienstag, 
den 16.: Abwechſelnd, kühl, ſtarker Wind. f 


Wetter⸗Depeſchen vom 13. Oktober 1894. 18 
Baro⸗ 5 22 
: meter Wind⸗ 8 e 
Stationen Rand richtung 88 Wetter en 122 
1 
Memel 768 O. 1 | wolkig 5 SE E 2 
Neufahrwaſſer 768 WNW. 1 bedeckt 8 11432 
Swinemünde 767 SSW. 1 wolki 9 289 
Hamburg 768 SO. 1 Nebe 4 S 18 
Hannover 768 O. 2 bedeckt 6 328 
Berlin 768 | NO. | 1 | Nebel 8 8188 
Breslan 768 NW. 12 bedeckt 7. 853 
Haparanda 760 MWinditille| O heiter — 1 88 
Stockholm 2762 SW. bedeckt 10 37 
Kopenhagen 767 SW. 1 Nebel 10 3 
Wien — . — — — Bi 2 f 
Petersburg 167 SSW. | 1 bedeckt 5 885 
Paris 768 Windſtille 0 Dunſt 4 SEID 
Marmouth 768 W. 1 heite 11 2 


— — nn U nn — nn nn —ę— mn nn — en nee. 
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Graudenz, 13. Oktober. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 
Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 110—120. — Roggen 
120—126 Pfund holl. Mk. 96— 104. — Gerſte Futter⸗ Mk. 90 
bis 100, Brau⸗ 100—118. — Hafer Mk. 100—110. — Erbſen 
Koch⸗ Mk. 130—150. 
Bromberg, 13. Oktober. Städtiſcher Viehhof. Wochen⸗ 
bericht. Auftrieb: Rindvieh 48 Stück, 22 Kälber, 834 Schweine 
(darunter 79 Bakonier), 532 Ferkel, 19 Schafe. Preiſe [iv 50 
Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rindvieh 27—29, Kälber 
32—36, Landſchweine 34—38, Bakonier 38—40, für das Paar 
Ferkel 18—27, Schafe 19—21 Mk. 
Danzig, 13. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.] Mark g ruſſ.⸗poln. z. Trauſit( 71 
Gew.): unverändert. * Termin Sept.⸗Okt. 1 


Umſatz: 200 To. Zu 

inl. hochbunt u. weiß 120-121 Regulirungsprels z. 

„ melt „ 118 freien Verkehr .. 103 

Tranſit acer weiß 95 Gerſt e 118.122 
hellbunt . 92 (625 —660 Gr.) 90 


Term. z.f. V. Sept.⸗Okt. 121,50 galer inländiſch.. 108 
Fragt oe 85,50 . „ 
Regulirungspreis z. ii Tranſit 5 
freien Verkehr ... 120 [Rübſen inländiſch . . 172 

Roggen (p.714 Gr. Au⸗ eee re: 

Gew.): unverändert. iter %) kontingentirt 52,00 
inländiſcher 103 nichtkontingentirt. 32,00 
Danzig, 13. Oktober. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 

Butter per Ya Kgr. 1,20 Mk., Eier Mdl. 0,90—1,00 Mk. 
Zwiebeln 5 Liter 0,50 Mk., Weißkohl Mdl. 0,80, Btotokopl 
Mandel 1,00, Wirfingkohl Mandel 0,80 Mk, Blumenkohl 
Stück 5—40, Mohrrüben p. 15 Stück 2—3 Bio. Kohlrabi Mdl. 
0,20 — 0,30, Kartoffeln per Ctr. 2,00 —2,40 Mk., Gurken 
Stück 0,03—0,40 Mk., Gänſe sche (Stück) 3,00 —5,50 Mk., Enten 
eſchl. (Stück) 1,20—2,50 Mk. Hühner alte Stück 101,70 
hühner junge Paar 1,00—1 60 Mk., Tauben Paar 0,75 Mk., Ferkel 
per Stück 9,00—16,00 Mk., Schweine lebend ver Ctr. 40,004.00 
Mk., Kälber per Ctr. 44. 00—48,00 Mk., Rebhühner (Stück) 1,00 
Mk., Haſen (Stück) 3,00 — 3,50 Mk. 

Königsberg, 13. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter Yo loco konting. Mk. 51,75 
Geld, unkonting. Mk. 31,75 Geld. 

Berliner Ceutralviehhof vom 13. Oktober. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Tel. 1 Zum Verkauf ſtanden: 3403 Rinder, 
5140 Schweine, 634 Kälber und 13231 Hammel. — In Rindern 
ſchleppendes Geſchäft, es bleibt 8 Ueberſtand. Man zahlte 
Ia 63—66, Ha 56-60, IIIa 48—53, IVa 44—46 Mk. für 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief ruhig 
und wurde ziemlich geräumt. Wir notiven für Ia 54—55, IIa 
52—53, IIIa 49—51, Bakonier 41—42 Mk. für 100 Pfd. leb. mit 
55 Pfund Tara per Stück. — Der Kälherhandel geſtaltete ſich 
Pfund latt, la brachte 65—70, IIa 62—64, IIIa 54—60 Pfg. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. — Der Markt für Schlachthammel zeigte 
laue Tendenz und wurde lange nicht geräumt. La brachte 4358 
IIa 35—40 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Berlin, 13. Oktober. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 112—132, per Oktober 125,50 cb mal 
33,50. — Roggen loco Mk. 103—110, per Oktober 1 ‚00, per 
Mai 114,00. — Hafer loco Mk. 107—144, per Oktober 114,50, 
per Mai 122,25. — Spiritus 70er loco Mk. 32,70, per Oktober 
5 5 18 Degember e; NN ev, Ben: Weizen 
eſter, Roggen feit, Hafer feſter. iritus feſter. Briv 

iskont 15 %. Ruſſiſche Noten 519,25. 


— — — — — 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


Germania“, Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Stettin. Ende September 1894 blieben verſichert 
177,928 Perſonen mit 497,722,989 Mk. Kapital und 1,774,887 ME 
Jahresrente. In den verfloſſenen neun Mongten d. J. wurden 
neu beantragt 9582 Verſicherungen mit 30,393,709 Mk. Kapital 


3 und 159,157 Mk. Jahresrente. 
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Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 


Wollene und seidene Kleiderstoffe, Waschstoffe, Mäntel- und Anzugstoffe für Damen und Herren, 
Jupons, Blousen, Korsetts, Handschuhe, Schirme, Schuhe, Trikotagen, Wäsche, Leinen, Spitzen, Costüme und Mäntel für 
Damen, Kinder-Garderobe, Herren - Garderobe, Pelzwaaren, Lederwaaren. Parfümerien, Möbelstoffe, Portièren, Gardinen, 
Teppiche, Divan-, Tisch- und Reisedecken, Plaids, Möbel, Broncewaaren, Tapeten; 


Herbst- Neuheiten in Damenkleiderstoffen. 


Einfarbige Woll-stoffe. Fantasie- Stoffe in Wolle. 


5 * 7 8 7 2 ” “ 
7 a 13 
8 * 1 
. 
* 
* 


N dauerhafte Qualitäten, in allen neuen Farben 1 auf Himalaya, Cheviot-Tuch und Loden fond neue schöne Farben- 
1 oulé Breite 120, 105, 100, 95 cm per Meter 3.50, 2.50, 1.50, 1.25 1.00 Quadrille stellungen, Breite 120, 115, 100 cm, per Meter 5.00, 4.00, 3.25 2.25 
Y 2 Diagonal, alle Farben A \ auf Plaid-, Himalaya- und Cheviotfond, neue schöne Farbenstellungen; 
Cheviot Breite 120, 98, Br per Meter 4.75, 3.00, 2.00 1.25 kcossais Modeneuheit: blaugrün Ei 2 25 
Kamm arn Diagonal, bewäbrte haltbare Qualitäten in allen Farben 1 50 — 2 100 m. . per Meter 6.25, 5.00, 3.25 mu 
5 Breite 140, 120, 98 cm, per Meter 8,00, 5.75, 4.50, 2.00 1. Cheviot mit Bordure 8 oder gestreift, neue Farben: 
Whip-Cord 8 3 ir ine ah 2.25 Deu 1W 130 mn... 2 5. . per Meter 4.75, 3.00 2.75 
VT... 2 1 It ee © h L d schönster und praktischster Stoff für Reisekleide 3 50 
Lodenstoff besondere geeignet für Strassenkleider, alle Karben, 1 3.00 elerische Loden Breite 140, 130, 120 em, per Meter 5.00, 4.00 8. 
Eee un En ann ER FREE DR ES HE ELENA ER... ® Taria mal echt englisch in allen Naturfarben EUER 7 
Wollsatin garzrägher Stof in allen Farben 325 | Cheviot melee n Meter 5.50, 4.80 3.50 
jreite 120 cm. „ 2 2 2 2 r per Meter 4.50 92 Schl eifenkaros farbiger Fonds mit schwarzen Mohairnoppen, Neuheit 3 75 
Armure Ylassischer, feiner Wollstoff, alle Farben 3.50 eee > Breite 120 cm. . . . . . . per Meter 6.00, 5.50 1°" 
Breite 120, 105 Q mM per Meter 5.75, 4.50, 4.00 . Govert Coat 5 Stoff für ae 000 4 25 
5 ww —— ...... ——— rei F per Meter 6.00. 5. . 
Coating Preite 120 n. er Meter 6.00 4.50 Chheviot mit Astrachanbordure Rien Farben mit schwarzer 4.75 
ra eg rare ringe 5 0 15 0 1 es Bordure, Breite 120 cm, p. Meter K. 
grosse Neuheit für den Winter, weicher, rauher Kleiderstoff von eee emaa heviot und Kammgarn mit einfarbiger, karrierter u. A PR 
Vigogne Sezentem Ansehen, Breite 120.110. cm '. Per Meier 6.00 5.25 Reversible ger cles, eo en per Meter 2.60 6.00 4.75 


r Balon, einttsch und sun. 6.75 | Damassé Mohair Breite 120 Meter 8,50 


Glatte Damentuche. 


n ͤ „e ee DD. ae,, NE: Se DA 


— — —'ä ũ.ü—äö A mazonentuch beste Qualität, für Gesellschaftskleider besonders schön in neuen 
Crois6 Tuch für Fromenadenkleider, reiche Farbenauswahl 5.00 ü Abendfarben pervanche und rubis 
Breite 130 w „ „ „ „ „ -⸗˖[v per Meter 9. | 
1 7 WR N 
WELLE. 


Breite 132 cm % a: „ „„ „ + „ per Meter 8.50 50 
Uni Velvet bestes Lindener Fabrikat, glanzreich u. . 3.00 Velvet imprimé F für Blousen und 2 3.00 


—— DD — 


u. Gesellschaft. 80 Farben, Breite 56 m. . p 0 >) !!! ͤ EN EL FENSTER a ee 
rant erippter Velvet, englisches Fabrikat, neue Farben, ® . N letzte englische Neuheit, cachemirartig bedruckt, 751 
Cordul ay reite 56 m. 2 dena a e „ per Meter 4,00 3.00 Velvet imprime Breite 60 cm . 2... „ „„ per Meter 5. iv 


Geſammt-Ausſtattung von Wohnräumen. 


[1740] Franko-Zusendung hei festen Aufträgen von 20 Mk. an. Modehilder und Proben nach auswärts postfrei. 
„ Der soeben erschienene Saison- Katalog wird auf Wunsch franco zugesandt. — 
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- Höhere Mädchenschule zu Graudenz. Die National⸗Hypotheken⸗CredisGeſellſchaft i Stettin 
T Bei uni SiaRle De Rec uerwitete wi Bresiefen 


BO jäh rigen Bestehens gelder. WERE EINE Danzig, Hopſengaſſe 95. 


4939) hsadel & Lierau. 
„Pas, unterzeichnete Festkomitee richtet an die ehemaligen . F 
Schülerinnen, an die Freunde und Gönner der Anstalt 
die ergebene Bitte, sich zur Feier dieses Ehrentages zu vereinigen. ni; 

Sonntag, den 21. huj., 7 Uhr abends, findet in den | 5% 
Bäumen der hiesigen Loge ein gemeinsames Abendessen statt. Ex 
Gedeck 2 Mark. | x 
Anmeldungen in der Röthe’schen Buchhandlung, in der Güssow- | 
schen Conditorei und bei Frau Hotelbesitzer Jensch. i 


h 55 
Die Theilnehmerlisten werden Donnerstag, den 18. huj., 
1 Uhr mittags, geschlossen. l 
Grandenz, den 6. Oktober 1894. 


Das Festkomitee. 
Hedwig Böhrig, Lehrerin. Frau Fabrikbesitzer Budnick. Frau Kaufmann] 
Fabian. Frau Hossenfelder. Frau Hotelbesitzer Jensch. OlgaRafalski, Lehrerin. 
Frau Kaufmann Röser. Frau Buchhändler Schubert. Frau Fabrikbesitzer f 

Ventzki. Frau Rechtsanwalt Wagner. 8 
Pfarrer Ebel. Direktor Grott. Fabrikbesitzer Mehrlein. Dr. phil. Lentz. 
Stadtrath Polski. Oberlehrer Reimann. Landgerichtsdirektor Weise. 55 
Major z. D. und Bezirks- Kommandeur Zimmer. 


Im Saale Zum Schwarzen Adler (licht in Tiboli) | 5 prämiirt auf allen Welt⸗Ausſtellungen, Chicago 54 erſte Preiſe. Sonntag, den 14. d. Mts. 


5 Geringe Anzahlung. Leichte Abzahlung. EYE T : 
Sonntag, den 14. Oktober er.: Auf Wunſch die 8 Kunden, namentlich der Herren; lc 5 Tanzkränzchen. 


Erstes Sir ei ch 5 0 on 0 e ri | 5 Fabrikanten und Bekleidungs⸗Kommiſſionen, habe ich in meinem Geſchäft 3 II. Dorau's Restaurant 
* 


Graudenz, Oberthoruerſtraße 29, Wi . 
Das Programm enthält unter Anderem mehrere Neuheiten, außerdem 


von heute an eine Er Heute Sonnabend: 
ſämmtliche deter welche von der Kapelle zur Tiſchmuſik in Marienburg 


Vereine 
oe Versammiungen 
Veranigungen. 


Evaugeliſcher Bund. 

Verſammlung der Mitglieder Mon⸗ 
tag, den 15. Oktober, Abends 8¼ 
Uhr, im Löwenbräu (Herrenſtr. 10). Die 
! Betheilung evang. Männer aus Stadt 
und Umgegend iſt erwünſcht. 11873 ö 


A cker Sterbekafen⸗Vertin 


Graudenz. 


ECHT 

[2 1 Nr 9 

9 > tk . 
vn 


85 1 „ 
4 e W 
in 1 „ 


= Die ſtatutenmäßige 11252 
iGeneral-Versammlung 
findet a den 21. d. Mts., 

8 


3 Nachmittags 5 Uhr, im Vereinslokale 
Gährplatz Nr. 2, ſtatt. 


Tagesordnung. 
1. One. und Kaſſen⸗Bericht pro 


driginal » Singer -Nühmafälinen g more 


ür Hausgebrauch und alle gewerblichen Zw Der Vorstand. 
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empfiehlt die renommirten 


Nähmaſchinen⸗Reparatur⸗Werkſtatt Eisbein mit Sauerkohl 
vor Sr. Mafeſtät geſpielt wurden. 


olte. errichtet, woſelbſt Nähmaſchinen aller Syſteme ſchnell und billigſt ] Kulmbacher vom Faß 
Anfang 7½ Uhr. [1810] Kaſſeupreis 50 Pf. reparirt werden. 11440] “wozu ergebenſt 1 Ban 


1: a KKK Haupt⸗Geſchäft für ganz Weſtpreußen 185 . 
Mein Comptoir Ff Pn ep T Danzig. Gr. Wollwebergaſſe 15. , Danziger Siadi-Thealer. 
befindet de kt im Fleer wen Wichtig 2226 ²˙—⅝w u) Seins neee Scimsc, „2,20 
5 RE M here Pe 2 Br ee A Ei TER DAN LER Br onntag en 9 ö 
| ir 2 i : Glocken von Corneville. 
Unterthornerſtr. Nr. 8 für Maſchinenbeſitzer: E berate 


Freitag, d. 19. Oktober. 1. Symphonie⸗ 
Concert. Orcheſter: 55 Mitwirkende. 
Dirigent: Georg Schumann. Soliſtin: 
Marie Berg aus Nürnberg. j 


Danziger Wiihelm Theater. 
Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 1) Ur. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Intern. Sperialitäten-Porktellung 

Stetig wechſ. Repertolr. 

Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


e 
Vellst, neues Künstler-Pers. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗ Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Bendez-Vous ſämmtl. Artiſten. 


— — 


S Den in der Stadt zur Nus⸗ 
gabe gelangenden Exemplaren 
der heutigen Nummer liegt eine Ein⸗ 
ladung auf „Wunder der Urwelt“ von 
Dr. F. W. H. Zimmermann von der C. 
G. Möthe'ſchen Buchhandlung hier bei. 


Heute 4 Blätter. 


1 Teppe. 


F. Esselbrügge, 


Baumaterialien ⸗Geſchäft, 
Fernſprechanſchluß Nr. 43. 
Beſte tiefſchwarze 908] 


Schultinte 


Liter 25 Pf, Ballon a 60 Ltr. 10 Mk. 
2 incl. frei Bahnhof Graudenz, 25 


rothe Tinte 


1 a Liter 1 iR 0 
violette Tinte 
a Liter 1 Mk., ke 
empfie lt die Tintenfabrik von E 
Fritz Kyser, Graudcuz. Eee 
Pianinos Tapeten Fabrik 


zu Original - Fabrikpreisen, aa 118 
n verkauft an Jedermann zu Fabrik- 


g ‚a h 
18785] O Pianofertems geln. preisen. Muster gratis und franks. 


Haar⸗Treibriemen, 
SBaumwoll⸗Treibriemen, 
ſowie Keruleder⸗Riemen, 
Maſchinen⸗Dele, 
Conſiſtente Maſchinenfette, 
WHauf⸗ u. Gummiſchläuche, 
Armaturen, Schmierbüchſen, 
Gunmi⸗ u. Asbeſt⸗Packungen, 
Lokomobil⸗Decken, 
Dreſchmaſchinen⸗Decken, 
Mapspläue, 
Kieſelguhr⸗Wärmeſchutzmaſſe 
zur Bekleidung von Dampf⸗ 
1keſſeln u. Röhren empfehlen 


Hodamò& Bessler 
Danzig. 
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| Der Walzerkönig Johann Strauß. 
Zu ſeinem 50jährigen Künſtler jubiläum am 
15. Oktober. 


In einer entlegenen Vorſtadt Wiens wurde am 
25. Oktober 1825 Johann Strauß geboren, der Erbe der 
Kunſt und des Genies ſeines Vaters. Denn ſchon der alte 
Johann Strauß führte den Titel „Walzerkönig“, als er zu 

leicher Zeit mit Lanner in Wiener Konzertlokalen den 
Zauberstab ſchwang. Er führte mit ſeiner Gattin keine 
are Ehe; beſonders erbitterte Kämpfe führten die 
heleute wegen der Zukunft der Söhne Joſef und Johann. 
Vater Strauß ſprach ſich leidenſchaftlich dagegen aus, daß 
auch die Söhne ſich einſt der Frau Muſika ergeben könnten. 

Johann Strauß war hinter dem Rücken des Vaters 
ausgezeichneter Klavierſpieler geworden; beſonders die 
Kompoſitionen des Vaters ſpielte er meiſterhaft; Vater 
Strauß erfuhr von dieſen Erfolgen, rief ſeinen Sohn eines 
Tages in ſeine Stube und ſchuauzte ihn mit den Worten 
an: „Du ſollſt a an allen möglichen Orten meine und 
gar Deine Kompoſitionen ſpielen. Zeig doch 'mal, was Du 

nuſt. Und Deinen Schmarrn will ich auch hören!“ Der 
Meiſter war bis zu Thränen gerührt, als er ſeine Walzer 
völlig ſeiner eigenen Vorſtellung gemäß erklingen hörte, 
aber feinen Sinn änderte er nicht. Fortwährend drängte 
der Vater, daß Johann ſich dem praktiſchen Leben widme. 
Der junge Strauß mußte die kaufmänniſche Abtheilung der 
techniſchen Hochſchule beſuchen. Als Strauß aber ſtatt zu 
lernen laut die wunderlichſten Melodien vor ſich hin ſang, 
die ihm im Kopfe ſummten, beſchloß eine Profeſſoren⸗ 
. Bee die Ausſchließung des widerſpenſtigen Schülers. 

er Vater ſchrie Zeter und Mordio und beſtellte einen 
Privatlehrer, der den Jungen für eine Anſtellung bei der 
Sparkaſſe vorbereiten ſollte. Im Jahre 1843 erfolgte die 
Eheſcheidung der Eltern, wobei die Kinder der Mutter zu⸗ 
geſprochen wurden. Nun ſollte Johann's Sehnen ſeine 
Erfüllung finden. Er erhielt in dem Domkapellmeiſter 
oſef Drechsler einen Lehrer, der dem ſtrebſamen Muſik⸗ 
nger Führer und Freund zugleich wurde. Nachdem er 
etwa anderthalb Jahre bei Drechsler fleißig gelernt hatte, 
bewarb ſich der 18 jährige Johann Strauß mit Erfolg um 
die geſetzlich verlangte „Lizenz“ zur Errichtung eines 
Orcheſters. 

Mit zaghafter Seele und zitternder Hand gab Johann 
Strauß der Jüngere das Zeichen zum Beginne des 
Konzertes, das ihn am 15. Oktober 1844 draußen im 
Dommayer⸗Garten vor den Parkmauern von Schönbrunn 
als Komponiſten und Dirigenten ſeinen Landsleuten vor⸗ 
5 77 die den weiten Gaſthausgarten zum Erdrücken füllten, 
em achtzehnjährigen Kapellmeiſter als Feinde gegenüber 
ſaßen und bereit ſtanden, ihn zu verſpotten, zu vernichten. 
Sein Vater war ihr Abgott; gegen ſeinen Willen war der 
„Schani“, ſein älteſter Bub', Muſiker geworden und ſtand nun 
da, um dem Vater zu beweiſen, daß er Unrecht gehabt hatte, 
ihn der Mufik ferne halten zu wollen. „Der Bua hat g'wiß 
nöt a G'ſpur von Talent, der Alte kennt fi aus!“ Das 
war die allgemeine Anſicht, und auf ihr baute ſich die all⸗ 
gemeine Empörung über die Keckheit des jungen Burſchen 
auf. Mit zaghafter Seele und zitteruder Hand erhob der 
Neuling ſeinen Kommandoſtab, die Ouvertüre zur „Stummen 
von Portici“ erklang in allen Feinheiten herausgearbeitet; 
keine Hand regte ſich, aber es ſchwieg auch das Ziſchen, das 
ich vorher in die übliche Begrüßung gemiſcht hatte. Nun 
opfte Johann Strauß auf ſein Pult und hob das Stäbchen 
wieder; die > zitterte nicht mehr und gewiß war auch 
ae alle Zaghaftigkeit aus der Seele geflogen, fein 

alzerzauber begann. Sanft und ſüß, lind und leiſe 
eur die Töne hin, ein mildes Wallen und Wogen unter 
achendem Sonnenglanz; wie Sehnſucht klang es und Weh⸗ 
muthsſeufzer, wie geliſpelte Klage, wie verhaltenes Schluchzen. 
Plötzlich ſtürzte ſich die Weiſe aus der ſelbſtgefälligen, faſt 
koketten Schwermuth der Einleitung kopfüber in die wildeſte 
Luſt, die Töne hüpften und pfiffen, wirbelten und trillerten, 
lachten und jauchzten, tollten und tanzten, und der dieſe Melodien 
erſonnen und ſie eben ſpielte, der lebte ſie auch mit, daß ihm 
die Arme und die ſchwarzen Zigeunerlocken ſeines Kopfes 
und alle Nerven ſeines ſchlanken Leibes tanzten, und es 
währte nicht lange, ſo tanzten auch die Beine ſeiner Hörer, 
und es ſchien dieſen, als ob auch der Bierkrug auf dem 
Tiſche, der Braten im Teller, als ob Stühle und Laternen⸗ 
pfähle, Bäume und Mauern tanzten. 

Nach des Vaters Tode übernahm Johann I. deſſen 
Orcheſter und leitete es zum erſten Male am 7. Oktober 
1849 bei einem der volksthümlichen Prater = Konzerte. 
Strauß war nun Alleinherrſcher auf dem Gebiete der 
Wiener Muſik und er iſt es geblieben bis auf den heutigen 
Tag. Er komponlrte oft während der Wagenfahrten von 
einem Konzertlokal nach dem andern oder früh Morgens 
nach einer bewegten Ballnacht ſeine ſchönſten Walzer. So 
iſt eine ſeiner gehaltvollſten und frohſinnigſten Schöpfungen, 
die Walzerpartie „Juriſtenballtänze“, zwiſchen ſieben und 
acht Uhr Morgens entſtanden, nachdem der Künſtler kurz 
zuvor abgejpannt nach Hauſe gekommen war. 

In einem Aufſſatz über das Wiener Hofoperntheater, 
den Richard Wagner im Jahre 1863 veröffentlichte, ſchrieb 
er: „Ein einziger Strauß'ſcher Walzer überragt, was 
Anmuth, Feinheit und wirklichen muſikaliſchen Gehalt be⸗ 
trifft, die meiſten der oft mühſelig eingeholten ausländiſchen 
Fabriksprodukte.“ Vier Jahre nach dieſer Bemerkung 


Wagners ſchrieb Johann Strauß jenes Tonſtück, das nicht 


nur Namen und Ruhm ſeines Schöpfers durch die ganze 
Welt getragen hat, ſondern auch den Namen und Ruhm 
Wiens, für das es eine Art muſikaliſchen Wahrzeichens ge⸗ 
worden iſt, den Walzer „An der ſchönen blauen Donau.“ 
Und doch fiel der Walzer bei ſeinen erſten Aufführungen 
in Wien ab. Erſt in Paris, im Weltausſtellungsjahre 
1867, wo Strauß in der Ausſtellung dirigirte, zündete der 
„Blaue Donau“ ⸗Walzer, und als der Walzerkönig nach 
Wien zurückkam, gaben ſich die Herzen dem Zauber der 
Melodie gefangen. 

Merkwürdigerweiſe hat ſich Strauß, der zu Beginn der 
ſtebeige. Jahre den Dirigentenſtab ſeines Orcheſters nieder⸗ 
egte, auch die Bühne nur langſam erobert. In „Indigo“, 
ſeiner Erſtlings⸗Operette, beklatſchte man wohl die reichlich 


1874 nur einen 
konnte bloß ſechszehnmal gegeben werden. i 
reizende und heute auch in Wien populärſte Werk in Berlin 
mit ſo großer Wirkung gegeben wurde, ward es in Wien 
mit anderen Augen angeſehen und errang den verdienten 
Erfolg. 

Der „Fledermaus“ folgten bald „Der luſtige Krieg“, 
„Carneval in Rom“, „Caglioſtro“ u. a. m. Strauß neueſte 
Operette: „Jabuka oder das Apfelfeſt“ wird zu des 
Meiſters Jubiläum in Wien die erſte Aufführung erleben. 
Die Handlung ſpielt in einem Serbendorfe Südungarns. 
Zwei verjchuldete Edelleute aus altem Wojwodengeſchlechte 
wollen ſich durch reiche Heirathen retten. Nach altſerbiſcher 
Sitte ſoll die Verlobung beim Apfelfeſt ſtattfinden, da voll⸗ 
zieht der Gerichtsdiener auf dem Schloſſe der Edelleute 
die Pfändung, und nun droht die Verbindung der Edel⸗ 
lente mit den reichen Erbinnen in die Brüche zu gehen. 
Schließlich gelingt die e ee doch. Die einfache 
Handlung enthält eine Reihe heiterer Szenen. Die Muſik 
iſt gefällig und ſehr melodiös, fie weiſt viele anmuthige 
Lieder und Volkschöre mit flaviſch⸗ nationalem Anklang 
auf. Die Verfaſſer des Textbuches ſind Max Kalbeck und 
Guſtav Davis. 

Außer dieſer Jubiläumsoperette, die im „Theater an 
der Wien“ gegeben wird, bringt das Hofoperntheater die 
erſte Aufführung des neuen Ballets „Rund um Wien“, in 
dem Strauß ſelbſt verherrlicht werden wird. Für den 
Jubiläumstag iſt außerdem ein großes Feſtkonzert vorge⸗ 
ſehen, bei dem die Wiener Hofkapellmeiſter Jahn und Fuchs 
ſowie Chormeiſter Kremſer dirigiren und die Philharmoniker, 
der Wiener Männergeſangverein und Herr Alfred Grünfeld 
mitwirken werden. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 13. Oktober. 


— Der oſtpreußiſche weigverband deutſcher 
Müller hält am 20. Oktober in Königsberg eine außer⸗ 
ordentliche Gene ralverſammlung ab. Es kommt zur Be⸗ 
ſprechung das durch das Reichsamt des Innern eingegangene 
Schreiben des Reichskanzlers, die „Regelung der Arbeitszeit in 
Getreidemühlen betreffend.“ Es ſind 26 Fragen zu beanworten. 
Durch die nach dem Rundſchreiben geplanten Beſchrän kungen 
der Arbeitszeit könnte die Exiſtenz einzelner Mühlen in 
Frage geſtellt werden. Es iſt daher von größter Wichligkeit die 
geſtellten Fragen ſo zu beantworten, daß ſie den höchſten Be⸗ 
hörden ein richtiges Bild der Lage der öſtlichen Mühlen⸗Induſtrie 
geben. Daher iſt die Anweſenheit ſämmtlicher Verbands⸗Mit⸗ 
glieder durchaus nöthig, auch wäre es gut, wenn ſich die kleineren 
Mühlenbeſitzen an der Verſammlung betheiligten, auch wenn ſie 
dem Verbande nicht angehören. 


— Auf Grund des Privilegiums vom 2. Mai 1887 hat der 
Provinzialver band von Weſtpreußen für Zwecke der 
Provinzial-Hilfskaſſe neue 3½/ prozentige An leiheſcheine 
im Betrage von 1 Million Mark ausgegeben. 

— Es ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß die Theil⸗ 
nehmerliſten für die 50jährige Jubelfeier der 
höheren Mädchenſchule am Donnerſtag, den 18. d. M. 
1 Uhr Mittags geſchloſſen werden. Wie wir hören 
verſpricht die Betheiligung an dem Abendeſſen in der Loge, 
welches am Sonntag, den 21., 7 Uhr Abends von dem Feſt⸗ 
komitee veranſtaltet wird, ſehr rege zu werden. Wer an dieſem 
ſchönen und ſeltenen Feſte, dem aus allen Kreiſen unſerer Stadt 
die lebhafteſten Sympathien entgegengebracht werden, Theil 
nehmen will, wird daher gut thun, ſo ſchnell wie möglich ſeinen 
Namen in die ausliegenden Liſten einzutragen. 


— Die Kapelle des Regiments Graf Schwerin unter 
Leitung des Herrn Nolte wird morgen, Sonntag, mit den 
Streichkonzerten, und zwar im „Schwarzen Adler“ (nicht im 
Tivoli) beginnen. Außer mehreren Neuheiten kommt das Pro⸗ 
gramm zur Ausführung, welches die Kapelle vor Kurzem bei 
dem Kaiſermahl in Marienburg geſpielt hat. 


— Unter Marienwerder, 11. Oktober, war in der geſtrigen 
Nummer von einem Gaunerſtück berichtet worden, deſſen ſich 
ein Mann ſchuldig gemacht hat, der ſich Döhring nannte und 
behauptete aus Graudenz zu ſein und bei der Firma Herz⸗ 
feld u. Viktorius in Arbeit zu ſtehen. In unſerer Redaktion 
erſchien heute Herr F. Doehring von hier mit einem von der 
Firma ausgeſtellten Schriftſtück, worin beſcheinigt wird, daß der 
„Arbeiter F. Doehring nicht aus der Arbeit geweſen 
iſt, ſondern vielmehr täglich im pünktlichen Arbeits⸗ 
verhältniß geſtanden hat.“ Der Mann, der das Gauner⸗ 
ſtück in Marienwerder verübt hat, und der leider bis jetzt noch 
nicht feſtgenommen iſt, hat ſich alſo auch einen falſchen Namen 
und ein falſches Arbeits verhältniß beigelegt. 

— Dem Kriegerverein in Janowitz, Kreis Znin, 
iſt die Erlaubniß zur Führung einer Fahne ertheilt worden. 

— Bei dem Konſiſtorium zu Danzig haben die Prüfung 
pro ministerio die Kandidaten Buchholz, Droß, Hennig, 
Jakob, Schikus, Schönjan, Sta dle, Thimm und 
Warmbier beſtanden. 

— Der Erſte Staatsanwalt Luther in Stettin iſt zum 
Ober ⸗ Staatsanwalt bei dem Ober ⸗ Landesgericht in Kiel 
ernannt. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Ernſt Pohlmann aus Graudenz 
iſt zum Amtsrichter in Labiſchin ernannt worden. 

— Dem Gerichtsſchreiber a. D. Kanzlei⸗Rath Steinert zu 
Königsberg, bisher bei dem Ober⸗Landesgericht daſelbſt, und dem 
Gerichtsſchreiber a. D., Kanzlei⸗Rath Kerbs zu Stolz, bisher 
bei dem Amtsgericht daſelbſt, iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe verliehen worden. 

— Die etatsmäßige Kataſter⸗Landmeſſerſtelle in dem Kataſter⸗ 
bureau der Regierung zu Danzig iſt dem Kataſterlandmeſſer 
Klett aus Liegnitz verliehen. 

— Mit der kommiſſariſchen Verwaltung der Kreis⸗Kaſſe in 
— * iſt der Forſtkaſſen⸗Rendant Bienwald daſelbſt betraut 
worden. 

— Der Militäranwärter Hermann iſt als Strompolizei⸗ 
aufſeher in Danzig angeſtellt worden. 


— Die Verſetzung des Gymnaſiallehrers Bie ganski in 
Culm nach Neuß iſt rückgängig gemacht worden. Mit der Ber⸗ 
tretung des aus Dr. Krone an das Gymnaſium in Culm ver- 
ſetzten Oberlehrers Bordhin, welcher zur Unternehmung einer 
Studienreiſe nach Italien bis Oſtern beurlaubt worden iſt, hat 
das Provinzialſchulkollegium den Kandidaten des höheren Schub 
amts Baumgart betraut. 
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— Verſetzt ſind die Bahnmeiſter Wehmann von Soldau 
nach Ottlotſchin und Alt vardt von Ottlotſchin nach Soldau. 
— Herr Philipp Lentz in Culm hat auf einen Stempel⸗ 
apparat, die Herren Wilhelm Reed in Belgard, Guſtav ag 
in Klein⸗Dubbrow b. Belgard und Guſtav Bühlow in Belgar 
auf eine Abklopfvorrichtung für die Trommel von Kartoffel- 
Erntemaſchinen, Herr Max Paul in Königsberg auf eine Au⸗ 
ſaugevorrichtung für Saugheber, Herr L. Höhnte bei Bromberg 
auf ein zuſammenklappbares Boot ein Reichspatent angemeldet. 


C Danzig, 12. Oktober. In der Menatsverſammlung des 
Gaſtwirths vereins wurde für das vergangene Quartal 
Kaſſenbericht erſtattet, welchem zufolge das Vereinsvermögen 
über 5000 Mk. beträgt. Aus der Erſatzwahl eines Vertrauens⸗ 
mannes ging Herr Volkmann hervor. 

Diejenigen Ausſteller des Regierungs- Bezirks 
Danzig, die ihre Betheiligung an der Gewerbeausſtel⸗ 
lung in Königsberg in Ausſicht geſtellt hatten, haben noch 
nicht ſämmtlich ihre unterſchriftlichen Erklärungen dem Vorſitzen⸗ 
den des Arbeitsausſchuſſes, Herrn Dr. Oſter meyer⸗ Danzig, 
eingereicht. Bei der geſtern Abend abgehaltenen Sitzung des 
Arbeitsausſchuſſes wurde beſchloſſen, die noch rückſtändigen 
Intereſſenten durch die Mitglieder des Arbeitsausſchuſſes zur 
baldmöglichen Abgabe ihrer Anmeldung aufzufordern. Hierbei 
wäre es als beſonders erſprießlich zu erachten, wenn ſich die 
Ausſteller, namentlich aus dem Kleingewerbe, zu Kollektiv⸗ 
Ausſtellungen vereinigten. Es wurde ſodann in Ausſicht ge⸗ 
nommen, ſämmtliche Ausſteller des Regierungsbezirks zu mög⸗ 
lichſt zahlreichem Beſuch des am 20. Oktober ſtattfindenden 
Gewerbetages, auf dem die Königsberger Ausſtellung eins 
gehend beſprochen werden wird, einzuladen. 

Die Steuermanns⸗Sterbekaſſe, welche über die 
ganze Provinz Weſtpreußen verbreitet iſt, beabſichtigt eine 
Erhöhung des Eintrittsgeldes und hatte zu dieſem Zwecke 
zu geſtern Abend eine Verſammlung der Mitglieder einberufen. 
Dieſe war ſo ſtark beſucht, daß Hunderte keinen Zutritt mehr 
finden konnten und es wurde daher beſchloſſen, eine andere 
Verſammlung einzuberufen und hierzu einen der größten Säle 
Danzigs, den Schützenhausſaal, zu nehmen. 

Bei der geſtern vollzogenen Wahl der Beiſitzer für das 
hieſige Gewerbegericht aus dem Stande der Arbeitgeber 
im 2. Wahlbezirk wurden die Herren Malermeiſter Ahrens, 
Schloſſermeiſter Hoffmann, Brauereibeſitzer Rodenacker, Tiſchler⸗ 
meiſter Scheffler, Bäckermeiſter Schubert, Malermeiſter und 
Stadtrath Schütz und Töpfermeiſter Wieſenberg gewählt. 

Die Firma Stantien und Becker in Königsberg hat 
allerdings die Pacht für die Bernſteingräberei, aber nur am 
Strande ſelbſt, für 5000 Mk. jährlich ſeitens der Stadtge⸗ 
meinde Danzig erhalten. Dieſes Recht berührt aber in keiner 
Weiſe das Privileg der Firma Gebr. Spiller in Wien, welche 
die Gräberei in der Strandwaldung gepachtet hat und 
zwar zunächſt auf 3 Jahre, von denen erſt eins abgelaufen iſt. 
Nach dieſer Friſt hat die Firma das Vorpachtrecht auf weitere 
5 Jahre und wird hiervon auch ſicher Gebrauch machen. 

Neufahrwaſſer, 12. Oktober. Seit dem 1. April dieſes 
Jahres ſind in Neufahrwaſſer ſowie in anderen Hafenſtädten 
der Oſt⸗ und Nordſee Küſteninſpektionen eingerichtet, 
welche zugleich die Funktionen der bisher beſtandenen „Haupt⸗ 
agenturen der Seewarte“ mit übernommen haben. Herr Lothes, 
der bisherige langjährige Vertreter der letzteren, tritt Ende 
dieſes Monats in den Ruheſtand, und es übernimmt Herr 
Benkendorf, bisher bei der Seewarte in Hamburg, deſſen 
Vertretung. 


8 Culm, 12. Oktober. Da nunmehr die zweijährige Militärs 

dienſtzeit voll zur Geltung kommt und die Bataillone ihre richtige 
Etatſtärke behalten, mußten 17 Mann des hieſigen Jäger» 
bataillons in Privatquartieren untergebracht werden, da ſich 
in der Kaſerne kein Platz für ſie bietet. — Die vor kurzem hier 
errichtete Faßreifenſpalterei der Gebr. Rohlmann aus 
Hürſum hat ihren Betrieb in vollem Umfange begonnen. Zu 
dieſem Zwecke ſind 26 Arbeiter aus Sachſen und Thüringen ein⸗ 
etroffen. In dem Gebäude, welches als Arbeitsſtätte dient, 
ſind zugleich die nöthigen Wohn⸗, Schlaf⸗ und Lagerräume ein⸗ 
gerichtet. Da genügend Weiden hier vorhanden ſind, ſo wird ſich 
auch ein großer Export von Faßreifen entwickeln. Die Reifen 
werden alle nach Hamburg⸗Altona theils per Waſſer theils per 
Bahn verladen und finden zu Zement⸗ und Heringstonnen Ver⸗ 
wendung. Der Verdienſt der Arbeiter beziffert ſich täglich auf 
3—4 Mk. Allerdings ſind die Leute ſehr fleißig und arbeiten 
von früh 6 Uhr bis Abends 9 Uhr. Durch die Reifenſchälerei 
verbleiben eine große Menge Spähne, welche an die hieſigen 
Einwohner zu billigen Preiſen verfanft werden. Der Mit⸗ 
inhaber des Spaltereigebäudes, Korbmachermeiſter Lehmann, 
liefert die rohen Weiden und hat große Flächen Weidenbejtandes 
gepachtet. Er hatte ſeiner Zeit für die ſtädtiſchen Weidenkümpen 
etwa 21000 Mark jährlich auf eine 18 jährige Pachtdauer geboten, 
hat jedoch jetzt ſein Gebot zurückgezogen. 

* Leibitſch, 12. Oktober. Auf Veranlaſſung der Leibitſcher 
Mühlen⸗Aktien⸗Geſellſchaft, welche ihren Sitz in Thorn hat, iſt 
die Mühle Leibitſch mit Thorn durch eine Fernſprech⸗ 
leitung verbunden worden, welche am Sonntag der Benutzung 
übergeben werden wird. Die Mühlenverwaltung zahlt jährlich 
an die Poſt für Depeſchenausfall 320 Mk., auch hat ſie zur 
Herſtellung der Leitung beigetragen. — In Mlynietz ſieht ein 
noch junger, erſt wenige Jahre verheiratheter Mann einer 
ſchweren Strafe entgegen. Er fuhr unlängſt nach Schönſee zu 
Markte und kam durch einen Wald. Hier traf er ein etwa 
jähriges Mädchen, welches er vergewaltigte. Ein Briefbote 
aus Schönſee iſt Zeuge dieſer That geworden. 7 85 

y Strasburg. 12. Oktober. Die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaft en haben nunmehr endgiltig beſchloſſen, die Einrichtung 
der elektriſchen Beleuchtungsanlage mit dem Schlacht⸗ 
hausbau zu verbinden und auf dem ſtädtiſchen Grundſtück hinter 
der Kaſerne zur Aus führung zu bringen. Den äußeren Bau 
übernimmt die Stadt; die innere Einrichtung wird der Geſellſchaft 
„Helios“ in Köln übertragen. Zur Deckung der Koſten der 
Geſammtanlage find 116 250 Mk. bewilligt worden. Hierzu kommt 
die Erwerbung eines anſtoßenden Grundſtücks zur Waſſerab⸗ 
leitung und des Zufuhrweges. — Der von der Regierung ge⸗ 
forderte Beitritt zur Ruhegehaltskaſſe der Lehrer und 
Lehrerinnen an der höheren Mädchenſchule iſt von der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung abgelehnt worden. 


8 Rieſenburg, 11. Oktober. Landwirth Reinhold Kleiſt 
aus Nawra, Kreis Löbau, hatte ſich vor zwei Jahren mit der 
hieſigen Putzmacherin Frau St. verlobt und übergab ihr 600 Mk. 
mit dem Auftrage, dieſes Geld zur Vergrößerung des Geſchäfts 
zu verwenden. Ohne über Zinſen oder Rückzahlung das 
Geringſte vereinbart zu haben, händigte Frau St. ihm über das 
Darlehen einen Schuldſchein ein, damit er für den Fall ihres 
Todes wenigſtens ein Anerkenntniß in Händen habe. Bald 
darauf löſte ſich das Verhältniß auf. K. erſtritt auf dem Wege 
der Privatklage die 10 2 5 des Darlehens nebit 5 Prozent 
Zinſen, unter Berufung auf den Schuldſchein, welchen er nach⸗ 
träglich auf einen Stempelbogen geklebt und mit dem Zuſatze 
„nebſt 5 Proz. Zinſen“ eigenmächtig verſehen hatte. Deshalb 
wegen Urkundenfälſchung und ſtrafbaren Eigennutz angeklagt, 
wurde er heute von der Strafkammer in Roſenberg zu 1 Mens 
Gefängniß verurtheilt. X 


Abend brachte die Liedertafel, deren Mitbegründer und lang⸗ 


5 Von der Roſenberger Kreisgrenze, 12. Oktober. 
Der Bauer A. in Liebthal wollte ſeinen nicht mehr ganz feſten 
Schweineſtall warm und luftdicht machen und 2 ihn 
ſehr ſtark mit Erde. Als er nun geſtern Morgen ſeine drei 
fetten Vierfüßler beſuchen wollte, fand er den Stall vollſtändig 
zuſammengebrochen und die Schweine unter den Trümmern be- 
graben. Er erleidet einen Schaden von faſt 1000 Mk. 


Marienwerder, 12. Oktober. Mit dem Chauſſeebau 
—. ſter walde⸗Jeſewitz iſt vor einigen Tagen begonnen 

orden. 

Das fünfjährige Töchterchen des Beſitzers D. in Rothhof 
ni jeine Mutter vergebens in einer Oberſtube des Wohn⸗ 
hauſes. Als es das Zimmer verlaſſen wollte, konnte es die vom 
Winde mittlerweile zugeſchlagene Thür nicht öffnen und gerieth 
dermaßen in Angſt, daß es durch das geöffnete Fenſter 
5½ Meter in die Tiefe ſprang. Glücklicherweiſe fiel das 
Kind auf einen größeren Maulwurfshaufen, ſo daß es anſcheinend 
ohne erhebliche Verletzungen davon kam. 

7 Sanisfen, 11. Oktober. Heute iſt die Zuckerrüben⸗ 
abnahme für die Zuckerfabrik Mewe an der hieſigen Ladeſtelle 
beendet worden. Es ſind 17028 Ctr. geliefert, was durchſchnitt⸗ 
lich etwa 170 Ctr. pro preußiſchen Morgen ergiebt. Die 
Lieferanten ſind ſämmtlich, trotz einzelner Schmutzprozente, mit 
der Abnahme ſehr zufrieden, ſo daß vorausſichtlich für nächſtes 
gabe eine viel größere Fläche mit Rüben bebaut werden wird. 

ie Beſchaffenheit der hieſigen Ladeſtelle läßt noch viel zu 
wünſchen übrig. Bei Regenwetter iſt der Weg durch den Außen⸗ 
deich grundlos; der Ladeplatz iſt zu uneben und zu klein, das 
Hafenbaſſin zu klein — es haben nur zwei Schiffe Raum — 
und die Durchfahrt in den Strom iſt verſandet. In letzter Zeit 
konnten die Frachtdampfer nicht mehr anlegen. Das Obſt mußte 
ihnen in Kähnen auf den Strom zur Verladung gebracht werden. 
Der Verkehr auf der Ladeſtelle iſt ſehr groß. Außer Rüben 
werden Kartoffeln, Getreide und Obſt verladen und auch eine 
Menge Kohlen ausgeladen. Da die Staatsbehörde ſtets darauf 
bedacht geweſen iſt, den Schiffsverkehr zu erleichtern, und der 
Großnebrauer Fährplatz nunmehr in Ordnung ift, ſo haben die 
Intereſſenten das Vertrauen, daß es nur eines Hinweiſes auf 
den Uebelſtand bedarf, um Abhilfe zu ſchaffen. Bei Zeichnung 
rößerer Rübenflächen iſt die Zuckerfabrik Mewe bereit, die Zu⸗ 

hrſtraße von der Chauſſee bis zum Deich, welche zum Theil 
ſehr ſandig iſt, mit Kohlenſchlacke zu chauſſiren. 

EOſche, 11. Oktober. Eine ſon derbare Treibjagd 
wurde kürzlich im Belauf Haſenwinkel veranſtaltet. Vom Gute 
Buchek, welches gänzlich vom fiskaliſchen Walde eingeſchloſſen iſt, 
hatte ſich vor längerer Zeit ein Kalb in den Wald verlaufen. 
Es trieb ſich monatelang umher und verwilderte derart, daß es 
ſich gar nicht mehr ankommen ließ. Die Treiberkette wußte es 
wiederholt geſchickt zu durchbrechen. Endlich wurde es durch 
einen wohlgezielten Schuß des Herrn Forſtauſſehers B. nieder⸗ 
geſtreckt. 

Rehhof, 12. Oktober. Die Verunglückung des Tiſchler⸗ 
meiſters Kaldows ki iſt auf deſſen eigene Schuld zurückzu⸗ 
führen. Obwohl das Gebot: „Nicht ausſteigen!“ ertönte, ver⸗ 
ließ er dennoch den Wagen und wurde darauf von der Maſchine 
des Güterzuges überfahren, die in demſelben Augenblick von der 
Waſſereinnahme langſam zurückkehrte. 

m Stuhm, 12. Oktober. Der Lehrling L. im Geſchäfte des 
Kaufmanns S. hierſelbſt entwendete ſeinem Lehrherrn be⸗ 
trächtliche Geldbeträge, um ſich ein Fahrrad zu beſchaffen. 
Da Strafantrag geſtellt iſt, wird er ſeinen Leichtſinn ſchwer 
büßen müſſen. — In unſerem Schlachthauſe wurden im 
Monat September 16 Rinder, 54 Hammel, 6 Kälber, 46 Schweine 
geſchlachtet und eine Einnahme von 203 Mk. erzielt. Der Verkehr 
iſt im Vergleich zu anderen Schlachthäuſern auffallend gering. 
Ueber die Urſachen werden Ermittelungen angeſtellt. 

Konitz, 11. Oktober. Geſtern fand die Sitzung des 
katholiſchen Lehrervereins ſtatt. Der Vorſitzende, 
Herr Semrau⸗Blumfelde, erſtattete Bericht über den Verlauf 
der Provinzialverſammlung der katholiſchen Lehrer in Culm und 
theilte dann mit, daß er das Angebot des Vorſtandes, die 
nächſte Provinzialverſammlung in Konitz abzuhalten, der 
eigenartigen Verhältniſſe wegen, ablehnen mußte. Die 
Verſammlung billigte vollſtändig die Handlungsweiſe des Vor⸗ 
ſitzenden, denn Konitz iſt noch nicht der Ort, eine ſolche Ver⸗ 
ſammlung aufnehmen zu können. Es gehören von den hieſigen 
zwölf katholiſchen Lehrern nur zwei dem katholiſchen Lehrer⸗ 
vereine an. 

Aus dem Kreiſe Schlochau, 12. Oktober. Der Biſchof von 
Culm hat für den katholiſchen Kirchenbau in Flötenſtein eine 
Kollekte angeordnet und dieſe ſelbſt mit einer Spende von 
500 Mark eröffnet; andere Gaben bewegen ſich in den Grenzen 
von 1—100 Mark. Herr Domherr Wollſchläger⸗Pelplin 
hat einen Beitrag von 1000 Mark geſpendet. 

e Nenſtadt, 12. Oktober. Zur Hebung der Vermögens⸗ 
verhältniſſe des Neuſtädter Marienſtifts hat der Herr Ober⸗ 
präſident eine Hauskollekte und Sammlung von Naturalien 
genehmigt. 

And Oſtpreuſten, 12. Oktober. Die milde Witterung iſt 
für die Entwickelung der Winterſaaten von günſtigem 
Einfluß geweſen, ſodaß ſelbſt ſpät geſäete Saaten, falls nicht 
zu früh Froſt eintritt, genügend gekräftigt in den Winter kommen 
dürften. Auch die Ernte der Kartoffeln und Rüben iſt, von der 
Witterung begünſtigt, ſehr gefördert worden. 

Königsberg, 12. Oktober. Aus dem Kabinet der Ratferin 
iſt der hieſigen Schloßkirche eine werthvolle Stickerei als 
Schmuck für den Altar überwieſen worden. 

Der Verein Volapük (Volapük heißt Weltſprache) 
hielt dieſer Tage ſeine Jahresverſammlung ab. Der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Oberlehrer Dr. Hoffmann, ſprach über das 
Thema „Was veranlaßt uns, Volapük zu lernen und für Ver⸗ 
breitung desſelben zu wirken“, und gab einen Auszug aus dem 
Jahresbericht. Danach ſtieg die Mitgliederzahl um 17 auf 
115. Ein neuer Kurſus zur Erlernung des Volapük beginnt am 
22. Oktober. 

Z Alleuftein, 12. Oktober. Wie in andern Städten, Jo 
tritt auch bei uns der Magiſtrat bei der Umwandlung der 
g ommunalſteuern mit einer Anzahl neuer Steuerprojekte an 
die Stadtväter heran. Neu ſind darunter namentlich die Klavier⸗ 
ſteuer, wonach für jedes Klavier, Piano oder Harmonium und 
für jeden Muſik⸗Automaten 10 Mk. jährlich gezahlt werden ſollen, 
ferner die Jagdſcheinſteuer, die 12 Mk. für jeden Schein verlangt 
und die Bierjtener, die auf jedes eingeführte Hektoliter Bier 
65 Pf. Steuer legt, ſowie der Zuſchlag zur Brauſteuer, der 
50 Prozent für jedes hier gebraute und konſumirte Hektoliter 
Bier beträgt. Beträchtlich erhöht werden ferner die Gebühren 

für das Bauweſen, für die Ausſtellung behördlicher Schriftſtücke, 
für Veranſtaltungen von Luſtbarkeiten, für Schaubuden und für 
die Benutzung des Schlachthauſes. Namentlich letztere und die 
Klavierſteuer erregen in weiteren Kreiſen die Gemüther ſehr 
lebhaft, und den Stadtvätern ſtehen ſorgenvolle Stunden bevor. 

Neidenburg, 12. Oktober. Heute feierten die Herren 

Buchdruckereibeſitzer Gebrüder Auguſt und Otto Weiß von hier 
das Zeit ihres 50 jährigen Bürgerjubiläums; geſtern 


orig aktive Mitglieder die Jubilare ſind, ein Ständchen; heute 
Vormittag brachten Deputationen des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten unter Ueberreichung von künſtleriſch aus⸗ 
ſtatteten Jubiläumsbriefen ihre Glückwünſche dar; daran 
ſchloſſen ſich die Glückwünſche von Abordnungen faſt ſämmtlicher 
Vereine. Die Jubilare erfreuen ſich einer ſeltenen körperlichen 
und geiſtigen Friſche. 
Neidenburg, 12. Oktober. Die von dem Glockengießer 
Ulrich in Apolda für die hieſige evangeliſche Kirche ge⸗ 
goſſene große Glocke iſt nunmehr durch Ferre Superintendent 


Tomuſchat eingeweiht worden. Die alte, im Jahre 1834 von 


t 
dem Kaufmann Stende der Gemeinde geſchenkte Glocke war 
ſchadhaft geworden, wurde zerſchlagen und hat das Material zu 
der neuen Glocke geliefert. 

E Raſtenburg, 12. Oktober. Die Ver ſammlung, welche 
vom Landesdirektor zur Berathung über Klein bahnen hier 
anberaumt war, hat einen günſtigen Verlauf genommen, ſodaß 
begründete Ausſicht iſt, möglichſt bald zwiſchen den Städten des 
Kreiſes eine Kleinbahnverbindung zu erhalten. Es iſt auch eine 
Verbindung mit Sensburg über Eichmedien geplant. 

5 Inſterburg, 12. Oktober. Der Mangel an Hüte 
knaben war in dieſem Sommer beſonders groß. Viele Beſitzer 
haben deshalb die nur für ihren Hausbedarf gehaltenen Schafe 
abgeſchafft und zahlen ihren Leuten ein Wollgeld von 6 bis 
8 Mk. pro Familie. Diejenigen Beſitzer, welche noch Schafe 
halten, laſſen dieſe in den auf dem Felde errichteten Hürden, 
oder mit dem Vieh zuſammen weiden. Die Nachfrage nach 
Schafen ſeitens der Fleiſcher iſt daher gegenwärtig in unſerem 
Kreiſe groß. | 

Aus dem reife Inſterburg, 12. Oktober. Ein pein- 
licher Vorfall ereignete ſich jüngst bei einem Begräbniſſe. Nach 
Einſenkung der Leiche des Beſitzers F. in die Gruft ſtürzte eine 
nahe Verwandte des Verſtorbenen, welche ſich zu ſehr dem 
Grabe genähert, in die Gruft. Auf einer ſchnell herbeige⸗ 
ſchafften Leiter mußte die beſinnungsloſe Dame aus dem Grabe 
befördert werden. Sie liegt infolge des Schrecks ſchwer krank 
darnieder. 

Memel, 12. Oktober. Für die Getreide zufuhren aus 
Rußland iſt jetzt die eigentliche Zeit herangekommen. Dieſe 
Zuführen haben einen derartigen Umfang angenommen, daß 
heute z. B. der ganze Friedrichsmarkt dicht mit ruſſiſchen Fuhr 
werken beſtellt war, die ausnahmslos Getreide oder Leinſaat 
geladen hatten. 

Bromberg, 12. Oktober. Im Frühjahr dieſes Jahres über⸗ 
ſandten die Lehrer aus den Vororten Brombergs der 
Regierung eine Petition, in der ſie um Gehaltserhöhung und 
eine Gehaltsordnung nach Maßgabe der Dienſtjahre, nicht nach 
Stellen, wie bisher, erſuchten. Da die Regierung einen ab⸗ 
lehnenden Beſcheid ertheilte, wurde die Petition an das Kultus⸗ 
miniſterium geſchickt. Vor kurzem iſt darauf nun die Antwort 
eingegangen, daß der Kultusminiſter zur Zeit auf die Petition 
nicht eingehen könne. 

Oſtrowo, 9. Oktober. Der Klempnermeiſter Kaliski hier⸗ 
ſelbſt hat auf der Induſtrie⸗ und Gewerbeausſtellung in 
Liverpool in England für Entwürfe und Modelle auf dem Gebiete 
der Bauklempnerei die goldene Medaille erhalten. 


Schneidemühl, 12. Oktober. Nach einer Polizei⸗ 
Verordnung betreffend den Verkauf von Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
waaren, welche am 1. Oktober für die Stadt in Kraft getreten 
iſt, müſſen die Wände der in den Häuſern befindlichen feſten 
Verkaufsſtellen mit einem giftfreien Oelanſtrich oder einer andern 
waſchbaren Bekleidung (Kacheln und dergl.), welche dauernd rein 
zu halten ſind, verſehen ſein. 

Stolp, 11. Oktober. Heute fand im hieſigen Gymnaſium 
in Gegenwart der ſtädtiſchen Behörden die Einführung des 
neuen Direktors, Herrn Dr. Goethe, durch den Provinzial⸗ 
Schulrath Herrn Dr. Bouterwek ſtatt. Der Provinzial⸗ 
Schulrath hielt eine längere Anſprache, die Ziele der höheren 
Lehranſtalten entwickelnd und die Aufgabe eines Direktors 
ſolcher Anſtalt klarlegend. Hierauf begrüßte Herr Bürgermeiſter 
Mathes im Namen der ſtädtiſchen Behörden den Herrn 
Gymnaſialdirektor. Herr Dr. Goethe gab dann in einer längeren 
Antrittsrede in begeiſterungsvoller Ausführung ſeiner Auffaſſung 
von dem Inhalt des Gymnaſial⸗Unterrichtes Ausdruck. 


Pollnow i. Pomm., 12. September. Im Sommer wurde 
in dem Dorfe Gr. Schwerſin der 30 Jahre alte, verheirathete 
jüdiſche Gaſtwirth Heimann Roſen beſchuldigt, an mehreren 
Kindern von 3 bis zu 13 Jahren Sittlichkeits verbrechen 
begangen zu haben. Er hat die Kinder meiſtens mit Bonbons 
oder auch mit freundlichen Redensarten in einen Stall oder auf 
den Heuboden gelockt. Das Schwurgericht in Stolp verurtheilte 
ihn zu 5 Jahren Zuchthaus. 


— nn nun 


GE Lanbwirthichaftlicher Verein Podwitz⸗Lnnan. 

In der Sitzung am Donnerstag ſprach Herr Deichhauptmann 
Lippke über den Bau einer Ladeſtelle in Grenz. Er be⸗ 
leuchtete die dringende Nothwendigkeit dieſes 25 Ortſchaften der 
Niederung intereſſirenden Baues und ſchilderte das troſtloſe und 
mühſelige Verladen an der Deichböſchung zum Schaden des 
Deichkörpers. Getreide, Kartoffeln, Obſt werden hier beſtändig 
von mindeſtens 14 Ortſchaften verladen; Ziegel, Holz, Kohlen 
werden ausgeladen. Die Deichverwaltung und die Kommunen 
ſeien nicht leiſtungsfähig; Kreisausſchuß und Strombauverwaltung 
hätten angeblich nicht Mittel. Durch Zeichnung einer beſtimmten 
Summe müſſe man fein Suterejje bekunden und ſich dann an die 
Regierung oder das Staatsminiſterium wenden. Jeder müſſe 
Agitator in dieſer Sache ſein und Stimmung in den Ortſchaften 
für dies Projekt zu machen ſuchen. Die Ortsvorſteher 
werden dieſe Sache in die Hand nehmen, Liſten auslegen und 
das Reſultat dem Redner einſchicken, der dann Rechenſchaft ab⸗ 
legen wird. 

Landwirthſchaftlicher Verein Johaunisdorf. 

In der letzen Sitzung fanden die bekannten Fragen des 
Zentral⸗Vereins über die Landwirthſchaftskammern 
ihre Erledigung. Nach äußerſt lebhafter Erörterung erklärte ſich 
der Verein gegen die Einrichtung der Landwirthſchaftskammern, 
da ſie vorausſichtlich namentlich den Niederungsbeſitzern eine große 
Koſtenlaſt aufbürden würden, ohne entſprechende Vortheile zu 
bieten. Dem Vereine genüge der Zentralverein als Geſchäfts⸗ 
ſtelle vollſtändig Sodann wurde der Vorſtand ermächtigt, dem 
Herrn Oberpräſidenten eine Bittſchrift um Genehmigung 
der Wiederherſtellung einer Schiffsladeſtelle in Johannis⸗ 
dorf vorzulegen. Hierauf ſchilderte Herr Klaaßen⸗Rothhof 
den von Herrn Pflugfabrikanten Haak⸗Sandhof hergeſtellten 
Patentpflug mit drei Rädern und verſtellbarer Axe, mit dem 
man auch rechts umwenden kann, ohne ihn umzuwerfen. 
Schließlich legte Herr Buſch⸗ Marienwerder den Landwirthen 
den ſchleunigen Beitritt zur Haftpflichtverſicherung dringend ans 
Herz und hielt einen Vortrag über Rentengütervertheilung. 

— — 


Verſchiedenes. 


— Die erſte diesjährige freie Zuſammenkunft der 
Stärke⸗Intereſſenten iſt auf Mittwoch, 17. Oktober, Vor⸗ 
mittags 10 bis 12 Uhr, in Berlin, Böhmiſches Brauhaus, 
Landsberger Allee 11/13, feſtgeſetzt. 

— Dr. William Moon, der Erfinder des nach ſeinem 
Namen benannten Syſtems der Schriftzeichen für die 
Blinden, iſt im Alter von 75 Jahren in Brighton geſtorben. 
Dr. Moon war ſelbſt blind. Sein Syſtem iſt jetzt für 476 Sprachen 
und Dialekte angewandt worden. 

— Vor dem Schwurgericht zu Halle wird gegenwärtig 
gegen den Frauenmörder Wetzeſtein verhandelt, dem zwei 
Luſtmorde ſowie der Mordverſuch gegen eine Frau und deren 
11jähriges Töchterchen zur Laſt gelegt werden. Aus den 
Perſonalien des Angeklagten iſt zu entnehmen, daß er ſeit ſeinem 
fünfzehnten Jahre 21 Mal zu Gefängniß oder Zuchthaus (für 
eine Geſammtdauer von vierzehn Jahren) verurtheilt worden iſt. 
Da der Menſch erſt 32 Jahre alt iſt, hat er ſich alſo ſeit dem 
15. Jahre nur drei Jahre der Freiheit zu erfreuen gehabt. Der 
Angeklagte hat ſich auf ein hartnäckiges Leugnen verlegt. Sein 
Verhalten zeigt keinerlei Reue, der Ausdruck in ſeinen Geſichts⸗ 
zügen iſt der eines Raubthieres. Zu der Verhandlung ſind 


82 Zeugen und Sachverſtändige geladen. 


aus Wittenberg wie folgt: Der Hauptmann v. d. Lanken vom 
20. Regiment 3 zu Pferde in der Lindenſtraße dem 
Fuhrwerk des Ackerbürgers Gierſch und ſoll mit ihm, da es 
eine Laterne nicht führte, nach der Polizeivorſchrift auch nicht zu 
führen braucht, karambolirt ſein. Er begleitete das Fuhrwerk 
bis zum Markte, rief hier zwei Soldaten an, befahl ihnen, den 
Pferden des Gierſch in die Zügel zu fallen, den Gierſch aber 
vom Bock herunter zu holen und zu arretiren. Als Gierſch ſich 
dem widerſetzte, ſchickte der Hauptmann einen andern Soldaten 
nach der Hauptwache, um eine Patrouille zu holen und befahl 
dem inzwiſchen herangekommenen Polizeiſergeant Reichardt, den 
Gierſch zu verhaften, was dieſer verweigerte, da Gierſch ihm 
perſönlich bekannt ſei. Der Hauptmann ließ den Gierſch nun 
über den Markt hinweg nach der Polizeiwache fahren, verlangte 
hier, daß der wachthabende Polizeiſergeant ein Protokoll auf⸗ 
nehmen ſolle und ſchrieb dann, als auch dies verweigert wurde, 
ſelbſt eine längere Anzeige. Inzwiſchen hatte ſich eine ungeheure 
Menſchenmenge auf dem Marktplatz angeſammelt, die bereits eine 
drohende Haltung gegen den Hauptmann anzunehmen begann, 
als dieſer den Marktplatz verließ und die Wache fortſchickte. 
Dies der einfache Thatbeſtand. Man darf geſpannt ſein, welchen 
Verlauf die Angelegenheit nehmen wird. — Wenn der Vorfall 
richtig dargeſtellt iſt, ſo bedeutet das Vorgehen des Hauptmanns 
einen durchaus un zuläſſigen Verſuch von Sel bſtjuſtiz. 
Zu einer ſolchen Zwangsarretirung eines Privatmanns durch 
Soldaten, wie ſie hier geſchildert wird, hat keine Militärperſon 


ein Recht. 


Briefkaſten. 


W. 101. Es kommt auf die Faſſung des Schreibens an, auf 
Grund deſſen Sie die Reiſe behufs perſönlicher Vorſtellung unter⸗ 
nommen haben, ob der Gutsherr Ihnen die Reiſekoſten zahlen 
muß. Legen Sie daſſelbe einem Rechtsanwalt vor und laſſen Sie, 
—— 2 Ihre Frage bejaht, den Prinzipal durch ihn zur Zahlung 
auffordern. 

W. A. 1) Beſitzer von Garten⸗ und Baumſchul⸗ Anlagen 
können beim Landrath die Ermächtigung nachſuchen, Tauben, 
welche in den genannten Anlagen Schaden anrichten, zu jeder 
Zeit mit Schußwaffen zu erlegen. Dieſe Exmächtigung vertritt 
die Stelle des um nor she Die erlegten Thiere 1 an den 
Eigenthümer oder Jagdberechtigten abzuliefern. 2) Ungeknüttelte 
emeine Hunde, welche auf Jagdrevieren herumlaufen, kann jeder 

agdberechtigte tödten. 3) Der Poſtagent iſt nicht verpflichtet, 
unentgeltlich die Abonnementsbeſcheinigung mehr als einmal aus⸗ 
zufertigen. a > 

M. M. 10. Werden Sie befragt, ob und wie Sie beſtraft 
ſind, ſo müſſen Sie die Wahrheit ſagen. Für gewöhnlich fragt der 
Richter den Zeugen nur, ob er wegen Meineides oder ob er mit 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte beſtraft worden iſt. 

R. G. M. 100. Die Tagesſtunden, während deren am 
Sonntag nicht gearbeitet werden darf, ſind durch Ortsſtatut oder, 
wo ein ſolches nicht beſteht, von der Polizeibehörde zu beſtimmen. 
Der Gewerbebetrieb im Umherziehen, das Feilbieten von Waaren, 
das Aufſuchen von Beſtellungen und das Umherfahren von Fleiſch 
gehört zur verbotenen Sonntagsarbeit. 

E. C. S. Erſt mit Ablauf dieſes Jahres würde Verjährung 
eingetreten ſein, jetzt iſt ſolche aber durch Zuſtellung des Zahlungs⸗ 
befehls unterbrochen. 


Büchertiſch. 

— Die „Deutſche Revue“ enthält wieder im n! ften 
Heft eine ganze Reihe von Beiträgen, die zur Kenntniß der 
Gegenwart von höchſtem Werth ſind. „Fürſt Bismarck und die 
Parlamentarier“ von Heinrich von Poſchinger ſchildert den Verkehr 
Bismarcks mit den hervorragendſten Parlamentariern hinter den 
Kouliſſen oder in Konferenzzimmern des Parlaments, im Hauſe 
Bismarcks unter vier Augen, bei oder nach Tiſch. „Ungedruckte 
Briefe des Grafen Cavour“ geben intereſſante Einblicke in das 
diplomatiſche Intriguenſpiel vor und hinter den Kouliſſen nach 
dem Krimkriege. 

— Sehr beherzigenswerthe Worte enthält das Werk „Die 
Hygiene der Lepſchheit“ von Dr. Th. G. Kornig (Berlin 
Hugo Steinitz Verlag, Preis 2 Mark.) Der Verfaſſer ſcheut ſich 
nicht — in ſehr dezenter Form — die Dinge beim rechten Namen 
zu nennen; gleichzeitig giebt er Mittel und Wege an, der immer 
größer werdenden Unſittlichkeit zu ſteuern, ſo daß das Buch für 
jeden Gebildeten und jeden, der es wirklich gut mit unſerm Volke 
meint, leſenswerth iſt. 

— Der Förſter, Land⸗ und Forſtwirthſchaftlicher Kalender 
für Forſtſchutzbeamte, iſt für 1895 im neunten Jahrgang in 
Guſtav Röthe's Verlagsbuchhandlung in Graudenz jveben er⸗ 
ſchienen. Dieſes Wirthſchafts⸗ und Notizbuch für Forſtſchutz⸗ 
beamte iſt in allen Nachweiſen und Tabellen für den täglichen 
Gebrauch wirklich praktiſch angelegt und wohl geeignet, ein un⸗ 
entbehrlicher Begleiter und alljährlich gern geſehener Freund 
eines jeden Förſters im Reiche genannt zu werden. Der Kalender 
erſcheint wieder in zwei Ausgaben, die eine enthält eine 2000 
Nummern ſtarke Abzählungstabelle und koſtet in Leinwand Mk. 1,50, 
in Ledereinband Mk. 2, die größere Ausgabe mit 4000 Nummern 
koſtet je 30 Pfg. mehr. Als Separatbeilage iſt eine intereſſante 
Abhandlung „Die Elektricität im Forſtbetriebe von heute und 
in dem der Zukunft“ beigegeben. Der Kalender iſt durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen. 

Zur Beſprechung gingen ferner bei uns ein! 

Volkswirthſchaftslehre für Jedermann von Otto Ehlers, 
Verlag von Preuß u. Jünger, Breslau 1894. Preis 60 Pf. 

Wahrheit und Dichtung, in den Hauptlehren von Hartmann's, 
von Dr. N. Kurt. Verlag von Friedrich Fleiſcher, Leipzig 
1894. Preis 1,25 Mk. 

Das ſechſte Gebot und die chriſtliche Ehe in Peter. Verla 
toriſtiſcher Behandlung von einem deutſchen Theologen. Verlag 
von A. Haack, Berlin 1894. Preis 75 Pf. g 

Vom armen und vom reichen Staat. Finanz⸗ und ſozial⸗ 
politiſche Rückblicke und Ausblicke, von Dr. W. Reuling. Verlag 
H. Bahr's EB (K. Hoffmann), Berlin W. 

Was bietet die Sozialdemokratie dem Landarbeiter? 
Peel 8 5 Verlag von Reinhold Werther, Leipzig. 

zreis 25 Pf. 

Was hat der Landmann von der Sozialdemokratie zu 
erwarten? Von Apgu Crümpelmann. Vierte Auflage. 
Verlag von Reinhold Werther, Leipzig. Preis 25 Pf. 

Deutſche Revue über das geſammte nationale Leben der Gegen⸗ 
wart. Herausgegehen von Richard Fleiſcher, Oktober 1894. 
Vierteljährlich erſcheinen 3 date Deutſche Verlags⸗Anſtalt 
Stuttgart. Preis vierteljährlich 6 Mk. 

Der Schulfriede. Ein Vorſchlag für Tier von Dr. Adolf 
Press 1.20 rm Verlag von G. D. Bädeker, Eſſen 1894. 

rei . 

Geſundheitsbüchlein. Gemeinfaßliche Anleitung zur Geſund⸗ 
eitspflege. Bearbeitet im Kaiſerlichen Geſundheitsamt. Mit 
bbildungen im Text und einer Tafel. Preis 1 Mk. Verlag 

von Julius Springer. Berlin 1894. 

Rechts⸗ und Verwaltungslexikon für den Preußiſchen Land⸗ 
wirth. Gemeinverſtändliches Nachſchlagebuch über alle Reichs⸗ 
und Preußiſchen Geſetze und Verwaltungsbeſtimmungen in 
Bezug auf den 8 Ban en, privaten und öffentlichen 
Wirkungskreis preußiſcher Landwirthe. Von Max Loewenherz. 
Verlag von Paul Parey, Berlin. Vollſtändig in 15 Liefs⸗ 
rungen & 1 Mk. 

Ebhardt's Handarbeiten. Anleitung zum Erlernen der ver⸗ 
ſchiedenen Handarbeitstechniken. Herausgegeben von Brigitta 

ochfelden. Heft III. Verlag von Franz Ebhardt & Co, 
erlin W. 62. Preis pro Heft 75 Pf. 

Hefte zur chriſtlichen Welt“. Nr. 14. Welchen Segen brin 
die Beichärtigung mit der modernen Theologie unſerm prak⸗ 
tiſchen Berufsleben? Von Lie. S. Eck. Heft 15. Die Ergeb⸗ 
niſſe der neueren altteſtamentlichen Forſchungen und ihre Be⸗ 
deutung für die Kirche. Von Pfr. Friedrich Doerne. Verla 
von Fr. Wilh. Grunow, Leipzig 1894. Preis pro Heft 40 Pf. 

Die beiten Nähmaſchinen lief. b. 14täg. Probe u. 5 J. Gar. freo. f. 

50 Mk., echteHchenzollern-Maschinen nur 58 Mk. Nachahm. — 

Hohenzollern ſind minderwerthig. Vereine erhebe. Vergünſt. Ich verſ. 

nur absolut bestes Fabr., worüber Tauſ. v. 5 lief. Preis 

Ber u.fco. Leopold Hanke, Berlin, Karlſtr. 1 Maſch.⸗Fabr. Lief. 

dent. Frauenvereine u. d. rot. Kreuz. Beamtenvereine ꝛc. Gegr. 187 


— feinen yeinti chen Vorfall ſchildert die Saaleztg.“ 
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rden gen: 
eva * Sonn⸗ 
tag, den 14. Oktober (21. n. Tr.) 8 Uhr: 
Pfr. Ebel, 10 Uhr: Pfr. Erdmann, 

12 Uhr: Kirchliche Wahlen, 4 Uhr: 

Vicar Meyer. 
Donnerſtag, den 18. Oktober, 8 Uhr: 


fällt aus. 
Woſſarken, Sonntag, den 14. d. Mts. 
10 Uhr: Pfr. Diehl. 
Evangel. Garniſonkirche. Sonntag, 
den 14. Oktober um 8½¼ und 10 Uhr, 
(Gottesdienſt, Diviſ.⸗Pfr. Dr. Brandt. 
Gemeinde⸗Synagoge. 
Sonntag, d. 14. Abendgottesdienſt 5 Uhr. 
Montag, d. 15. Morgengottesdienſt 8 Uhr. 
g Predigt 9½ Uhr. 
Abendgottesdienſt 5 ¼ Uhr. 
Dienst. d. 10. Morgengottesdienſt Sgr. 


Kirchliche Wahlen. 


Die Ergänzungswahlen der kirchlichen 
Körperſchaften finden nach $ 38 der 
Kirchengemeinde⸗ und Synodalordnung 
am Sonntag, deu 14. Oftbr., 12 Uhr, 
in der evangeliſchen Kirche ſtatt. 

Es ſcheiden aus: i [1686] 

A. aus dem Gemeinde⸗Kirchenrath die 
Aelteſten Boergen, Grott, Heitmann, 
Mertins, Richter, Weiſe. 15 

B. aus der Vertretung die Repräſen⸗ 
tanten Biron, R. Braun, Boesler, 
Conrad, H. Czwiklinski, v. Deſſonneck, 
Doell, Kauffmann, Klieſe, O. Kuhn, 

Kußner, Lobs, Mehrlein, Mueller, 

Dr. Papke, Roſanowski, Voswinckel, 


Ziehm. . 8 
Die Wiederwahl iſt zuläſſig. 
ae Wahlakt wird um 1 Uhr ge 
oſſen. 
Der Gemeinde e 
{ 2 


E b 
1 ® * 
Steckbrief. 
Gegen den unten beſchriebenen Ar- 
beiter und Händler Wilhelm Ley, 
unbekannten Aufenthalts, zuletzt in 
Danzig, welcher flüchtig iſt, iſt die Unter⸗ 
ſuchungshaft wegen ſchweren Diebſtahls 
verhängt. [1774] 
Es wird erſucht, deuſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗Ge⸗ 
fängniß abzuliefern. II. J. 826/94. 
Graudenz, d. 9. Ottbr. 1894. 
Röniatiee Staatsanwaltſchaft. 
eſchreibung: E 
Alter: geboren am 13. April 1845 in 
Bromberg. Größe: 1,55 Meter. Statur: 
mittel. Haare: blond. Stirn: frei. 
Bart: keinen. Augenbrauen: blond 
Naſe: gewöhnlich. Geſicht: oval. Mund. 
ewöhnlich. Geſichtsfarbe: geſund. Be⸗ 
8 Kennzeichen: triefende Augen 
und Plattfüße. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Schar⸗ 
neſe, Nr. 70, auf den Namen der Be⸗ 
ſitzer Stanislaus und Anna geb. Sterma 
Ceglarskischen Eheleute einge 
tragene, zu Scharneſe, Kreis Culm, be⸗ 
legene Grundſtück 178 
am 21. Dezember 1894 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4, ver⸗ 

3 werden. 

as Grundſtück iſt nach Grundſteuer⸗ 
Mutterrolle mit 10,08 Thlr. Reinertrag 
und einer Fläche von 11 Hektar, 54 Ar, 
80 Quadratmeter zur Grundſteuer, mit 
90 Mark Nutzungswerth 
teuer veranlagt, während der grund⸗ 
uchmäßige Beſtand?7 gr, 18 Ar, 
60 Quadratmeter mit 24,01 Thlr. Rein- 

ertrag beträgt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 22. Dezember 1894 


Vormittags 10 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Culm, den 6. Oktober 1894. 
. Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
oll das im Grundbuche von Gr. 
chlaefken Band 1— Blatt 17 — auf 

den Namen des Gaſtwirths Franz 
Czerlinski in Gr. Schlaefken einge⸗ 
tragene und im Kreiſe Neidenburg be⸗ 
legene Grundſtück 663 


0 
am 30. November 1894 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 1 ver⸗ 
* werden. 

Das Grundſtück iſt mit 344,31 Mk. 
Reinerirag und einer Fläche von 
86,22,90 Hektar zur Grundſteuer, mit 
123 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grudſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts 
leben erei III, Zimmer Nr. 3, einge⸗ 
ehen werden. ; 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 
am 1. Dezember 1894 

Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1 ver⸗ 
kündet werden. 
Neidenburg, den 27. Aug. 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Der Weg Tanbendorf⸗Dombrow⸗ 
len iſt behufs Pflaſterung ge e perrt. 


Die der Frau Matschilewski 
am 3. September cr. zugefügte wört⸗ 
liche und thätliche Beleidigung nehmen 
wir 3 zurück und erklären 
als Buße eine Ordnungsſtrafe an die 
bieſige Ortsarmenkaſſe zu zahlen. [1787 

3. geit Kanitzken, d. 23. Sept. 1894. 
Friedrich Popall. Wilhelm Borchert. 
Ferdinand Will. 


Feine Ehhartoffeln 


werden ins Haus geliefert. Beſtellungen 


— 


in der Grupper Milchhalle angenommen. 


| giant, 


ur Gebäude⸗ k 


2 


Die durch Pfähle bezeichneten ſoge⸗ 
nannten Baugruben an der Gruppe⸗ 
Graudenzer Provinzial⸗Chauſſee ſollen 
öffentlich meijtbietend verkauft werden. 


Termin Anılag, 0. 23. d. Ats, 


hr früh, 

im Lauſchen Gaſthauſe zu Obergruppe. 

Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht; dieſelben liegen vorher 
beim Chauſſeeaufſeher Auguſtin in 
Gruppe zur Einſicht aus. Derſelbe 
wird auch über die zum Verkauf kom⸗ 
menden Parzellen nähere Auskunft er⸗ 
theilen. 8 11847 

Bietungskaution 150 Mk.; Zuſchlags⸗ 
ertheilung 6 Wochen. 


Schwetz, den 11. Oktober 1894. 


Der Provinzial⸗Baumeiſter. 
Löwner. 


— Holzmarkt, 4 5 


er 1 — 
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Holzverkauf Neudörfſchen. 
Im Vierteljahr Oktober / Dezember 
1894 finden Holzverkaufstermine ſtatt: 
1. Für den Schutzbezirk Friedrichs⸗ 
ain am 22. Oktober und 10. 
ezeinber, von Vormittags 10 
Uhr ab, im Engel ſchen Gaſthauſe 
zu Gr. Gilwe. 

2. Für den Schutzbezirk Wallenburg 
am 29. Oktober und 17. De⸗ 
zember, von Vormittags 10 Uhr 
ab, im Kaiser'ſchen Gaſthauſe 
zu Wandau. : 

Zum Verkauf kommt Brennholz in 
verſchiedenen Holzarten und Sortimenten 
aus dem Winter⸗Einſchlage 1893/94. 


Wallenburg, den 6. Okt. 1894. 
Der Revierverwalter. 


Hohzverkauf. 


In der Oberförſterei Pflaſtermſhl 
können von Bauluſtigen Windfallhölzer, 
wie bisher, jederzeit freihändig gekauft 
werden und zwar aus den Beläufen 
Fortbrück und Schwanenbruch geſunde 
Stammhölzer I. bis IV. Klaſſe, ſowie 
anbrüchige Stammbölzer I. bis V. Kl., 
aus dem Belauf Eiſenhammer nur noch 
geſunde Stammhölzer II. u. III. Klaſſe. 


Pflaſtermühl, 
18401 den 12. Oktober 1894. 


Der Oberförſter. 
Ramelow. 


Strauchholzverkauf in der 
Oberförſterei Rehhof. 

Das ſämmtliche in den Abtriebs⸗, 
Licht⸗ und Schirmſchlägen der Ober⸗ 
förſterei Rehhof pro 1894/95 für fis⸗ 
kaliſche Rechnung zur Aufarbeitung pe 
langende Reiſerholz Ul ſoweit dasſelbe 
nicht für fiskaliſche Zwecke reſervirt 
wird, ſoll im Wege des ſchriftlichen 
Aufgebots in einem Looſe verkauft 
werden. Das ganze Quantum beträgt 
nach ungefährer Schätzung, wofür keine 
Gewährleiſtung übernommen wird, ca. 
10000 rm (darunter ca. 7000 rm Kiefern 
a 30 Pfg., ca. 1000 rm Weichholz a 40 
Pfg. und ca. 2090 rm Hartholz a 50 
Pfg. Taxe.) Die Gebote ſind für das 

anze Quantum in vollen Procenten 
er Taxe und mit der Erklärung ab⸗ 
zugeben, daß Bieter ſich den ihm be⸗ 
anntenVerkaufsbedingungen unterwirft 
und ſind die Offerten mit der Aufſchrift 
„Strauchholzſubmiſſion Rehhof“ hierher 
bis 10 Uhr Morgens, Dieuſtag, den 
30. Oktober er., einzureichen. [1861] 

Die Eröffnung derſelben findet um 
3 Uhr Es e desſelben Tages im 
Jampert'ſchen Gaſthauſe zu Rehhof 
ſtatt. Das nach erfolgtem Zuſchlage 
alsbald zu zahlende Angeld wird auf 
500 Mark feſtgeſetzt. 

Die Verkaufsbedingungen können 
Ber eingejehen, auch gegen 50 Pfg. 
Topialien abſchriftlich bezogen werden. 


Rehhof, den 11. Ottober 1894. 
Der Forſtmeiſter. 


Holz⸗Termin 


Donnerſtag, den 25. d. Mts. 


x Vormittag 10 Uhr 

im Gaſthauſe zu Stanislawken. 
Zum Verkauf kommt im Belauf 

Bolum in [1784] 
trockene Kloben, Kuüppel und 
Stubben und friſche Stangen⸗ 
haufen, 


JForſthaus VBolumin, 


den 12. Oktober 1894. 
Die Fürſtl. Forſtverwaltung. 


ERKRÜRIRKRURE 
2 Holhzberkauf. 22 


4 In meiner Kopitkower Forſt, x 
durch welche Chauſſee führt, 
vom Bahnhöfe Czerwinsk ca. 
36 8 Kilom. entlegen, ſtehen 
ele me f genre 17 
8 denes Nutz⸗ u. Brennholz, 29 
* kiefern Stangen, birfene 
N zum Verkauf. 


Deichſelſtangen ze. 
11567 
x Dombrowken, imOktb. 1894. 84 
450% . Wpr.) 
| 1567) F. Fitzermann. 


ERKURMIERRERR 
Kiefern⸗Klobenholz 


offerirt ab Bahnhof Klonowo [1796 
oseph Salomon, Lautenburg. 


Die Schneidemühle zu Sarnak 
hat noch mehrere Tauſend Meter 


“u, 5 und 9% Bre tter 
tote Tatten anden 


Wudekb. Ottlotſchin, d. 16. Aug. 1894. 
Die Herzogl. Revierverwaltung. 


4 | 8 
Dberförſterei Wirt 

Zum Verkauf — — Holz 
Angebot gelangen die tie 


sbezirk Danzig. 
bei Bordzichow We 
„ſowie von Faſchinen g 
ern aus nachſtehenden Schlägen des Hiebsjahres 1894/95. 


lurch ſchriftliches 


2 8 E j2» 
2 S PSS S ne 
a 3a SSE SLES 
& v5 25 8 — 8 — 2 
— 8 S2 
2 Schubbezier 8 |=012= 2 2 Bemerkungen 
= SSA 
= a SES ES E 
= ser DB ja 
a =] hal fm |. + M_ 
1} Krampken 52 b 1,9200 6 50 350 Der Schutzſtreifen i. Nord. d. Beſtandes 
2J Broska 450 b 1,0230 6,00] 400 
3 Neumühl 710 b 2,81530) 559 700 Die Südoſtſeite des Beſtandes 
4 Oſſau 98 21.5350 6.001 50% & - 
5 Ulenhorſt 178 dJ 2,4560 5 50 700 An der Nordſeite des Beſtandes 
6] Schechauſee 186 4.54 750 40 Ter nördl. Theil des Schlages a. d. 
7 . „ „15425 750 700)Dder ſüdl. Theil! Nordſ. d. Beſtandes 
- Hartigsthal 217 2 * > 500Abtrieb Kr Reſtbeſtandes 
a | 81500 6 50] 7001Der nördliche SIR ; 
u = | „| 1781500] 6 50] 400 Fer füpticoe Theil d.Schußſtreifen 
11 . 243 —1 0,4] 8 9 00] 2500 Der Reſtbeſtand 
I: 247 0114/2400 8 00 500] „ f 
13] Krampken Schlagfläch. F. H 100 Aus d. Abtriebsſchl. z. Selbſtwerbung 


und 1500 


Broska Durchforſt.] 50] 3 500 
14] Neumühl Schlagfläch. 100] 100) 

Oſſau und 

Ulenhorſt Durchforſt. 200 3 50 
151 Schechauſee Schlagfläch.] 100 1004 


un 
Hartigsthal [Durchforſt.] 100 3.5 


Aus den Durchforſtungen durch die 
Forſtverwaltung aufgearbeitet 
Aus d. Abtriebsſchl. z. Selbſtwerbung 


2000 Aus den Durchforſtungen durch die 


. aufgearbeitet 
Aus d. Abtriebsſchl. z. Selbſtwerbung 


200][Aus den Durchforſtungen durch die 


Forſtverwaltung aufgearbeitet. 


Die Schläge liegen 4—12 km von den Bahnhöfen Schwarzwaſſer, Franken⸗ 


felde und Hochſtüblau der Königlichen Oſtbahn entfernt. 


Die Aufarbeitung er⸗ 


folgt durch die Forſtverwaltung; die Faſchinen der Abtriebsſchläge werden durch 


die Käufer aufgearbeitet. 


Die ſchriftlichen Angebote auf jedes Loos beſonders 


ſind pro Feſtmeter reſp. 100 Bund Faſchinen des durch die W "7 ermittelten 
19. 


Kiefernholzes mit der Aufſchrift: 


„Angebot auf die in der Oberförsterei Wirthy 
zum Verkauf geſtellten Holzmengen“ 
auf volle 10 Pfennig abgerundet und verſiegelt bis zum 26. Oktober er., Bor: 


mittags 11 
Erklärung abzugeben, daß 


Uhr, an den unterzeichneten Forſtmeiſter unter der ausdrücklichen 
ſich Bieter den Submiſſions⸗ und Holzverkaufs⸗ 


bedingungen unterwirft. Gebote, die dieſen Anforderungen nicht entſprechen, 
ſind ungültig. Die Verkaufsbedingungen und ſonſtigen Mittheilungen werden 
auf Erforden durch den Unterzeichneten und die Forſtkaſſe Bordzichow mitgetheilt. 


Die eingegangenen Gebote werden 


am 26. Oktober er., Vorm. 11 Uhr 


im hieſigen Amtszimmer in Gegenwart der erſchienenen Bieter eröffnet. 
Die Schlagflächen und Looſe werden von den betreffenden Förſtern vorgezeigt. 
Das Holz wird bis auf 14 cm Zopf abgelängt 
Wirthy, den 7. Oktober 1894. 
Der Königliche Forſtmeiſter Puttrich. 


SBSEI9SHSE883 


® Yumpfiägesn. Hobelverk 2 
2 We ad 2 


empfiehlt zu billigen Preiſen: 
0 Bretter, Bohlen, Kantholz @ 
und Balken in allen Stärken, & 
Fußböden und Dachſchalung 
rauh und auch gehobelt und 
geſpundet, Thürbekleidungen 
49 und Fußleiſten auf Ln lad 
0 zugeſchnitten. Schwarten ſind 


— 
& 


im Preiſe zurückgeſetzt. [826] 
Sieymund Michalski. 


EOBBSESBLBE 
J gebrauchte Sack ſche Pfläge 


mit Vorſchaar, werden zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Meld. mit Preisangabe werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1697 durch d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Gute Hrangerſte 


ſucht zu kaufen g 11478 
1 Loffnung, Getreidemarkt 22. 


fübluchen u. Leinlnchen 
Roggen⸗ u. Weizenlltie 


in Waggouladungen nach allen Bahnſtat. 


Leinſaat für Kälber 


offerirt billigſt 12781 
Friedmann Moses 
Brieſen Weſtpr. 


1000 Mir. Feldbahngleiſe 


aus wenig gebrauchten Stahlſchienen 
beſtehend, 65 mm hoch, 7 kg per lfd. 
Mtr., habe kauf⸗ oder miethsweiſe 
billig abzugeben. 11849] 
on allen anderen gangbaren Schie- 
nen⸗Profilen halte ſtets Lager. 


Kipp⸗Lowren 
Weichen, Räder 
und alle Zubehörtheile. 


J. Moses, Bromberg 
Gammſtraße Nr. 18 


Eiſen⸗„Nöhren⸗ & Maſchinenlager 


2 30 bis 50 Bir. Pflaumen 


(auch in kleinen Poſten ſuche zu kaufen. 
Offerten mit Preisangabe erbet. [1837 
G. Ruttkowske, Schubin. 


Meine Fiſchräucherei u. Marinir⸗ 
Anstalt, m. ſämmtl. Inv. als Doſen v. 
gr. bis fl. Nummer, e. Support⸗Falz⸗ 
maſchine, alle Nummern in Aal⸗ und 
Sprottenkiſten, Fäßchen u. Körbe, mit 
* Kundſch., iſt krankheitsh. m. e. kl. 

nz. v. ſof. miethsweiſe für immer z. 
Näheres bei 11831 


übernehmen. 1 
John Blöß, Danzig. 


8. Verloren. gefunden 
. gestohlen. — 


3 : a EEE n 
. 2 u, 


Auf dem Wege von B 
Thorn ſind mir 


wei Pferde 


d. Mts., Abends entlaufen, ein 
ſchwarzer Wallae Jahr alt, mit 
Stern und Schnibbe, ein ſchwarz⸗ 
brauner Wallach. Gegen Belohnung 
und Erſtattung der Futterkoſten abzu⸗ 
1905 bei „- Guſtav Goetz, Beſitzer, 
15051 Mocker Wpr. 


rieſen na 
114051 0 


6000 Stück 2- und 3ſömmerige 


Schleibrut 


5 
Hundert für 6 Mk. ſofort verkäuflich. 
Guts⸗Vorſtand Finckenſtein. 


Finawirungs⸗Juſtitut 


mit den größten Kapitaliſten in Ver⸗ 
bindung ſtehend, übernimmt die Ver⸗ 
äufe großer Güter, induſtrieller Inſti⸗ 
tute, Minen 2c., auch Umwandlung ſolcher 
in Aktien ⸗Geſellſchaften. Aufträge an 
G. G. J., 56 Oxford Rd., Islington, London. 


n 


MRS PR S F * 
e — 1 


Beſitzerstocht., welche in Grauden 


Nr. 1809. 

Suche f. meine Schweſter, Beamten⸗ 
tochter, Mitte 30er, heiteren Tempe⸗ 
raments, 6000 Mark Vermögen, ſpäter 
mehr, die Bekanntſchaft eines gebildet., 
gut ſituirten Herrn, paſſ. Alters, behufs 
Verheirathung. Diskretion ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. Gefl. Offerten mit Angabe 
der Verhältniſſe werden brieflich unter 
Nr. 1822 an die Exp. des Geſell. erbet. 


Junger gebildeter Mann 


ſtrebſ. Landw., 30 J. alt, Beſitz. v. 200 


Mg. Weizenbod. u. ſchön. neuen Gebd., 
wen. Schuld., ſucht, da es ihm Damenbek. 
fehlt, e. Lebensgef. Ig. Dam. od. kinderl. 
Wittw., kath., i. Alt. b. 25 J. u. i. Vermög. 
v. 8—10000 Mk., w. häusl. Sinn u. Luſt 
f. d. Landw. beſ., werd. erg. erſ., Meld. 
m. Photogr., w. fof. retourn. w., briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 1632 a. d. Exp. d. Geſell. 
in Graudenz einzuſ. Diskr. ſelbſtverſt. 


Junger Kaufmann 


30 Jahre alt, evangeliſch, impoſante 
Erſcheinung, mit Vermögen, wünſcht 
in ein nachweislich rentables Ge⸗ 
ſchäft, gleichviel welcher Branche, ein⸗ 
zuheirathen, oder die Bekanntſchaft 
einer vermögenden Dame zwecks Heirath 
zu machen. Gefl. Anerbietungen nebſt 
Photographie unter ſtrengſter Diskret. 
sub 1704 an die Exp. des Geſ. erbeten, 


E. J. ev. Mann, Ende 20er J., i. ſicherer 
Lebensſtellung, 1500 Mk. J.⸗Einkommen 
ucht die Bekanntſch. e. ehrh. Mädch., j. 
Wwe. nicht ausgeſchl., etw. Verm. erw., 
jed. nicht erf. Damen, die auf d. ernſt⸗ 
gemeinte Geſuch eingehen, wollen ihre 
Adr. bis 30. a. d. Exp. d. Geſ. u Nr. 1312 einſ. 


Heikalh Reich, glücklich, paſſend, gr. 
1 „Auswahl ſendet überallhin 
diskret Deutsche Familien- 
fiora, Berlin, Stendaleritr. 


3 e 


2 , ar 
TE 


auf durchaus ſichere Gutshyp. auch 


getheilt zu vergeben durch [1474] 
C. Pietrykowski, Thorn, 


23000 Mark 
find nur zur erſten Stelle reſp. ſicheren 


Hypothek auch vom 1. Januar 1895 zu 
vergeben. H. Gabriel I, Tabakſtr. 9. 


30000 Mark 


zur zweiten Stelle, hinter Landſchaft, 

auf ein Gut von ſogleich geſucht. 
Meldung. werden brieflich m. Aufſchr. 

Nr. 1604 an die Exp. des Geſ. erbet. 


14 cm lang, find pro | 1817 


Suche auf ein Gut zur 2. St. p. ſofort 
0 — 55 000 Mark 

er den. ſtehen noch 15000 Mark 

ankgelder. Offerten werden brieflich 

mit Aufſchrift Nr. 1290 durch die Expe⸗ 


dition des Geſelligen, Graudenz, erbet. 


Bünfiatte Kapitalsaulage 


11000 Mt. Hypothek 


zur zweiten Stelle mit 5p&t. Zinſen 
auf ein Apothekengrundſtück eingetr., 
ſofort zu cediren geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 1101 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 


Vermietungen 
Pensionsanzeigen. 


Hochherrſchaftliche Wohnung, 6 Zim⸗ 
mer und ſämmtliches Zubehör, auch 
Pferdeſtall iſt vorhanden, Garten, Hof 
u. ſ. w. von ſogleich fr vermiethen. 
Feſtungsſtraße 15 17 am Tivoli. 
aws ki. 


Ein Laden 
mit angrenzender Wohnung, zu jedem 
Geſchäft paſſend, iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Th. French. 


Unterthornerſr. 268 


iſt eine Wohnung, 2 Tr., mit 5 heiz⸗ 
baren Zimmern u. Zubehör, von ſofort 
zu vermiethen. C. F. Piechottka. 
H. Wohn., part., 2 St. m. Zubeh. a. kl. 5 
135 Mk. v. 15. 10.3. verm. Oberbergſtr. 48. 
Möbl. Zimmer mit Cabinet ſof. zu 
vermiethen. Getreidemarkt 19, U 


Möbl. Zimmer zu vermietben 
1882 Trinkeſtr. 12, parterre. 


Möbl. Zimm bill. z. verm. Langeftr. 3. I. 


Separat 2—3 Zimmer u. Burſchen⸗ 
gelaß, auf Wunſch Pferdeſtall, zu ver⸗ 
miethen [1881] Trinkeſtr. 24. 

Zwei möbl. Vorderz. m. heizbarem 
Burſchengelaß. Schuhmacherſtr. 18. 


Trinkeſtr. 15 I ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen. [1708] 


Zwei möbl. 3. 3. verm. Herrenitr. 8, IL 


Zwei möblirte Zimmer find zu ver⸗ 

miethen. Marienwerderſtr. 50. 
2 möblirte Zimmer zu vermiethen. 
1 Garteuſtraße 21. 
2 möbl. Zimmer zum 1. November 

zu verm. [1892] Unterthornerſtr. 2. 


Möbl. Zim mer, verm. Grabenſtr. 
12, I, neben dem Infanterie⸗Kaſino. 
Mn in zu vermiethen 
Möbl. Zimmer Grabenſtraße 30. 
Mbl. Z. v. g. z. verm. Lindenſt. 12, 1 Tr. 
„Ein anſtänd. j. Mann find. Wohnung 
mit oder ohne Beköſtigung. Speicher⸗ 
ſtraße 1. Zu melden im Laden. [1808 


Noch 2 Schülerinnen oder jüngere 
Knaben finden in meiner Penſion freünd⸗ 
liche Aufnahme. 19 

Frau J. Herrmann, Alteſtr. 3. 


Monlinnäro finden freundliche Auf⸗ 
Penſionäre nahme bei Frau An⸗ 
tonie Zebrowski, geb. Marquardt, 
Marienwerderſtraße 50. [1733 

Ein Primaner oder Sefundaner 
des Gymnaſiums findet bei vorzüglicher 
Verpflegung und angenehmem Familien⸗ 
leben Neuſion in gutem Hauſe. Mel⸗ 
beſte dungen briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1814 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Danzig. 

Eine ältere adlige Dame in Danzig 
nimmt vom 1. Januar 1895 Töchter 
höherer Stände — von 10 Jahren an 
— welche die hieſigen Schulen beſuchen, 
Privatunterricht genießen, oder ſich im 
Haushalt vervollkommnen reſp. ſich ge⸗ 
ſellſchaftlich bilden ſollen, in 19762 

Peuſion. 


Voll ſtändiger Erſatz für das Elternhaus. 
Gefl. Anfr. unt. E. V. B. poſtl. Danzig. 


Marienwerder. 
Großer Laden mit 2 ſchönen Schau⸗ 
feuſtern und 3 im Mittelp. d. 
Stadt, paſſd. zu jed. Geſch., per 1./4. 95 
zu vermieth., auch ſteht d. Haus z. verk. 
Off. an J. Wohlgemuth, Marienwerder. 


Culmsee. 
mit Wabaung In deer e 
mit Wohnung, in beſter Geſchäftslage 
in welchem ſeit 11 Jahren ein Kurz- m 
Galanteriewaaren⸗Geſchäft betrieben 
wird, iſt von ſofort zu vermiethen. 
231 A. Obermüller, Culmſee. 
Willenberg. 

Vom 1. Januar k. Is. iſt mein am 

Markt gelegenes 11336 


Colonial⸗ und Materia 


waaren⸗Geſchäft 
anderweitig zu vermiethen. 
Martha Drwenski, Willenber 


Inowrazlaw. 


Eine Bäckerei 


nebſt Laden und Wohnung, neben der 
Kaſerne, worin ſeit Jahren ein flottes 
Geſchäft betrieben wurde, iſt ander⸗ 
weitig Rh vermiethen. 14 

H. Pihlmann, In owrazlaw. 


Israel, 


Töchter-Pensionat LR. 
Berlin W., Lützowsirasse 49, 
= Geschwister Lehenstein. 


Ein Kind findet in einer ankam 
digen Familie liebevolle Aufnahme. 
A brieflich mit der Aufichrift 
Nr. 1823 an die Exp. des Gef, erbeten, 
a finden freundliche Aufnahme 
Damen hei Frau Hebeamme “= 
delska, Bromberg, Louiſenſtr. 18. 

an mög. Sich vertrauensv.wend. 
Damen Fr leb Meilicke Berlin W. 
Wilhelmstr. 12 2a. Sprechz A-. A. d. Nas 


2 RR Bekanntmachung. | 2 Gewinne (baar) Mark.“ 
abe at, Gott alten, often & Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniss, dass die Ziehung der durch 3 Erlass 11 a 90009 9000 


Fran und unfere 15 er sr. Majestät des Kaisers vom 16. September 1891 genehmigten 
4 Neunten und letzten 1, 40000-40000 


5 "Rosalie Mell 0 15 10000-10000 
eseler Geld-Lollerie :: = 
4 


Graudenz, den 12. Okt. 1894. 
BEE HR RER 85 ee 2 9 
rm die 1 En | der eier F D eita — * den 9. N OVem ber 1 894 8 52 2000 15909 


5 bie trauernden Hinterbliebenen. E% 
unſerer Silberhochzeit von ver in Wesel im Saale der Vereinigung unwiderruflich stattfindet. Die Ziehung ist öffentlich u. beginnt um 8 Uhr Morgens. 10 900 19969 
* . 


2888 Gewinne = 342,300 Mark 


Die Beerdigung kennen, ER 
2 Uhr, vom Trauerhauſe, E23 
5 3 5 aus Laa 455 
d und Gönnern ſo zahlreich 
— at Mur Glückwünſche tagen 2. Wesel, den 9. Oktober 1004. Be 
2 Grafen, u Utober 18 “ Die Willibrordi- Kirchbau - Commission. 90 5001000 
8 und 3 Besserer. Boland. Thomas. Pr = 0 0 


Die Be ſtatt für Knaben⸗Hand⸗ Mit Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfichlt und versendet Original-Loose à 3 Mark 40 300 12009 
„ — 
Die angemeldeten Schüler werden er» 
— ren. Telegramm-Adresse „Lotteriebank Berlin“, Reichsbank-Giro-Conto. 49-4099 


arbeit befindet ſich Trinkeſtraße, bei 
Wagenbauer Gründer. Eröffnun des] das General-Debit 
2 Kurſus Diensten den 16. d. 5 300 10030000 
a & er 85 e) 55 — 
ucht, ſich pünktlich zur Eröffnung ein⸗ 
1 — . — we ä — werden noch 
Stotte * I d E Auswürtigen e 1 3 ich die Bestellung auf Loose auf den Abschnitt der Postanweisung deutlich auf zuschreiben 
und jeder Bestellung für Porto und Gewinnliste beizufügen. Jedes Loos trägt den eee Reichsstempel. 1000 30-30000 

unterrichtet F, Kather, e — DerVersand der Losas 5 Wunsch. —— — E u BR. 

Zum Repariren und Stinnes En erg a e eee 8 5 Far 
* 3 empfiehlt ih 11806 


„Nachmittags 3 übe 817 5, Ar / P Berlin W., Hal » (HntelRoyal) 500 50 25000 
1 gegengenome, Werkzeug und Ma- * Unter den Linden Inden &. 99 20 
11501] Glottauer⸗Vorſtadt 7 
ee 


3 Ein großer Bettvorrathskaſten, 

eine —— nene Wurſtſtopfmaſchine, 
Drodſchuneidemaſchine, mehrere gute 
5 Figuren, Nippes, ein großer Salon⸗ 
teppich, Salongaskrone verkäuflich 


bert orneritr. 6 


— I Beſtellungen ! wegzugshalber Getreidemarkt 10. 10. 
25 . dee 1819 Innerer Mühlendamm No. 38, vis-A-vis dem Landgericht. % an feu, 9 Jaudſchuhe, Träger, 


— Grösstes Lage 


moderner Luxus-Wagen jeden Genres. 
— > Specialität: — 


Gustav Liebert. Graudenz. Ä | 


Dieſe Woche Ziehung | Shirme.Stöde Künne, Pürfen. 


* | 


Feiſcdecken u. Plaibs. Biarritz 


— 


Marienburger K 
; | utschir-Phaetons in allen Formen. 
Geld- Lotterie i Sauberste Arbeit. — Eleganteste, geschmackvollste Ausstattung. 5 Su! ai hi laat 
Looſe a 8,50 Mk. verſendet 11853] fa besonderer Abtheilung: eoeschäfts- u. Leichenwagen. 1 m 10 0 im € 
Car } Teller F. Danzig. a 3 eee 1 Auskunft wird ne ein eine AETRSEN 1 | \ vi | il kugel. 


= Röhren: 3 
un T au | 
8 Sch ch a Idad, € Gladau Weitpr. 


Defhäume, Frucht- und 


— Berliner Hähtnsakisan - Pab re er 
u. Die weltbekannte Berliner Nihrıasghinen d aher IR ei denhain Nachll, 
langjährige Lieferungen an: Lehrer-, Militär-, Krieger- Thomasichladenmehl 18112 Inh.: 6. dacbel. 


„ Beamtenvereine, liefert neueste hocharmige Singer- 
Nähmaschinen, elegant, mit Fussbetrieb für Mk. 50 | Sterumarte mit hoher Citratlöslichkeit, 


Ziersträucher, Koſen, lunen⸗ Orten zu besichigen. Caraloge eee Alle Sorten Deutsches Superphosphat e 
Zwiebeln, als Öpacinthen, Probe, F Jahre Garantie. Nichroonvenireinde en Kainit neh e) A 


} tandslos auf meine Kosten zurück H Leser 
ee eee eee ve gleichen Rabatt wie oben Pfanuen ſtei II Rothſalz 


Tulpen, Crocus, Stila i. 


te Vereine. WM Warnung vor Täuschungen! 8 a... 
empfiehlt billigt 11801 „ Keine Inorare werten „ ich bitte 5 |. ſämmtliche andere I Bureäll 
Thi. French. — auf meine Firma zu achten, 118631 Düngemittel 58 n 


Marieaburger a offeriert franco jeder Bahnſtation und K NA 
vom Lager, auch in kleineren Ee ra aa 
Quantitäten 11905] 3 CENTRALE 
2 BERLIN NW. Luisenstr. 254. 


I. Liehert, Graudenz. VERTRETER Für PITENTJERWERTUNGG 1 


a (Bis z.23N0v.1893 für über 2Millienen Mr 


Mäntelpläſche 


PROSPECTE gratis&francn! 
Faller Art (alatt, Mad ꝛc.), 


Obſtbäume. 
5 Kamen in . b. Sorten, f. d. Pr. v 
Mäöbelwüſche, MI: 


Tragfähige NIT und Birnen⸗ 
bis z. 1 Mk. p. St., hat a zug 
keinenulüſche, Zecken 


— in Krottoſchin 
in reichſter Auswahl liefert zu 


iſchofswerder Wpr. 11778 
Fabrikpreiſen direkt an Private 


E. Weegmann, Bielefeld | 
Plüſchweberei u. Färberei. 
Muſter bereitwilligſt franco gegen 5 

franco. 195551 


n die Stahlwaaren⸗ und Waffen⸗ Fabrik 


r 
. : 
ee 

42. 0. 


Celd Loose 


(keine Erſatzlooſe) 
empfiehlt und verendet a 3,50 Mark 


— 1 LER —— 


Ai 1 els in ha th E yolingen. 


e erſucht um Franko⸗Zuſendung eines een 
wie Zeichnung 


meſſers 


ir ee 5 
leicht u. haltbar, Schutz gegen 
1 und naſſe Füße. 
| So lange der Vorrath reicht: 
Für gerren Paar . 3,00 
* Damen * 693 0 799 1 


i Mädchen 
5 eg . . 1,50 
. „% 1,0 , 


Max Aronsohn, 0 peng R 
B rom b er 9 ' Bi a VOR Sn 8 je 1 3 RR . RT EUR er 8 1 1811 
9. Friedrichsplatz 9. Ein 9 
Aufträge nach außerhalb werden | "W2 * 1 “vn N o we vi 
5 dae ee ctuirt. 11849 1 
2 Wurſtfabrit, Thorn ziemlich ganz nen, verkauft 
be denn ant billig 3. dert. (3081) Hopf,] empfiehlt ihre ganz vorzüglichen Behrend Keoſenderg Bor. 


eie eee? Natzlauſchegaſſele 7 ’ 3 Freiwalde bei Roſer bei Roſenberg Wpr. 
Den Burj Fabrikate en Eine Nähnaſchine 1 


elegante ſt en „ Clopia nen, Gänſe⸗ zwei Oleander 


mit 1 prima Stahlkkingen > 55 Stabttortengicher. 
Heft feinſte Schildvatt⸗ Imitation, 9 Ausführung, fertig zum 
Gebrauch, und verpflichtet No, 5 5455 Reſſer innerhalb 8 Tagen unfran⸗ 
kirt zu retourniren, oder Mk. 1,20 da tür (ev. in Briefmarken einzuſenden). 
Illuſtr. Preisbuch Ihrer mm ichen Fabrikate erſuche beizulegen. 


Ort und Datum (recht deutlich): Unterſchrift: 


— — 


Damen 1. Herren 0 
VWaſchlrderhandſchube E 


= empfiehlt in großer Auswahl 2 
as apaariiaık © 
2 dr Sr 


13 mic 13. 11899 1 


used seng ann salpiizzvack 


= 8 N 
——ͤ—ũ—3m—— — —— ͤ —— „%, 
u 
1 ee x 8 


3 — W und ſchönes Feſtgeſchenk. 


8 


Sir Suls, m) 9 ade 
An Huſten, Blutſpeien, Aſthma, Ver⸗ 
3 d. Luftwege u. Kehlkopf⸗ 
N eidende erhalt. auf Wunſch 
koſtenlos n. franko belehr. Broſchüre 
über ſichere Heilung zugeſandt dure 
Julius Leykum, Brandenburg a/H. 


Lilioneſe, (codmetirch. 


BELLE 2 S & 
* WEN Th FR ee SR nr — . . 

N d 8 775 AR 2 RL N XXX 
—r.. ß ̃ ᷑ ̃— 


aut u. Lieſen beginnt Ende Oktober. Schönheitsmittel) wird ſind eee da 582 
Anz ir . rechtzeitig erbeten. beten. [1857 ſind zu verkaufen bei 118411 a. N bei 2 ce 200 St. ien en 
* 


0 Beſitzer Zantek in Sokoligora 
und Paletotſtoff 5 Tu, Buckskin, 3 ne 


e Seren | Rühengabeln, Rühenheber, | use w. a r 


ſproſſen, Miteſſern, gelb. 
Teint und unrein. Haut. 
© a2 Flaſck⸗ M.3,00, halbe 

Flaſche M. 1,504 


200 St. Ahorn. 
Dom. Zelgno b. Culmſee. 


Eine wenig aid 3 Mtr. breite: 


# Garantie für stresg reeile Qualitäten. Petro leum⸗Motore b - 
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Freunde und Gönner. Machd. verb. 
Roman von Karl Marquard Sauer. 

„Und was haben Sie ihm geſagt?“ — fragte Herr 
Racke, vor Aufregung zitternd. 

„Ich ſagte ihm, Signora pflege zwiſchen elf und ein 
Uhr zu ſtudiren. Dies ſei die Zeit, wo er ſie allein treffen 
könne, falls nicht etwa Herr Racké zu Beſuche kämen.“ 

„Nun, und was ſagte er darauf?“ 

„Er trug mir auf, Sie abzuweiſen, falls Sie etwa 
kommen ſollten!“ 

„Der Satan!“ — rief Herr Racké zähneknirſchend. 

„Ich dachte mir nun“ — fuhr Mariette fort — „wenn 
Se. Durchlaucht ſo dringend wünſcht, Signora ungeſtört zu 
ſprechen, ſo müſſe es ſich wohl um etwas ganz Beſonderes 
handeln, und da ſei es vielleicht Signor „Rache“ nicht un⸗ 
erwünſcht, von der Sache Kenntniß zu erhalten!“ 

„Ich danke Ihnen, liebſte Marietta, ich danke Ihnen 
von ganzem Herzen!“ — rief Herr Racké, in überſtrömendem 
Gefühle in ſein Portemonnaie langend und einen nicht un⸗ 
beträchtlichen Theil des Inhalts oesſelben in die Hände 
der Zofe drückend. — „Sie haben mir einen großen Dienſt 
erwieſen!“ 

„Und was gedenken Signor „Rache“ zu thun?“ — 
fragte Marietta, indem ſie anmuthig knixend das Geld 
einſackte. 

„Ja, wenn ich das wüßte!“ — rief Herr Racks ver⸗ 
zweiflungsvoll. — „Ich ſehe kein Mittel, die Begegnung 
unmöglich zu machen! Wenn wir auch heute den Beſuch 
d ee ſo kann der Fürſt morgen oder übermorgen 
wiederkommen, und damit iſt nichts geholfen!“ 

„Wenn ich an Signor „Rache“'s Stelle wäre, fo würde 
ich verſuchen, der Unterredung zwiſchen Sr. Durchlaucht 
und der Signora beizuwohnen“ — meinte Marietta. 

„Wie wäre das möglich?“ — fragte Herr Racké. — 
„Und ginge es auch, ſo würde in meiner Gegenwart der 


Fürſt natürlich nichts ſagen.“ 
„Ich wüßte ſchon ein Mittel“ 


Marietta lächelte ſchlau. 
— meinte ſie. 

„Sprechen Sie, liebe, gute Marietta! Ich werde Ihnen 
ewig dankbar ſein!“ 

„Signor „Rache“ lieben alſo die Signora, ſo recht, was 
man lieben nennt?“ 

„Ich liebe ſie bis zum Wahnſinn, Marietta!“ — rief 
ſich vergeſſend der junge Mann, indem er beide Hände be⸗ 
theurend gegen die Bruſt drückte. 

„Und ich habe ein gutes Herz! Ich kaun Niemanden 
leiden ſehen, am allerwenigſten einen ſo großmüthigen Herrn 
wie Signor „Rache“! Und dann bin ich überzeugt, daß der 
Fürſt es mit der Signora unmöglich ehrlich meinen kann!“ 

„Sie find ein Engel, Marietta!“ — rief Herr Racké faſt 
vergehend vor Ungeduld. — „Aber nicht wahr, Sie ſagen 
2 7 Menſchen ein Wort davon, daß ich die Signora 
iebe?“ 

„Wann hätte jemals ein Kammermädchen ein ſo zartes 
Geheimniß verrathen? Ich ſchweige wie das Grab!“ 

„Und auch der Signorina ſagen Sie nichts, nicht wahr? 
Sie N es am allerwenigſten erfahren!“ 

Obgleich Marietta nicht begreifen konute, weshalb 
Narres als die am meiſten dabei Betheiligte, von Herrn 

acké's geheimer Liebe nichts erfahren ſolle, gabe fie doch 
die gewünſchte Verſicherung, um ihren großmüthigen Trink⸗ 
gelderſpender zu beruhigen, und fuhr dann fort: „Sehen 
Sie, ich denke mir die Sache ſo. Wenn der Fürſt kommt, 
muß ich ihn natürlich bei der Signora melden, denn auch 
ohne ſeine heutige Freigebigkeit wäre kein Grund vorhanden, 
ihn abzuweiſen. Ohne Zweifel wird er ſchon Sorge dafür 
tragen, daß Signor Erneſto nicht plötzlich nach Hauſe kommt 
und ihn ſtört. In dieſer Hinſicht brauchen wir uns keine 
Gedanken zu machen. Die Signora empfängt den Fürſten 
jedenfalls in dem Salon. Dieſer ſtößt an der einen Seite 
an das Atelier, auf der andern an Signor's Schlafzimmer. 
Im Atelier hört man jedes Wort, das im Salon geſprochen 
wird. Iſt nun der Fürſt im Salon, dann vergeſſe ich einen 
Augenblick, die Thüre hier zu ſchließen, weil ich mich auf 
eine Minute entfernen muß. An eine Entſchuldigung wird 
es mir nöthigenfalls nicht fehlen. Zufällig kommen Sie 
gerade in dieſem Augenblicke, hören im Salon ſprechen, 
wollen nicht ſtören und treten deshalb einſtweilen in's 
Atelier. Sind Sie dort, daun komme ich zurück, ver⸗ 
ſchließe ſorgfältig die Thüre und merke erſt, wenn der 
Fürſt fort iſt, zu meinem Erſtaunen, daß Sie im Atelier 
— Das Weitere iſt Ihre Sache. Haben Sie ver⸗ 
tanden?“ 
„O vollkommen, vollkommen, Marietta!“ — rief Herr 
Racké bewundernd. — „Der Plan iſt ausgezeichnet! Ich 
werde drüben in dem kleinen Café warten, bis ich den 
Fürſten in's Haus treten ſehe. Iſt er da, dann komme ich 
ſogleich! Die Muſter hier geben Sie unterdeſſen Ihrer 
Herrin und ſagen ihr, ich würde im Laufe des Nachmittags 
wiederkommen, um weddufragen wie fie ihr gefallen. Adieu 
Marietta! Tauſend Dank für Ihre Mittheilung!“ 

Herr Racké drückte der weichherzigen Zofe die Hand 
und eilte fporuftreich hinüber nach dem Caféhauſe, um 
dort beim Feuſter ſeinen Beobachterpoſten zu beziehen. 

Es dauerte ziemlich lauge, bis Hedwig, von dem Kammer⸗ 
diener der Gräfin begleitet, aus dem Palaſt Dolmin zurück⸗ 
kehrte. Von ſeinem Fenſter in dem kleinen, ſchmutzigen Café 
aus, welches zumeiſt von Schiffern, Fiſchern und Fiſchhänd⸗ 
lern beſucht wurde, konnte Herr Racké Alles genau beob⸗ 
achten. Noch war die junge Sängerin keine zehn Minuten 
zu Hauſe, als ſich eine verdeckte Gondel dem Waſſerthore 
näherte. Herrn Racké's Herz klopfte faſt hörbar, als er die 


23. Fort.] 


ſchlanke Geſtalt des Fürſten auftauchen und raſch über die 


Marmortreppe durch das Portal treten ſah. 

„Er iſt da!“ — ſagte er, die Fäuſte ballend. — „Jetzt 
kommt die Reihe an uns!“ 

Wenige Minuten ſpäter ſtand er droben vor der Thüre, 
wo er Marietta bereits ſeiner harrend fand. 

„Schnell, ſchnell!“ — flüſterte die Zofe, auf die offen⸗ 
ſtehende Thüre des Ateliers zeigend. Mit Katzenſchritten 
huſchte Herr Racké hinein und ſchloß vorſichtig hinter ſich 
die Thüre. | 

Auf der Staffelei zeigte ſich ein angefangenes Oelbild, 
eine Szene aus dem Volksleben vorſtellend. Dicht bei der 
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Thüre zum Salon befand ſich ein alter Lehnſtuhl, als ob 
er eigens zum Lauſchen hergerichtet worden wäre. Ohne 
Zweifel hatte Marietta's Vorſorge dieſe weiſe Anordnung 
getroffen und dabei zugleich darauf Bedacht genommen, den 
Stuhl ſo zu ſtellen, daß es ausſah, als habe der darauf 
Sitzende ſich mit der Betrachtung des Bildes beſchäftigt. 

Herrn Racké lag freilich in dieſem Augenblicke nichts 
ferner als ſeine Aufmerkſamkeit Ernſt's künſtleriſchen 
Arbeiten zuzuwenden. Unwillkürlich dachte er zurück an 
München. Was war der alte Muſikdirektor Weinzierl im 
Vergleiche mit dieſem Fürſten Gregor, deſſen einſchmeicheln⸗ 
des Organ er deutlich durch die dünne Scheidewand vernahm! 

„Es iſt mir leid, daß ich Ihren Bruder nicht zu Hauſe 
finde“ — hörte er den Fürſten ſagen. — „Ich hatte die 
Abſicht, mir ſeine neueſten Bilder anzuſehen. Er ſprach mir 
bab einigen Tagen von einer Volksſzene, die er in Arbeit 

abe.“ 

„Wenn es gefällig iſt, Durchlaucht“ — erwiderte Hed⸗ 
wigs melodiſcher Mezzoſopran — „daun zeige ich Ihnen 
das Bild drüben im Atelier.“ 

Zugleich vernahm man das leichte Rauſchen eines Kleides. 
Ohne Zweifel war Hedwig aufgeſtanden und ſchickte ſich an, 
dem Fürſten die Thüre zu öffnen. 

Herrn Racké überlief es kalt. Sein armes Herz hörte 
mit einem Male auf zu ſchlagen. Wenn Hedwig mit dem 
Fürſten jetzt in das Atelier trat — welche jämmerliche 
Figur ſpielte er dann? Die des ertappten Lauſchers! Un⸗ 
willkürlich ſprang er auf und machte einen Schritt gegen 
die Staffelei. Die nächſten Worte des Fürſten bewogen 
ir jedoch, wieder auf ſeinen Stuhl bei der Thüre zurück⸗ 
zukehren. 

„Bitte, bemühen Sie ſich nicht, liebes Fräulein“ — ſagte 
die Stimme. — „Das Bild kann ich auch ſpäter noch be⸗ 
trachten. Mein heutiger Beſuch gilt überhaupt erſt in 
zweiter Reihe dem Bilde Ihres Bruders.“ 

„Dann gilt er alſo wohl in erſter Reihe meiner Wenig⸗ 
keit“ — verſetzte Hedwig mit unbefangenem Tone. 

„So iſt es! Ich komme, Ihnen Lebewohl zu ſagen.“ 

„Lebewohl?“ — rief Hedwig. 

Der Ausdruck, mit welchem das kurze Wort „Lebewohl“ 
geſprochen wurde, ſchnitt Herrn Racké in die tiefſte Seele. 
Wie ein grelles Licht zuckte es plötzlich vor ſeinen geiſtigen 
Augen. Er begriff mit einem Male, was er bisher ſich 
niemals hatte denken wollen, nämlich, daß Hedwig den 
Fürſten wirklich liebte. Mit beiden Händen bedeckte er 
das Geſicht und ſank vom Schmerze überwältigt gegen die 
Lehne zurück. 

„So iſt es!“ — fuhr Fürſt Gregor fort. — „Ich erhielt 
geſtern einen Brief meines Geſandten, der mich nach Berlin 
zurückruft!“ 

„Und reiſen Durchlaucht bald?“ — fragte Hedwig nach 
einer Pauſe. 

„Schon morgen, längſtens übermorgen“ — entgegnete 
der Fürſt. — „Ich hatte gehofft, meine Schweſter und Sie 
wenigſtens bis nach Mailand begleiten zu können. Da 
jedoch die Gräfin die Karnevalstage noch in Venedig zu⸗ 
N will, ſo muß ich wohl auf das Vergnügen ver⸗ 
zichten.“ 

Wieder entſtand eine Pauſe. Herr Racks wiſchte ſich den 
Schweiß von der Stirne. 

„Werden Sie lange in Berlin bleiben müſſen?“ — hörte 
er Hedwig fragen. 

„Wir Diplomaten theilen das Loos des Soldaten,“ — 
entgegnete der Fürſt. — „Wir müſſen gehen, wohin man 
uns ſchickt. Da giebt es kein Widerſtreben! So kann es 
mir zum Beiſpiel leicht blühen, daß ich von Berlin nach 
Athen oder nach Konſtantinopel geſchickt werde. Wer 
weiß das?“ 

„Nach Konſtantinopel! Das iſt ja ſo weit, wie an's 
Ende der Welt!“ rief Hedwig. 

„Nun, wenn es auch nicht ganz ſo weit iſt, ein hübſches 
Stückchen Weg bleibt es darum doch! Uebrigens ſind wir 
an's Wandern gewöhnt. Und dann wüßte ich wahrhaftig 
nicht, weshalb ich lieber in Berlin als an den Ufern des 
Bosporus weilen ſollte? Hier wie dort werde ich weder 
erwartet noch vermißt!“ 

„Jetzt wird er gefühlvoll!“ — murmelte Herr Racké 
zwiſchen den knirſchenden Zähnen. 

„Sie thun Ihren Freunden Unrecht, Fürſt Gregor 
Alexandrowitſch“ — ſagte Hedwig. — „Glauben Sie, daß 
die Gräfin und wir Sie nicht vermiſſen werden?“ 

„Ein Bruder iſt bald erſetzt“ — meinte der Fürſt — 
„und was Ihre Erinnerung an den fernen Freund und 
Bewunderer betrifft, ſo wird ſie Ihnen bei den Triumphen, 
die in Paris Ihrer harren, nur allzubald verſchwinden!“ 

„Das iſt nicht ſchön von Ihnen, Fürſt Gregor“ — rief 
Hedwig raſch. — „Ich werde Sie nicht vergeſſen!“ 

„Wirklich?“ — verſetzte der Fürſt in wärmerem Tone, 
— „Sie wollen meiner manchmal gedenken?“ 

„Gewiß!“ — verſetzte Hedwig treuherzig. 

„Sie läuft ſelbſt dem Wolf in den Rachen!“ — ſtöhnte 
Herr Racké mit einer Geberde der Verzweiflung. — „Un⸗ 
glückliches Mädchen! Und ich muß hier ſitzen ſtill und 
ſtumm, darf mich nicht rühren! Darf kein Wort der War⸗ 
nung ſprechen? Entſetzlich!“ 

„Sie wiſſen nicht, wie wohl dieſes freundliche Wort 
einem Manne thut, der gewohnt iſt, ſich als vereinſamt, 
von Niemandem beachtet, von Niemandem vermißt an⸗ 
zuſehen“ — fuhr der Fürſt mit dem Tone ſtiller Re⸗ 
ſignation fort. 

„Wahrhaftig, Durchlaucht, ich begreife nicht, wie Sie 
das ſagen können!“ — verſetzte Hedwig. — „Sie ein Fürſt, 
der Bruder der Gräfin Kowalenska, unſerer gütigen Gönnerin, 
die Sie liebt! Ich denke, Sie hätten doch wohl alle Urſache, 
mit Ihrem Schickſale zufrieden zu ſein!“ 

„Sie ſehen nur den äußeren Glanz, die verlockende 


Schale, ohne zu ahnen, welchen bitteren Kern ſie um⸗ 


ſchließt!“ 

„Der Heuchler!“ — ſagte Herr Racké für ſich. — „Er 
will ſich intereſſant machen!“ 

„Den bitteren Kern?“ — entgegnete Hedwig. — „Worin 
. dieſer bittere Kern, Durchlaucht? Ich ſehe keinen 
ſolchen!!“ Cortſ. folgt. 


— — — — 


Illi 


— ——— — ͤ / — — 


Br 


5 E. 14. Oftober 1894. 


Verſchiedenes. 


— [Berliner Wucherprozeß.] Die Furcht von det 
Polizei gefaßt und gerichtlich zur Verantwortung gezogen zu 
werden, hat ſich der bekannten Berliner „Menſchenfreunde“ ge⸗ 
waltig bemächtigt. Der Kaufmann Heinrich Pariſer in 
Firma Holberg u. Pariſer, der als Hauptgeldgeber für 
wucherige Geſchäfte bekannt iſt, iſt ſeit einigen Tagen flüchtig 
geworden. — Ein ſteckbrieflich verfolgter Kaufmann Oſtert ag, 
welcher in die ſchwebende Wucheraffäre verwickelt iſt, befindet 
ſich bereits in London. Seine Ankunft auf engliſchem Boden 
hat er ſelbſt nach Berlin gemeldet. Oſtertag iſt eine bekannte 
Berliner Perſönlichkeit, die in „Wechſeln“ und „Hypotheken“ 
ſtark arbeitete und namentlich Beamten, die in Geldverlegenheiten 
ſich befanden, Geld beſorgte und auch wohl ſelbſt lieh. Die 
Auslieferung wegen Wuchers erfolgt ſeitens der engliſchen Be⸗ 
hörden nicht, und ſomit dürfte er (leider!) den preußiſchen Be⸗ 
hörden glücklich entſchlüpft ſein. 

— Durch unvorſichtige Handhabung einer Schieß 
waffe iſt in Velten (Prov. Brandenburg) ein Menſchen' 
leben vernichtet worden. Mehrere Knaben, Söhne wohl⸗ 
habender Einwohner, ſchoſſen vor einigen Tagen mit einem Gewehr 
auf einen Stand, der gegen den Verkehr nicht geſichert war. 
Plötzlich wurde der Knecht Henſeleit aus Oſtpreußen 
getroffen, eine Kugel drang durch das Auge ins Gehirn, und 
nach kurzer Zeit war der Knecht eine Leiche 


— Für das Kyffhäuſer denkmal, deſſen Ausführungs⸗ 
koſten ſich auf 813000 Mk. belaufen, wovon 441000 Mk. bezahlt 
ſind, ſind bis jetzt 649 648 Mk. vorhanden, ſo daß noch annähernd 
200 000 Mk. an der erforderlichen Summe fehlen. Unter den 
Einnahmen finden ſich 606 864 Mk. Beiträge. 

— Auf der Wei de⸗Fettvieh⸗Ausſtellung in Huſum 
(Schleswig⸗Holſtein) find an Hornvieh 793 Stück und an Schafen 
und Lämmern 223 Stück ausgeſtellt. Die Beſchaffenheit der 
Thiere iſt vorzüglich. Nach dem übereinſtimmenden Urtheile der 
ſehr zahlreich aus allen Theilen Deutſchlands eingetroffenen 
Sachverſtändigen ſteht die Ausſtellung unübertroffen da. Nicht 
nur die großen Ausſtellungen in Berlin haben nichts ähnliches 
zeigen können, ſondern auch England hat keine ſo große Zahl 
ausgeſuchter Thiere auf einer Ausſtellung zuſammen geſehen. 


— Das gewaltige Ferris⸗Rad der Chicagoer Weltaus⸗ 
ſtellung, welches ſeine Inſaſſen mehr als 100 Meter über den 
Erdboden hob und einen Hauptanziehungspunkt jener Ausſtellung 
bildete, wird jetzt, wie das Berliner Patent⸗Bureau Gerſon und 
Sachſe berichtet, nach Newyork befördert und dort inmitten der 
Stadt wieder aufgeſtellt. Die Koſten des Transports, des Ab⸗ 
bruchs und der Wiederaufſtellung betragen über eine halbe 
Million Mark. Die Höhe dieſes Betrages erſcheint begreiflich, 
wenn man erfährt, daß zur Beförderung fünf Eiſenbahnzüge 
mit je 30 Waggons nothwendig ſind und daß die Hauptwelle 
allein das ſtattliche Gewicht von 1400 Centnern beſitzt. An 
ſeinem neuen Standorte wird das Rad durch 6000 elektriſche 
Lampen beleuchtet werden, in deren Glanze es einer koloſſalen 
Feuerwerksſonne ähneln dürfte. 


— [Schamhaft.] Er: „Mein gnädiges Fräulein — mit 
Ihnen würde ich leben — wie im Paradieſe!“ — Sie: „Aber 
mein Herr!” 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


Die Rentabilität von Thomasſchlacke und 
Kainit als Wieſendüugtr. 


In der in Breslau erſcheinenden landw. Zeitung „Der Land⸗ 
wirth“ wurde ſeitens eines Gegners die Rentabilität der 
Düngung der Wieſen mit Thomasſchlacke und Kainit als fraglich 
hingeſtellt. Obgleich die Unrichtigkeit dieſer Anſicht ſchon von 
anderer Seite nachgewieſen wurde, geſchieht ſolches wiederholt in 
der letzten Nummer des „Landwirth“. Da in dieſem Artikel d 
ſehr hohe Rentabilität dieſer Düngung zahlenmäßig nachgewieſen 
wird, geben wir demſelben eine weitere Verbreitung. — 

„Ich übernahm am 1. Juni 1888 eine Wieſe von ca. 14 Morgen, 
deren ſchlechte Beſchaffenheit am beſten aus dem Ergebniß der 
88er Ernte erhellt. Der erſte Schnitt lieferte knapp 6, der zweite 
2 Fuhren geringwerthigen Heues. Die Gräſer, welche die Wieſe 
hervorbrachte, ſind unter den Namen Borſten⸗, Seuden⸗, Stahl⸗ 
gras 2c. bekannt. Nach Ausſage der Leute, welche die Wieſe ſeit 
ca. 15 Jahren gemäht haben, waren auf derſelben nie mehr als 
6—8 Fuhren Heu und Grummet geerntet worden, letzteres oft 
gar nicht. — Die Wieſe erhielt nun per Morgen eine Düngung 
von 3 Ctr. Thomasſchlacke. Die Düngung wurde am 11. Januar 
1889 ausgeführt. Die Thomasſchlacke (18% Phosphorſäure und 
75% Feinmehl) wurde mit der Düngerſtreu⸗Maſchine auf eine 
ſchwache Schneedecke age und die Wieſe im Frühjahr, ſo⸗ 
weit er ging, geeggt. Von den 14 Morgen Wieſe wurden nun 
geerntet: 


im Jahre 1888: 8 Fuhren Heu à 20 Ctr. = 160 Ctr. 
im Jahre 1889: 25 Fuhren Heu à 20 Ctr. = 500 Ctr. 


alſo über 200% = 340 Ctr. mehr. 


Der Ertrag in Geld umgerechnet ſtellt ſich unter nur ſchwacher 
Berückſichtigung der grundverſchiedenen Qualität des Futters 


in 1888: 160 Ctr. Heu à 2,00 Mk. 320 Mk., = 23,00 Mk. pr. Morgen, 
in 1889: 500 Etr. Heu à 2,50 Mk. 21250 Mk., 89,30 Mk. pr. Morgen, 


gedüngt per Morgen mehr 66,30 Mk. 


Davon ab die Koſten der Thomasſchlacke, Anfahren von der Bahn 
und Ausſtreuen 9,15 Mk. 


bleibt Gewinn pro Morgen 57,15 Mk. 


Die Düngung wurde im Winter 1890 wiederholt. Am 1. Fe⸗ 
bruar 1890 wurden b Shen pro Morgen 2 Ctr. Thomasſchlacke 
und 3 Ctr. Kainit. Die Ernte ergab in beiden glei reiche Schnitter 

540 Ctr. Heu & 2,50 Mk. — 1350 Mk., 96,40 Mk. pro Morgen 
Koſten der Düngung 15,25 Mk. 


bleiben Ertrag 81,15 Mk. pro Morgen 
Gegen den Ertrag von 1888 pro Morgen 58,15 Mk. mehr. 


Der Ertrag im Jahre 1891 belief ſich auf 480 Ctr. Heu und 
Grummet; der Minderertrag von 60 Ctr. zeigte ſich beim zweiten 
Schnitt, wohl eine Folge der übergroßen Näſſe im Juli und Auguſt. 
Da in dieſem Jahre keine Düngungskoſten abzurechnen ſind, be⸗ 
läuft ſich der Mehrertrag auf 60 Mk. pro Morgen gegen 
früher. — In dieſen Berechnungen iſt der Mehrwerth des nach 
n Düngung geernteten Heues nur mit 50 Pfg. pro Ctr. 

erechnet; thatſächlich aber dürfte die Differenz zu Gunſten der 
Düngerwirkung weit größer ſein, da ſich ſchlechtes und beſtes 
Heu gegenüberſtehen. N 

Meiner Ueberzeugung nach iſt Thomasſchlacke, zur rechten Zeit 
angewandt, als Wieſendünger immer wirkſam und rentabel: das 
Ausſtreuen im Winter, vor oder auf Schnee, verbürgt die Wirkung 
von Kalk und Phosphorſäure auch in ſo trockenen Jahren wie 
1889. — Anders die Compoſt⸗Düngung, deren Wirkung bei trockenen 
und ſpäten Frühjahren zunächſt oft ausbleibt. Der einzige Vorzug 
der Compoſt⸗Düngung iſt meines Erachtens der, daß man keine 
gu bezahlende Düngerrechnung bekommt; theuer bleibt ſie trotzdem, 

enn wer macht und fährt für 9,90 Mk. etwa 25—30 Fuder 
Compoſt auf den Morgen Wieſe? Wer hat ferner z. B. 2500 bis 
3000 Fuder fertigen Compoſt, wenn er hundert Morgen verhungerte 
Wieſen übernimmt und ſie ſchnell ertragreich machen möchte? — 
Deshalb ſchätze und empfehle ich die Thomasſchlacke als äußerſt 
werthvolles Hilfs⸗ und Düngemittel für unſere Wieſen.“ 
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terrichtszwecke und 
ung ame ran Hauſe 


Staatl. one Milit.⸗Pädagogium 


für das Freiwilligen⸗ und 
ähnrichs⸗ Examen wie die höheren 
ſſen der Lehranſtalten. Tüchtige Lehr⸗ 


kräfte, x übe roſpekte gratis. 
rektor Pfr. Bienutta. 
Sonneck s Vorbereitungs- Anstalt 


Berlin N. W., Marienstrasse 28, 
bereitet sicher Für alle Schulexamen 
vor, 3 für das 

Abiturienten- und 

Einjährig - Freiwilligen Examen 

Auskunft ertheilt auch der Herr Baron 


v.Lüttwilz Berlin W., Potsdamerstr.37. 
Brennerei el rinfitut. 
Gegründet v. Dr. W. Keller, Berlin, 184 
Eintritt f. 9 
und Landwirthe zu jeder Zeit. 
Brennerei - Revifionen werden 
billigft ausgeführt. Tüchtige 
Brenner werd. koſtenfr. nachgew. 
Dr. W. Keller Söhn., Berlin, Blumenstr. 48. 


ed Far fine 
Rothe A) Stern Linie 


2 Bofdampfer u von 


Die Direktion in Antw 3 


Ein noch gut erhaltener 


Spazierwagen 
N wird zu kaufen geſucht. 
reisangabe u. Beſchaffen beit 
es Wagens werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
1745 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


ane 


. Neumann; 
Fantenburg Welt, % 


Dampfſägewerke und 
Dan : Geihäft, 
empfiehlt (67261 


= 
fieferne Bauhölzer, 2 
Ahlen, Bretter n. 12 . 
hen- Birken⸗Bohlen i. 430 
% 
:% 
% 


SE - 


und übernimmt 


Kun! Hanausführungen. 


WRERRIARER 


Verſuch ohne a. 


KARRURKREERHH 


85 


500 bochfeine rag kl. 8 
ehr beliebt und 8 16182 
für nur Mk. 7,50 
Er gegen Nachn. od. Einſend. d. Be⸗ 
ages von der Cigarren⸗Fabrik, 
en. ER p d . i. en 


Eine von den tauſend. dae e 
Um gef. Ueberſendung v. 1000 Stück 
Havanillos“ wie ſolche der Herr Pfarrer 
äberlein bereits ee Ihnen bezogen 
‚bat, wird 3 ebeten. 
Uſingen, d. 30 Juni 189. 
Ho chachtungsvoll 
Kulbach, Boitmeifter, 


Pi Requisiten 
- Seilerwaaren 
. Netz- fabrik 
ere Vogt, Breslau 1 


—.— 8. ae 
Geld - Lotterie. 


Ziehung den 18. u. 19. October a. 


Hauptgewinn 90 000 Mark. 


Loose à 3 Mk. (Porto u. Liste 30 Pf. 
\.. extra) empfiehlt und versendet 
Ernst Königsdorf. 
Lotterie - 


Haupt - C u 
Braunse 166171 


Gänſefedern 60 Pfg. 


Bene öbere, v. Zfund, Gänſefedern wie 

PR en, m. ſämmtl. Daunen, 

r l HA 5.25057 Pfd. 
1 


2,50 Mk., prima 
Waare Pfd. 3 Mk. 


ollecte, 
weig. 


le um Vertrauen. 
G. Sasse. Letſchin (Oderbruch). 


Bahn Schfnses ö Fhorn 


f 
Kir j 
ht N 
Nr 
* „ n 
* 1 EN 


f 
1 


il 
ul 
4 


Enffettetes Fisch-Mehl-Billigstes Kraflfutter 


(60—65°/, Protein garantirt) 


(glänzendste Mast-Erfolge) 


Deutsche Seefischerei- Gesellschaft „Germania“ Alt-Pillau. 


Jemmeries 


Fleischextract— Pepton 


Bouillon 


ist soeben auf der Weltausstellung in „ 35 


„Grand prix” 


die höchste 3 Ze worden. 


Ferner wurden die Kemmerich’schen Produkte in den letzten Monaten ausgezeichnet auf der 


Internationalen Ausstellung für Volksernährung, Wien, Juli 1894, mit der goldenen Medaille, 
Deutsch-nationalen Ausstellung f. Volksernährung, Kiel, August 1894, mit der Goldenen Medaille, 
Internationalen Ausstellung für Volksernährung, Dresden, Sept. 1894, mit der Goldenen Medaille. 


Sensation 


machen die nenerfunbenen Origi nal Genfer Goldin-Remontoir-Taschenuhren 
mit feinſten antimagnetiſchen Präeiſions⸗Nickelwerken. 


Dieſe Uhren ſind vermöge ihrer prachtvollen und eleganten Ausführung von echt goldenen Uhren ſelbſt 
durch Fachleute nicht zu unterſcheiden. Die wunderbar ziſelirten Gehäuſe bleiben immerwährend abſo⸗ 


lut unverändert und wird 
leiſtet. 


Sport⸗, Marquis⸗ oder Panzer⸗Facon, per Stück 3 Mark. 

Die Goldin⸗Uhren ſind in Folge ihrer vorzüglichen 

meiſten Beamten der enn und ungariſchen Staatsbahnen im 
ch zu beziehen durch das Central⸗Depot 

I. Adlergasse No. 12. 


futteral. 


li 
Alfred F Fischen, Wien 


für den richtigen Gang eine dreijährige ſchriftliche Garantie ge⸗ 
Preis per Stück 10 Mark. Echte 2 mit Sicherheits⸗Karabiner, 


Zu jeder Uhr gratis ein Leder⸗ 
erläßlichkeit bereits bei den 
Bebrauche und aus (3995 


RE Verſandt per Nachnahme zollfrei. 
N zarne vor — von 5 se 5 na Aa, —. 2 ee — 


dersten- und Hopfen- Ausstellung] 
2 Berlin 1894, 5 
mit Preisbewerb (12000 Mark Geldpreise) und Markt; 
. am 17. und 18. Oktober. 5 


in der Aktien - Brauerei Friedrichshain 75 
— ei 5 3 g 3 » 


Beginn des Winterſemeſters am 0 16 d. Is. 

Unterricht in allen Zweigen der Landwirthſchaft, den Naturwiſſen⸗ 
ſchaften, N Feldmeſſen, Nivelliren, Büreauarbeiten und allgemeinen 
Bildungsfächern. ) Anterer Kurſus. Aufnahme⸗Bedingung: gute Volksſchul⸗ 
bildung u. einige geuntniß der praktiſchen Landwirthſchaft. 2) Oberer Kurſus 
(für beſſer vorgebildete ältere Landwirthe, Inſpektoren ꝛc.) verbunden mit 
Uebung im chemiſchen und botaniſchen Laboratorium und laudw. Seminar. 
Ho A aaa zuläſſig. Nähere Auskunft, auch über Penſion ꝛc., ertheilt der 

111 63] 3 Br Funk, zeugen. . 


Die landwirchſchaftliche Lehranſtalt 
zu Oranienburg bei Berlin, 


mit Pensionat e und Gärtnerei verbunden, gewährt 
jungen Leuten im Alter von 15—30 Jahren zeitgemäße, wiſſenſchaftliche 
Ausbildung zum Landwirth. Beginn des Winterkurſus: Dienstag, den 
23. Oktober er. (24. Schuljahr.) [9192] 

Nic u. en uten d. d. 4 8 885 Albert ee. mer. 


Stad. technische Lehranstalten: zu ı Neustadt i Meckl. 
Baugewerk- und | Maschinen-, Ingenieur-, Techniker- 
Tischler-Schule. und Werkmeister-Schule. [1031] 

Elektrotechnik. Beginn d. Semesters 5. Nov., d. Vorunterrichts 15. Oct. 


Rhein. Tach-Versand-eschalt gebr. Esser, Aachen 37. 
Direeter Versand an Private zu Fabrikpreisen. 
Beste Bezugsquelle für gediegene, reinwollene 


Fabrikate in Kammgarn, Cheviot, Paletot, 
Tuch, Buckskin. 


Reichl. Muster- Ausw. sofort franco gegen franco. 


E 


verwenden und bevorzugen den — 


achten Brandt-Kaflee 


von Robert Brandt, Ma e- 
als beſten und billigſten Kaffee⸗Zuſatz und Bee ab. — Derſelbe iſt 
in den 5 5 —. erhältlich. 


Feilen⸗Fabrik 
und Dampfſchleiferei 


Gl. Granobs, Bromberg 


empfiehlt Feilen, Müht- und 3 
picken wie auch das Aufhauen ſtump fer 
Feilen au ſoliden Preiſen. 
erlangen freo. zuge u 


* von V. . & Sohn; 
a: Bromberg [4702] u 
fabrizirt alle Sorten Filzſchuhe iS 
und er mit Filz, BE 
a li) Cord⸗ und Blumen⸗ 7 
25 . ge? 1d Karte ‘SE 
5 aare haben wi er laſſe a 
ſich von uns Proben kommen. Preis wird auf 
= Proben an uns unbekannte 
Firmen verſenden wir nur per 
Nachnahme oder Aufgabe von 
5 Referenzen. Riſiko iſt bei uns 
ausgeſchloſſen, da wir Alles, 5 
1 7 was en a surücnehmen. 2 5 


Pr Ich versende als, Spezialität 


| Schl. Gebirgshalbleinen | 


74 cm eg A 13,00 Mk., 80 em 
breit 14, 00 Mk., meine 


10 J Jie — 
5 1 5 aus erſter Hand, in un⸗ 
Bund 8 

2 5 an Mit u. ohne Metallſchußz⸗ 
8 407 2c., m. 10 Taſten p. 


75, 2 12, 13,50, 18 
u u. 21 Taſt. p. S551 27 Mk. 
Sol. Arb. [ek „nur pr. Seine Viel. 
Anerk. Preisli te mit Abbildung. frei. 
Meinel & Herold, 
Klingenthal i. Sa. Nr. 1. 


Speiſemohrüben und Kumſt 


beſte Qualität billigſt bei J. Goertz 
Roßgarten. 11 1505 


76 cm breit für 16,00 Mk., 82 cm 
breit für 17,00 Mk. das Schock 
33½ Meter bis zu den feinſten Qual. 
Viele 1 | 
Spec.⸗Muſterbuch von ſämmtlichen 
Leinen⸗Artikeln, wie Bettzüchen 
Inlette, Drell, Hand⸗ u. Taſchen⸗ 
ne ee Satin, Wallis, 
Piqué⸗ Parchend 2c. 26, franco. 


„Gruber 
3 Oober⸗Glogau i. Schl. 


eien 


Ren bei (1369) 


fauft man am „u he 
essonneek. 


Schl. Bebirgsreinleinen |. 12 


N von hohem Säure ⸗ 


r ER 
BEER ws 


ut rn & 

Anzugſtoffe 5 

5 Trag⸗ 

8 ähigkeit, = 

su Billigkeit und 2 

Elegant. Aus⸗ 

5 gehen. Ein ® 

se DLR. einmaliger Ver⸗ 5 
ſuch beſtätigt dies. Proben frei. 

Ad. Gerhardt, Tuchfabrikant, 

S 3. 


7 ind: 


a Tiehhar monikas 
>=) Zithern,Violinen Guitarren, 
Spieldosen, Musikwerkeu s 
E w. hezieht man am billigsten 
nur ab Fabrik von Conrad 
Eschenbach, Markneukirchen No. 502. 
Garantie, Umtausch oder Betrag zurück 


Illustrirte Preisliste umsonst und 
franco. (9965 


Unübertroffen 


als Schönheitsmitt. u. zur Hautpflege, 8 
Bedeck. v. Wunden u. in d. Kinderſtube! 


Toilette- 5 
Panolin ren LAnolin | 
d. Lan.⸗Fabr. Martinikenfelde b. Berl. 

Nar ächt mit 2 Olyy 33 


„ feilring“ 

Zu haben in h 
in | 
En De 
40 Big 108. 
In Graudenz in der Schwanen⸗ 
Apotheke und Löwen⸗ Apotheke, 
in der Drogerie von Fritz Kyser, von B 
Apoth. Hans Raddatz, von G. A. 
Sambo und zum roten Kreuz von 5 
Paul Schirmacher. In Mohrungen 
in der Apotheke von Simpson. In? 

Saalfeld „pr, bei Adolph Dis- 
kowski. In Gilgenburg in der 
Apotheke von M. Feuersenger. In 
Lehen i. d. Butterlin'ſchen Apotheke. 
In Soldau in der Apotheke von 
Otto Görs. In Rehden in der 


Apoth. v. F. Czygan, i. Biſchofswerd. 5 


t. d. Apoth. v. F ossak. in Freyſtadt 


Wp. bei C. 4. ſowie i. 51 


Apo the. 


1 N 


— 2 
I 
HT X 


Die Schönsten, dauerhafteſten und 
billigſten Gartenzänne, Hühnerhöfe, 


90 Wildgatter ꝛc. fertigt man am ſchnellſt. 


aus verzinktem Drahtgeflecht. Lieferung 
er Meter von 17½, Pf. an frei jeder 
eutſchen Bahnſtation. Preisliſte gratis 

dur 2 2 Rustein, 3 am 

—.— n 6 2166 


erat Medici, 


55 Kostenlose, raditale Heilung 
he Arzt u. ohne Medicin. 
Preis gebunden 1 Mk. 


* 9 Vorräth.i.all.Buehhäl 


Empfehle (2072) 


22 er 
Essigsprit 
Hydrät, ſchönem 
Aroma und Geſchmack. Für größere 
Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen. 
Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 

Hugo Nieckau 
Eſſigſprit⸗Fabrik, Dt. Eylan. U 


her 


Ford. 
Patentüfn. 


Amerikaner- 


ö ken 
mit Patent- 
Regulirung. 
Herausnehm- 
barer Feuerkor b 


Nordästernöfen 
für alle Kohlen- 
sorten garantirt. 
Ventilationsöfen 
ersten Ranges. 


. & . Kachelofen- 
b 7 einsätze 


Kochherde 


mit Ventilationsbratofen. 
rospekte franeo, 


— Bei NJ. L. Cohn, 


Kohlen- NN 
umsonst! 


Um das Publikum, welches meine vor» 
züglichen Kohlen⸗Anzünder nicht kennt, 
zu überzen, en, daß dieſelben, als billiger 
Erſatz für Anzündeholz, der Bequemlich⸗ 
keit und Reinlichkeit wegen in keinem 


vornehmen 


HAaus halte 
fehlen dürfen, liefere ich innerhalb Deutſch⸗ 
lands gegen 5 von 80 Pf. (auch 
in Briefmarken) für Porto und Kiſtchen 
80 Stück Kohlen⸗Anzünder umſonſt. 

Wer einmal meine Kohlen⸗Anz ünder 


-die man nicht mit minderwerthigen 


Konkurrenz⸗Fabrikaten verwechſeln möge 


1 — verwendet hat, kehrt nicht mehr zu 


der zeitraubenden, unſauberen An⸗ 
feuerung mit Holz zurück. 16971 
Preiſe der Kohlen⸗ An ünder: 
500 Stück 1000 Stück 2000 Stück 


Mk. 5.— Mt 850 Mt 16 
franko jeder deutſchen Bahnſtation. Bei 
größeren Bezügen Preisermäßigung. 

ugo Fschentscher., 
Erſte Dentſche Kohlen⸗ Anzünder⸗ 
Fabrik, Küsten eee 2.— 


Kein 


sollte versäumen 
ſich Muſter zu beſtellen von den 


neuesten Herrenmodestoffen 


Mufter gratis und franco 


A. Gundersheim, Würzburg 


Tuchverſandhaus. 
Loden von 2, 2,25 u. 2,50 Mk. an. 
Br 8 3½ Met., ſchwere 

2 N Qual. 8 u. 10 Mk. 9 ee 1 


Vultertonnen 


0 einmal gebrauchte, gut ver⸗ 
böttcherte, innen und außen 
gereinigt u. gewaſchen, Größe 


nach Wunſch à Stück 75 Pf., ſowie 


Kübel Se 


mit Deckel, 50 Pfd. r A 
Stück 55 Pf., verſendet in jed. Poſten 
licht unter 20 [4733] 


0. Thonack, 


Berlin SO., Forſterſtr. 54. 


Oster 


Cheviotstoffe 


genießen einen Weltruf, ſind eleganter und 
haltbarer als jeder andere Stoff. Man ver⸗ 
lange im eigenen Intereſſe Muſter moderner 
Herrenſtoffe für Anzüge und Paletots in hell 
oder dunkel direct von Adolf Oster, 
Mörs a. Rhein. 13 Tauſende maßgebende 
Anerkennungen aus den höchſten Kreiſen, 
Garantie, koſtenloſe Zurücknahme nicht 
Sa Stoffe. 


Prima Dachlitt 

— Selbſtanwendung bei reparatur⸗ 
edürftigen Pappdächern, von Jeder⸗ 
mann leicht zu gebrauchen, in Kiſten 
a 10 Pfd. mit Mk. 3,00, in Kiſten & 
25 Pfd. mit Mk. 6,00, franco jeder oſt⸗ 
reſp. Eiſenbahnſtation gegen (2875 
nahme offerirt 


Eduard Dehn, Di, Eplau, 
Dachpappen⸗Fabrik. 


I ei Ems 


= eee, 


7 

N Nr. 12. Prog aus 14 kar. Gold, 
maſſivo auf ns zn ewalzt mit Simill 
* \ 8 3 5 13. Aehnl. 
3 m. Herz ee. „—. Amerik. 
Golddoubls⸗Armbänder, Nr. 37, breiter 
Reif m. künſtl. Brillant M. 3,50. Corallen, 
Granaten, Ringe, Broches, Armbänder ꝛc. zu 
I wirklichen Engrospreiſen. Nichtconven. 
Geb zurück. Gegen Nachnahme od. Poſteinzahl. 
Richard Lebram, Goldwaarenfabrik, 


Ni A rock l gl e ul: 
Berlin C., Scharruſtr. 5. 
Wiederverkäufer erhalten Rabat. 


. Ehlan Dachpappen⸗ Fabri Billige Buckskinreste. en 


Eduard D ehn Die ih in ber Berfandt-WbtGeilung unjergr abi ka aufaebäuften und hrenleidenden 


täglich neu entſtehenden R viots, Loden, Kammgarne, Anzug⸗ u. Paletot⸗ 
n . n Ben eg Safe verſchied en Lin 8 bis zu den feinſten Qualitäten | will Unterzeichneter, da er durch 
ollen 40% unter Fabrikpreiſen abgegeben werden. Man verlange die ein 8 e Mittel von seinen 
doppellagiges Klebepappdach, ranko⸗Zuſendung von Reſter⸗Proben. Gleichzeiti 99 empfehlen unſer großes langjähr. Leiden befreit wurde, gern 
a 


* 4 . 7 8 5 8 . E . = Yan 1 FL EM 7 $ 1 N 2 
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brif- : des ß zu Fabrikpreiſen ab⸗ jede Auskunft kostenlos ertheile 
einfaches A Leiſtendach, e e uniere über 500 ufter | H. Wolter, Reichen e Beamter 2 5. 
einfaches Kl ebepappdach, * Kollektion von hochelegauten [9780] | Charlot tenburg, Wilmersdorferstr. T. 68. 
Holzeementdach einſchließlich der Klempnerarbeit, fowie Neuheiten in Anzug: und Paletot⸗ Stoffen. | 


die Herſtellung alter devaſtirter Pappdächer durch Janssen & Co., Tuchfabrik, Oldenburg 1. dr. C. 24. 


Prämiirt mit 9 Medaillen und Ehrenpreisen. 
Ueberklebung yo doppellagige Pappdächer 1 5 8 und ARD: 3 > 


Asphaltirungen in Beenntreien, Meiereien. 


r tliche Arbeiten wa || 
werden zu Beine e langjähriger Garantie zur Ausführung Ane, ei 77 Kann 4 7 m 7¹ 


gebracht und werden Koſtenauſchlä g ey auch Beſichtigung der alten Dächer 
eitens ber u Das — — — bewirkt | 25 49 Culmer Chaussee 49 


Im Gebrauch, 
beste, billigste, 
nie verstopfend, 


lieferbar überallhin. 


6＋ꝓÜ— —ẽẽ — 
Illustr. Preislisten 
gratis u. franco. 


F. C. Nehse 


VE EB EN I | Holzhandlung. Damplsag ewerk & Baugeschäft ö Düsseldorf. An.E: 

\ | | 1 empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: ; 

4 — 8 | 5 Bohlen, Brettern, geschnitienem Bauholz, Mauerlatten ; 3 u A uſchlu 5 gleſſen 
eIiDTIt } 20 0 ger } 8 Fussbodenbrettern, besäumten Schadlbrettern, Scharten, 5 Normal⸗ Schienen 

| 8 Latten etc. Eichene Breiler und Bohlen, besäumt und .|® 
N GREEN III Fe unbesäumt, prima Waare für Tischler, eichen Rundholz gebraucht, aber tadellos a hat 
5 FEN H be etc. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, compleit. Zur An- äußerſt billig abzugeben [9554 
Inh.: Jos. N und C. Walter IB fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- „ 


deten Bohlen und Brettern, stehen unsere Holzbearbeitungs- 


d “=: 5 maschinen zur Verfügung. Anferligen der bewährten 8 
D 3 et ei U un 5 Bar Patent-Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. 2 


Lager von 


geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 


Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ = F  Flüssi 00 ice Kohlensäure 
. 3 (br Schwarten Bw 
Brettern, RE DORT CHEN: ® (972) in anerkannt bester lität, e ergiebig lg, 1858 


er E 5 baltig les ara np . 1 Ko — 1 ig billigſt. 

©] 8 ) orzugspreiſe 

[oekehlte Zufzleiften, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, FFT Ed. Warkentin. 
5 ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten N 777777 ͤͤw HERE 
werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 5 


1 2 1 15 8 N 


Ein Sortiment 


100 Pg Gratulatiouskarten 


reizend ſortirt in Schrift⸗, Chrome, 
Seiden⸗, Klapp⸗ und Ziehkar er zu⸗ 
J ſammen durchſchnittlich uur Mk. 
Dieſelben in feinerer Qualität à Mt 8 9, 
112, 15 u. 20 liefert gegen Nachn. nur an 
J Wiederverkäufer die altbekannte [6352 
5 Luxuspapier⸗Confection 


J. Jaffé, 


Berlin N., Krausnickſtraße 10. 


u mmi ⸗ Artikel 
feinſte; Preisliſte gratis und 


. Wesel 


8 u. 19. Oktbr. 1894. . 9. November 1894. 
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3372 Geldgewinne, darunter: 2888 Geldgewinne, darunter: 


DER 
Bar“ 
DEE” 
8 
Bu 
Ba” 
2 Zu 
Bar” 
3 Zu 
Comtoit und Lager Danzig fichnarkt 20]21 Ber- 90000. 90000 „. 
2 
I u 
Rue” 
Br 
8 
PD Zu 
Day” 
BR” 
Da” 
u 


franco. Gustav uungol, 
Berlin, Potsdamerſtr. 131. 


Preisl. über sämmtl. Artikel send. die 


1 x “hr 
Gummiwaarenlabrik 
J. Kantorowiez, Berlin C., 
jetzt Rosenthalerstr. 52. 


ir nut 1 Mark 


aelöbahıen & Loories aller At S. 30990 „ 40000. 


neu und gebraucht Original⸗Looſe A 3 Mt., Porto 10 Pf., jede Lifte 20 Pf. (Einſchreiben = 


ar = 20 Pf. extra) e u. berienben, auch unter Nachn., Briefm. ꝛc. 
kauf⸗ und miethsweiſe. A 


Sämmtliche Erſatztheile, 2 . 
3 —— = 


D Berlin W., Friedrichstr. 181. 
SET Telegramm Adr.: Lotteriebräuer, Berlin. 


J ¾˙ . T bietet een: der ſich fortbilden wil 
Voller LILA U Ahlborn [Wie hat der Heine Waun aa g 
1 an der Börſe Vortheile? 9 Welkgeſchichte 
* von A. Schmelzer 
22 Hildesheim, Hannover. ** Danzig, Milchkanneng. 18. = Kleinen Kapitaliſten wird auf Anfrage gern Auskunft gegeben, wie be he ge rer. 
dieſelben durch die Benutzung einer bejonderen Einrichtung an den von einer Darstellung. ; 
gutſituirten Bankfirma für gemeinſchaftliche Rechnung unternommenen Börſen⸗ deere ee 
> = operationen ſich betheiligen können. Einlage 50 Mark. Kein weiteres Riſito. r les gebn dene 420 en 
o Ansnutzung der kleinſten . iſt Grundſatz. Nur dadurch ine 
iſt es möglich, daß mit einer Einlage von 50 Mark jährlich 100 bis 200 Mark e l 
verdient werden können. Monatliche Abrechnung. N Referenzen. Ne 


— . — 


Anfragen sub 219 D. K. befördert Robert Exner & „ Annonc.⸗Expedition, 
Berlin Sr — ee aa — LE 2 * 


| Marienburger Geld-Lotterie.! 


Ziehung bestimmt 18. und 19. October er. 


I Haupigewinne: 99000, 30000, 15000 M. Baar eie. 


s | Original-Loose a 3 Mark — Porto u. Liste 30 Pf. — versendet 5 
. Eisenhard t, Berlin NW., Brücken-Allee34. | N 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
Beitellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 


Ars nm as n 
uo ſſrupeN eue po 
ue ds unuuofezsn 
84818 002% eq 
postfrei 


| gütetwerden,die Chirurgiſchecummi⸗ 
waaren⸗ und Banda de abrik von 
8 Müller & Co,, Berlin S., 
Prinzenſtr. 42. [88 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die a in 27. Auflage 


erschienene Schrift des Med.- Rath 
Dr, Müller über das 5 


| Albert Ae cke, Felein Sahil. auger ane, 


— Iadlem 
Vommerſche Wagen ⸗ Stabrik Freie? e we Couvert 
für eine Mark in Briefmarken. 
liefert unter Garantie bei günſtigen Zahlungs⸗Be⸗ Eduard Benät, Braunschweig. 25 
dingungen: Lowry⸗, Fuhrwerks⸗ u. Vieh⸗Waagen BEN = 


mit Laufgewicht, Syſtem Aeffcke D.⸗R.⸗P. 66765 a Tage 

u. Gewichtsſchaale. Korn: u. Brennerei⸗Waagen Nurik- Album. 

D. R.⸗P. 30704. Koſtenanſchläge und Kataloge gratis > 

= = und franco. Reparatur⸗Werkſtatt für landwirth⸗ 1517 * 12 85 er 


ſchaftliche Maſchinen. (643 


— Rothe Loose 


Ziehung 24. bis 26. Oktober 1894. 


Preis-Blätter mit 
Zeichnungen 
unentgeltlich und 


Bi, 
A nn 


liefert vollſtändige 


ae nach allen Systemen 


und einzelne GKeräthe 


wie 1 Butterfäſſer, Butterkneter, Käſerei⸗Geräthe, 
8 Blechwaaren, Milchkühler, Molkerei⸗Bedarfsarlikel u. ſ. w. 25 


13 n ee Dir 3 & 8 ; 


7 ee + 
2 0 1 — 7 5 n N 3 ne, 3 . a r 4 
3%, a ei 3 DE» ae 7 8 1 5 a % . “ ee FR = 8 8 8 5 
iF #3 1 . 5 - : x a 3 en ar . 5 
©; 


Wir 9 Eos Beriensen direkt an  Brivate Alere eg 
ſolid aus feſtem Holze ausgearbeiteten, unverwüſtlichen 


Schaukel⸗ reſp. Wiegenpferde 


unnd erbitten uns Lieferungs⸗Aufträge hierauf ſchon jetzt, da wir ſpäter 
mit Nachfragen überhäuft ſind. 195531 
5 reisliſten gratis und frei. 


A. & H. Arnoldi, Hüttensteinach Thür. 
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Neuerdings 
erſcheint 


5 Hauptgew. 100000 Mart baar. . — 
SSELER AFER-ZRARAO. Original⸗Looſe à 3 Mark, Porto und Lifte 30 Pf. extra. Erhöhung im 
Meine Erfahrungen bei der Anwendung des Kasseler Hafer- Bankgeſchäft BERLIN W. Mohrenitr. 42. [1437] 7 \ —— — 


von je 12 ı Rait früher 

8_ Seiten. neo 12 12. großen 

farBigen Moden -Tauneramen mit 

gegen 108 Srguren und 14 Beilagen 
mit etwa 2809 Shnittmaftern. 


Vierteljährlich 1 M. 25 Pf. = 75 Kr. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſt⸗ 
anftalten (Poſt⸗ Seitungs⸗ Katalog: Nr. 4557). 


an bei Magenleiden, Erkrankungen des Darms, insbesondere 
bei Diarrhoen sind durchwe günstige ewesen und halte ich 


r regelmässigen Genuss des Hafer-Kakaos ein ausgezeichnetes 
„ Vorbeugungsmittel in Cholerazeiten. 
assel, 20. Juli 1894. & 


Pr . Dc 
E aber Lr Tft Far we d. — be fi ciner Grog : Num arbol lin eum 
asseier Hafer-Kakao-Fabrik Hausen 0., Kassel. kräftiger Jamaica - Verschnitt. Prima⸗Qualität, offerirt in Original- | Hrebe Nummern in den Buchhandlungen gratis, 
l nur en-gros, auffallend billig | gebinden zum Sabılforeite 885 z fe 28 Pf. = 15 Kr. gu haben (Pot eltange 


| dei S. Sackur, Breslau. Eduard Dehn, Di. Eylau, vnlin u, 88. 0 Wien) 0 
or Kaufen | Sie Heininzer } | Mark» esse. an Muſter gratis, (Gegründet 1893), Dachpgppen⸗Fahrik. Gegründet 1868. 


Telegr⸗Adr. Glüclkispeter Berlin, 


perngaſſe J. 


ua: 
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2 Dr. med. Hr. uke wg 


"een und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen 


n 


Thorn 
Seglerſtraße Nr. 25 


(im Hauſe des Herrn Jacobſohn). 


Alle Sorten Pumpen 1 


Hof-, Stall- u. Wirthschafts- 

pumpen mit Hand- und 
Kraftbetrieb 

9 empfiehlt 


— 


RN Un 


F 


iſt aus Bad Nauheim 6 und 
Di hunt 1493] 


7 


5 BEER FRE TER FT Te 
DES? Nr 5 Laer 4 > 


Schwedenſtraße 26, BROMBERG, Schwedenſtraße 26. 


Hund: und Möbel⸗Tiſchlerei mit Dampfbetrich 


gegründet 1817 "BE 
ai fein grosses ee ee Möbel-Lager für 


N 1 Fr 
or * NN Ha 
„ci a ee 


Teppiche in allen Qualitäten. 


Königsberg i. Pr., 
Hint. Vorstadt 3. 


Preislisten postfrei. — Aus- 
führung von Brunnenbauten, 
Tiefbohrungen, Wasserleitungen. 


Kuh Eisenbau | 
Pianinos, von 380 M. an 
ohne 8 a 15 Mk. monatl. 
Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. ## 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderst. 16. 


. > 
3 3 a" 
N , 

2 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 


Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 

Entwürfe zu ganzen Hans: und Wohnungs⸗Einrichtungen werden in meinen Zeichen⸗ 
Stuben koſtenfrei ausgeführt. 

bee werden 1 2 = eee de e an ee. 


die weltbekaunte ug 


gettfed ern-Fabrik 


Guſtav Luftig, Berlin S., Prinzenſtr. 46, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 M.) 
garant. neue vorzügl. füllende Wettfedern, 
d. Pfd 55 Pf. Halbdaunend. Pfd. N. 1,25, 

h. weiße ide Zaunen, d. Pfd. M. 1,75, 
vor Han e Daunen, d. Pfd. M. 2,85. 
dieſen Daunen 0 

3 Pfund Zum größten Ober bett 
Verpackung wird nicht berech met. 
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hneukreuzſ., Eiſenbau, größte FF ER 2 2 A 55 ER 5 N 5 . 1 5 * 
m Tonfülle, ſchwarz od. nußb., — — nenn ne nn men 


G 75 . Noni berger Maschinenfabrik Act. eee 
2 fel, Probe (gakal, Jenn. fr) — übel. Zbrik == I. 7 enger as Pr., Unterhaberberg 28 — 30 
empfiehlt ſich zur 


die Fabrik Gg. Hoffmann, 
— Il. Schmidtke jun. fi — f 
J dice Ausführung compleit, Mahl- ie 


[O. J. Gebauhr a ornmarktſtraße r. Bergſtraße 
Hügel- u. Pianino- Fabrik . . . 15 ö Schneidemühlen⸗ Anlagen, jowie 
zur Lieferung von 


weil Möbeln, Spiegeln und Polsterwaaren | 
Müllerei-Mafchinen aller Att, 


| Prämiirt: London 1851.— Moskau 1872 5 
Ei — Wien 1873 — Melbourne 1880 — 2 
für ganze Ausſtattungen in ſtilgerechter, ſauberer Ausführung unter Garantie 
zu —— Preiſen. — Lieferungen bei guter Verpackung Teanto. . 154261 
Sügegattern u. ſ. W 
„ * * 
— ele Wess 5 


5 Junker & Ruh- öfen 


. empflehlt ihre anerkannt vorzüglichen 4 
von Junker & Ruh in Karlsruhe (Baden) 


Unnstrumente. Unerreicht in Stimm 
Bi haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 1% 
sind durch die Feinheit ihrer sinnreichen Regulir- und 5 
Circulationsvorrichtungen, die jede Nüance des Zuggebens . Re: 
Br. ; 
gestatten und ihre unübertreffliche Ausführung = 


Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 
die beliebtesten aller Dauerbrenner. uri 


Billigſte Bezugsquelle für 


Teppiche 


Theilzahlungen 

— Umtausch gestatte. 
Illustrirte Preis verzeichnisse 

Leicht verständlich und desshalb auch mühelos zu = 

regieren, geben sie auf das Pünktlichste jeden ger 

Bader Teppiche Bracteremplare, 3 wünschten Wärmegrad, sind durch vollkommene Aus- IF 


gratis und franco. 
5 en Mk. 3 3 N nützung des Brennmaterials äusserst sparsam im #4 
eppic - — Brande, auch hygienisch sehr empfehlenswerih, 1 
5 Lei, Oranienſt. 158 r . 19 1 hab. 28 


Fabrik Ai UT UU sie eine starke Wasserverdunstung ermöglichen, 85 
feuchte Zimmerluft und Fussbodenwärme erzeugen 5 vor 
und ausserdem leicht rein zu halten sind, 2 | 


Ueber 60,000 Stück im Gebrauch, 
Preislisten und Zeugnisse gratis und france, 7 


Allein-Verkauf: . 
— TOM, Oi to 4 ua 


a 
ner 
. a 4 % 8 
* 5 3 ER ba 


et re > | 1 
2 2 


75 


e Zr 

R * u) vs I vn 23 F 

EI REDEN RN N EEE ER, 
* 1 a 5 1 


Die N re re 
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 


kerm. scar Otto, für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


ver ! eis an⸗ . AI La 2 Separ ator. 


erkannt vorz. Prelsliſten frei. 
1 

e Ge, Aichharmanife Leistung 15002100 Ltr. mit 1 Perdekraſt 1150 Mk. 
e endete erase. Mag 8001000 Ltr. mit Göpel 900 „ 
a fehl. K. oli Kahlbude b. 500 — 600 Ltr. mit 1 Pony 200°, 
Karthaus By 250 — 300 Ltr. mit 1 Meierin 530 „ 
i 125— 150 Ltr. mit 1 Knaben 270 „ 
55— 60 Ltr. 200 „ 


Mit der 8 — ſehr es 
Alfa⸗Separatoren 


Aa em- Hogbrnf⸗d I 
gene er mb ai m Abende Kell : 
LT i Göpel- Preſchmaſchinen 


Umänderungen von älteren Separatoren Patent 


Se 


„ * Ser fandet 1812«%.J0 
C. G. Jaeger, Cottbus 
Tuchfabrikant 


In eg, Nes 8 de ee Patent Freiherr v. Bechtoldsheim Alfa⸗Separatoren werden it S iraltrommel 

| Cottbuser Buckskin 8 14 1 — an Ort und Stelle ohne Betriebsſtörung unter = m p D 

' unter fe Prämir Wien 1878 Alfa⸗Hand⸗Separatoren find die einzigſten auf der & Vorzüge der Spiral⸗Dreſchtrommel: 5 
. 5 den en eee ee Diſtriktsſchau zu Marienburg 1894 prämiirten Milchſchleudern 5 e haltung der Nel kei 4 


Stoffen bin ich zu rg ee Milchunterſuchung auf Fettgehalt im Abonnement a Probe 20 Pf. 


0 Bergedorfer Eiſenwerk. 
Ganpt-Bertreter für Weflpreußen und Regierungs⸗Bez. Bromberg: 


EB fl” O. v. Meibom 
Bahnhofſtraße 491. Bromberg, Bahnhofſtraße 491. 
Be Ne —H ee 


> Ringe m Geld-Lotterien. 
. 


t ſilb. Todtenkopf, von a 
dr. ar, alle Sorten Ringe pi Fabrik⸗ Rothe Kreuz Weseler 


Bi 
7 


De. Stuftrirte e Broſchüre ZT 


= W eee über das eee ee EUR ara? 8 ne 


7 Ale hühmiiche eit den! 


er Pfd. neue, gute, ſtaubfreie Mk. 8.— ru 2 nr 10 
10 Pfd. 3 ee Mk. 15, 0 Pfd. 
Halbdaunen Mk. 1 


5, 30, Daunen (Flaum) 


tten, Armbänder, Medaillons, 4. bis 26. Dftober. Ziehung 9. November 5 den 

Kabeln, Broch, Boutons ac, in Gold, BB ee 50000, 20 20000 Hauptgew. 990.8 40000 M. FR 9 fe 6 per in Kilo. Verſandt franco. 

Silber u. Doublé, Granat⸗ u. Corallen⸗ Ei we baares 8 — ohne Abzu 2 TEN per eie Umtauſch und Rücknahme 

ſchmuck in großer Auswahl zu außer⸗ FR Originallooſe à 3 Mk. — Porto und Nite je 30 Pf. gegen Portovergütung geſtattet. Bei Be⸗ 
ewöhnlich billigen reifen emen 2 Georg Joseph, Berlin €, Grünstrasse 2. en a) ſtellungen bitte um genaue Adreſſe. 


ie Goldwaaren⸗ Handlung von [5313] 


G. Plaschke, Danzig, 
5 Goldſchmiedegaſſe 5. 


. e Benedickt Sachsel, 
Klattau 76 Böhmen.) 


er 1. daugttreſſer der letzten Serie wurde bei mir ILL ur „ 
D TE Telegr.-Adr.: Dukatenmann, Berlin. 


5, 10 at. 20, 3 tene 8 
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Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonntag! 


Meinhard von Querfurt und die 
Weichſeldämme. 


Vor etlichen Wochen hat die „Albertina“ zu Königs⸗ 
berg ihr 350jähriges Jubiläum begangen und gleich ihrem 
edlen Stifter das geiſtige Leben und Streben in Alt⸗ 
preußen würdevoll gefeiert. Den Weſtpreußen, zum 
mindeſten aber den Bewohnern der Weichſelniederungen, 
ruft das Jahr 1894 den vor 600 Jahren vollendeten Rieſen⸗ 
bau der Weichſeldämme mit ihren wohlthuenden Segnungen 
und den hochherzigen Urheber dieſer Dämme in Erinnerung. 

Was der Hohenzollernfürſt Albrecht von Branden⸗ 
burg für den Aufſchwung der geiſtigen Bildung, der 
Kunſt und Wiſſenſchaft in Preußen gethan, das that der 
Landmeiſter Meinhard von Querfurt für den materiellen 


Wohlſtand ſeines Volkes in reichem Maße. — Nachdem das 


Getümmel des Eroberungskrieges 1283 glücklich beendet 
war, ging das ganze Streben der leitenden Männer des 
Ordensſtaates dahin, das Aufblühen und den Wohlſtand 
des Staates zu ſchafſen und zu begründen. Den Reigen 
dieſer edlen Männer eröffnete der Landmeiſter Graf Mein⸗ 
hard von Querfurt. Er war es, von dem der ebenſo kühne 
als wirthſchaftliche Gedanke ausging, die meilenweiten Land⸗ 
ſtriche zu beiden Seiten der Weichſel, der Nogat und 
des Elbingfluſſes, die unter den alljährlichen Ueber⸗ 
ſchwemmungen dieſer Ströme nichts, als einen grundloſen 

Moraſt bildeten, für Anbau und Menſchenſitze zu gewinnen. 
Das konnte nur dadurch geſchehen, daß man den genannten 
Strömen ein faſt abgegrenztes Flußbett anwies; Meinhard 
ſchließ daher, die Ufer dieſer Ströme mit Dämmen einzu⸗ 

ießen. 

Wie viele Tauſende von Menſchen mögen hier Tag für 
Tag gearbeitet haben, und wie viel Tauſende von Pferden 
und anderen Thieren mögen hier an Wagen und Karren 
gezogen haben? Die Leitung und die Arbeitsluſt müſſen 
vortrefflich geweſen ſein, zumal wenn man bedenkt, wie 
ſchlecht einerſeits die Verkehrswege zu er Zeit waren 
und wie einfache Geräthſchaften damals den Menſchen zur 
Verfügung ſtanden; trotzdem iſt das große Werk, das 1288 
begonnen wurde, ſchon 1294, alſo nach einer nur ſechs⸗ 
jährigen Thätigkeit, vollendet geweſen. f 

Der den verderbenden Fluthen der Ströme entriſſene 
Boden zeigte eine überaus große Fruchtbarkeit, und nun 
wurden Anſiedler und Unternehmer in Deutſchland geworben, 
um aus den neuen Landſtrichen fruchttragenden Boden zu 
machen. Allen, welche ſich in dieſer Gegend niederließen, 
bewilligte der fürſorgliche Landmeiſter für die erſten fünf 
Jahre den Erlaß der Steuern, und bald ſchuf deutſcher 
Fleiß aus der menſchenleeren Wüſte, wo noch kurz vorher 
nur Geſträuch und Sumpfgras wucherte, einen Landſtrich, 
der das ganze e an Ueppigkeit weit übertraf 
und zu einer wahren Korn⸗ und Vorrathskammer für die 
Städte Preußens wurde. 

Nach Frölichs „Geſchichte des Kreiſes Graudenz“ hat 
Meinhard in den Faſten des Jahres 1288 mit der Ein⸗ 
dämmung der Weichſel begonnen, ein Werk, das im Jahre 
1291, als Meinhard in der Burg Graudenz lebte und 
dieſer das Stadt⸗Gründungsprivilegium gab, bis an dieſen 
Ort bereits vorgeſchritten ſein mußte. Nach derſelben 
Quelle hat derſelbe Landmeiſter den Beſitzer des Gutes 
Jakobkau zum Gründer der Stadt Leſſen auserſehen 
und die Orte Groß⸗ und Klein⸗Wolz, die bis 1294 zu 
Pomeſanien gehörten, nach einer Uebereinkunft mit dem 
Biſchof Heinrich von dieſem Bisthum abgelöſt und ſie dem 
Culmerlande als eine Grenzdorfſchaft gegen Pomeſanien 
zugelegt. Andere Geſchichtsſchreiber berichten, daß Graf 
Meinhard von Querfurt auch der Gründer der Stadt 
Mewe iſt, die 1297 angelegt wurde. Geſchichtlich ſteht 
aber feſt, daß der Graf die Weichſeldämme ſchütten ließ, 
und daß dieſes große, ſegensreiche Werk 1294, alſo vor 
600 Jahren, vollendet worden iſt; ferner ſteht es feſt, daß 
derſelbe Mann in die Niederung und in die Städte Preußens 
deutſches Blut und deutſche Sitten gepflanzt hat. 

Wer ſollte heute dem 600 Jahre alten Rieſenwerke, 
das ſchon fo unendlichen Segen geſpendet, nicht einige 
Aufmerkſamkeit zuwenden; wer ſollte nicht den Mann 
dankbar ehren, der dieſen mächtigen Erdwall bauen ließ? 
Auf denn, ihr Werder⸗ und Niederungsbewohner, die ihr 
noch echte Kinder des großen Mutterlandes ſeid, ehret den 
Begründer eurer Wohnſtätten; er hat euch Dämme von 
Erde gegen die Fluthen des Waſſers gebaut, hinter welchen 
ihr euer Gut und eure Habe ſicher wahren könnt, aber es 
drohen euch jetzt nationale Fluthen, die Fluthen eines 
Slaventhums, die das Deutſchthum zu überſchwemmen 
drohen und deutſche Sprache und deutſche Sitten aus dem 
mit deutſchem Blute beſiegelten und vom deutſchen Schweiße 
durchtränkten Preußenlande zu verdrängen ſuchen. Denket 
an die Thatſachen, die den deutſchen Kaiſer bewogen haben, 
darüber in ſeiner Rede an die Thorner Bürgerſchaft am 
22. September d. Is. ſeine Mißbilligung zu bekunden. 
Bauet Dämme gegen die flaviſche Ueberhebung und Be⸗ 
gehrlichkeit, bauet ſie auf, in welcher Art und bei welcher 
Gelegenheit es auch ſein mag, ob in Verſammlungen, Ver⸗ 
einen, Luſtbarkeiten oder ſonſtigen öffentlichen Kundgebungen, 
immer in Liebe und Treue zum deutſchen Vaterland und 
ſeinem Fürſten. Und du, Weichſelwall, grüne fort als 
ein Wahrzeichen deutſchen Fleißes und deutſchen Schweißes, 
deutſcher Größe, deutſcher Art und Einigkeit! v. R. 

Livadia und Korfu. 

Im Südoſten der Krim, an dem Ufer des Schwarzen 
Meeres, liegt die kleine, ehedem faſt unbekannte Stadt Jalta, 
die erſt durch feine Nachbarſchaft mit dem Schloſſe Li vadia, 
das Kaiſer Alexander II. einſt gekauft und nach ſeinem 
Geſchmack umgebaut, ein Winterkurort für die elegante 
ruſſiſche Welt geworden iſt. Jalta iſt wunderbar, zwiſchen 
Meer und Gebirge, gelegen, durch letzteres gegen die Nord⸗ 
winde gut geſchützt. Von dieſem Orte aus geht eine zur 
Rechten von Feigen⸗ und Olivenbäumen, wie Weinbergen, 
zur Linken von dem tiefblauen Meere begrenzte Landſtraße 
ab. Bei einer Wendung angekommen, erblickt der Wanderer 
ka, © eine Reihe malerischen und reicher Domänen vor 


Da iſt das Gut Orianda, das Eigenthum des Groß⸗ 
ürſten Conſtantin, deſſen Wohuſtätte ſich in einem dichten 


er 
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Wald von Rieſeneichen gleichſam verliert. Da iſt Aloupka, 
das ſchönſte Schmuckkäſtchen an dieſer wunderbaren Küſte, 
das einſt von dem Fürſten Woronzoff erbaut wurde und 
nicht weniger als 200 Zimmer enthält. Und hier iſt endlich 
Livadia, wo in dieſem Augenblick der kranke Zar der 
Heilung harrt. Der Park, der das kaiſerliche Palaſtgebäude 
einſchließt, iſt von gewaltiger Ausdehnung; er breitet ſich 
auf der einen Seite über die Berge aus, während er auf 
der anderen ſich bis zum Ufer hinab erſtreckt. Alexander III. 
hat daſelbſt herrliche Weingärten, Obſtpflanzungen und 
üppige Blumenbeete anlegen laſſen. Beſonders hat die 
Zarin eine Vorliebe für Blumen; die ſeltenſten Roſen 
der Welt ſind in Livadia zu finden. Das Gut Livadia 
enthält zwei Paläſte, oder eigentlich zwei maleriſche rieſige 
Villen. Die erſte, von dem unglücklichen Kaiſer Alexander II. 
erbaute, erweckt das meiſte Intereſſe, ſchon in Anbetracht 
der Erinnerungen, welche ihr Anblick in dem Beſchauer 
wach ruft. Der in Weiß und Gold gehaltene Salon iſt 
mit den ſchönſten chineſiſchen Fayencen garnirt; das Zimmer 
der verſtorbenen Gemahlin Alexanders II. weiſt die ſeltenſten 
Gemälde der ruſſiſchen Schule auf. — Das Arbeitszimmer 
7 70 Herrſchers iſt noch unverſehrt in dem Zuſtande be⸗ 
aſſen worden, in dem es ſich bei Lebzeiten des Zaren 
zuletzt befand. Das zweite, von Alexander III. erbaute 
Palais bietet in ſeinem Innern nichts beſonders Bemerkens⸗ 
werthes dar. Die Zimmer, die wohl mit Geſchmack, jedoch ernſt 
und einfach möblirt ſind, haben nur eine mittlere Größe 
und manchem reichen Manne dürften Raum und Aus⸗ 
ſtattung wohl kaum genügen. Der Reiz Livadia's beſteht 
alſo nur in ſeiner wunderbaren Lage und in ſeiner Sonne, 
die auch zur Winterszeit das Eis der kalten Nächte auf 
der Süd⸗Krim raſch hinwegſchmilzt. 

Auf Korfu wird der Zar in dem ſtattlichen Gebäude 
wohnen, in welchem zur Zeit der engliſchen Herrſchaft der 
Lord⸗Oberkommiſſar reſidirte und in welchem auch der 
Sitzungsſaal für den Senat der früheren joniſchen Republik 
ſich befindet. Das Haus heißt, ſeitdem die Inſel zu 
Griechenland gehört, Palazzo Reale, wird aber von der 
königlichen Familie nicht bewohnt. Die ſäulengeſchmückte 
Front blickt nach Nordoſt. Ein herrlicher Garten, der in 
der vollen Ueppigkeit der ſüdlichen Pflanzenwelt prangt, 
breitet ſich vor dem are aus, von deſſen hohen Fenſtern 
man über den ſchmalen Kanal von Korfu und die flache 
Inſel Vido hinweg auf die hochragenden Felsgebirge Alba⸗ 
niens ſchaut. Die Rückſeite des Palaſtes bildet den Ab⸗ 
ſchluß der weitgedehnten „Spianata“, der Esplanade von 
Korfu, welche zwiſchen dem Häuſergewirre der alten Stadt 
und der kühn auf zwei Felskegeln gethürmten uralten 
Citadelle breit hingelagert iſt. Die Innenräume des Schloſſes 
mit ihrem ſehr beſcheidenen und ziemlich verblichenen Prunk 
werden wohl für den kaiſerlichen Gaſt in aller Eile einer 
bedeutenden Renovirung unterzogen werden. 


— 


Verſchiedenes. 


— Lulu Napoleon, ſo behauptet ein Marſeiller Blatt 
und will Beweiſe dafür in Händen haben, der in Afrika gefallene 
kaiſerliche Prinz von Frankreich, ſoll einen legitimen Sohn 
hinterlaſſen haben. Die Mutter dieſes Prinzen heiße Miß 
Watkyns, und ſei keineswegs, wie man behaupte, eine Nähterin 
oder Putzmamſell geweſen, das ſeien Gerüchte, die gewiſſe hoch⸗ 
geſtellte Perſonen in England ausgeſtreut hätten. Das Blatt 
führt u. a. folgende Stellen aus Briefen des Prinzen an Miß 
Watkyns an: „Ich habe mich über das von Ihnen Geſagte ſehr 
gefreut. Ich möchte ein großer Mann fein, dann würde ich aus 
Ihnen ein großes Frauchen machen! Jedenfalls bete ich, nicht 
nur Ihrer, ſondern alles deſſen würdig zu ſein, was die Vor⸗ 
ſehung mir vorbehält.“ Derartiges, meint das Blatt, ſchreibe 
man nicht an ein Arbeitermädchen. Miß Watkyns hätte zuerſt 
die Stellung ihres Geliebten nicht gekannt und erſt nach einer 
zufälligen Begegnung des Prinzen in der Straße mit Lord 
Beaconsfield davon erfahren. Jedenfalls habe eine geſetzliche 
Heirath den Bund beſiegelt. Die junge Frau ſei am Tage des 
Eintreffens der Todesnachricht an der Seite der Gräfin Clary, 
Ehrendame der Kaiſerin Eugenie, in Chiſelhurſt geweſen. Der 
jetzt 14jährige Knabe lebe unter der Vormundſchaft des Marquis 
d'O. in der Nähe von Paris. Das Blatt verſpricht, nächſtens 
die urkundlichen Beweiſe für die Heirath beizubringen. 


— Waſſerſtoff uud Sauerſtoff werden jetzt ſchon 
wie eine Handels waare fabrikmäßig dargeſtellt und in 
vielen Gewerben in großen Mengen verbraucht, würden aber 
gerade die Umgeſtaltung mancher Induſtriezweige verurſachen, 
wenn die Gaſe billiger zu haben wären. Eine von Profeſſor 
Thomſon in London gemachte Entdeckung ſcheint dieſes Ziel 
bedeutend näher gerückt zu haben, da Th. fand, daß eine Zer⸗ 
ſetzung des Waſſers in ſeine Beſtandtheile Waſſerſtoff und Sauer⸗ 
ſtoff ſehr leicht erfolgt, wenn man Waſſerdampf in ein J förmiges 
Rohr leitet, in deſſen oberem Schenkel zwei Metallſpitzen einander 
gegenüberſtehen, zwiſchen denen elektriſche Funken beſtändig über⸗ 
ſchlagen; der Waſſerſtoff ſammelt ſich dann an der einen, der 
Sauerſtoff an der anderen Seite und kann durch Rohrleitungen 
abgeführt und geſammelt werden. 


— [Das Heilſerum im Liede.] Das Behring'ſche 
Heilſerum gegen Diphtherie iſt auch bereits im Liede ver⸗ 
herrlicht worden, und zwar in der jüngſt ſtattgehabten Feſtſitzung 
eines Berliner mediziniſchen Klubs, in dem das bekannte 
Studentenlied von der „alten Burſchenherrlichkeit“ durch folgende 
Strophen erweitert worden war: 


„Und der flickt ihr morſches Haus“ — 
Höhnt man die Mediziner; 

Doch weiſen ſie ſich täglich aus 

Als treue Menſchheits⸗Diener. 

Ein Thor iſt's, der die Heilkunſt ſchimpft. 
Selbſt Diphtheritis wird — geimpft. 

O Serum, Serum, Serum, 

O quae mutatio rerum! 


Doch leider iſt der Andrang ſtark, 

Der Vorrath klein dagegen. 

Die Impfung koſtet ſechszehn Mark, 
Das iſt ein theurer Segen. 

Drum Menſchenfreunde, kommt zu Hauf 
Und bringt die nöth'gen Mittel auf! 

O Serum, Serum, Serum, 

Noch fehlt's am ner vus rerum! 


— [Undentbarlj Richter: „Sie find angeklagt, am 
Kirchweihtage den Wurzenſepp bei einer Rauferei verletzt zu 
haben! .. Sagen Sie mir, waren Sie damals nüchtern?“ 
— Hannes: „Aber, Herr Richter, am Kirchweihtag — 
nüchternI!I . . Dis waar' a' ſchöne Schand'!“ 


— 
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Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, 13. Oktober. a 


An unſerem Markte haben die Zufuhren pr. Bahn etwas 
nachgelaſſen, es ſind nur 312 Waggons gegen 379 in der Vorwoche 
und zwar 97 vom Inlande und 215 von Polen und Rußland 
herangekommen. Zu Waſſer ſind 749 Tonnen Getreide ange⸗ 
kommen. Weizen hatte auch in letzter Woche recht Wer 
Verkehr, nur zeitweiſe zeigte ſich Seitens unſerer Exportmühlen 
etwas mehr Frage. Der Schluß war aber wiederum recht matt. 
Es ſind circa 850 Tonnen 3 — Roggen. Inländiſcher, 
welcher nur nach dem Auslande zeitweiſe Rechnung giebt, war in 
matter Tendenz und verlor Mk. 1 im Preiſe. Dagegen war 
. in Folge Nee feſter Tendenz 
und zog Mk. 2 an, zum Schluß jedoch wieder Mk. 1 nachgebend. 
Es ſind ca. 800 Tonnen gehandelt. — Gerſte. Die Zufuhren vom 
Inlande, namentlich von guter Gerfte, find minimal klein, fo daß 
für die beſſeren Qualitäten höhere Preiſe bewilligt werden mußten. 
Die Zufuhr von Rußland iſt auch nur mäßig. Die guten Sorten ſind 
begehrt und faden au vollen Breiien? lank Unterkommen. Gehandelt 
ift inländiſche große 698 Gr. Mk. 116, beſſere 680 Gr. Mk. 120 
polniſche gem Tranſit 698 Gr. Mk. ranſit 
644 Gr. Mk. 64, 65 67, 659 5 


ein 


zZ 
653 Gr. Mk . k. 70, 677 
Mk. 75, 671 Gr. und 674 Gr. Mk. 76, hell 668 Gr. 1 82, 


Nk. 100, ME. 102, Mk. 103, E 

ländiſche grüne Koch⸗ Mk. 138, weiße Koch⸗ Mk. 125, Futter⸗ 
Mk. 102, polnische zum Tranſit Koch⸗ Mk. 110, Futter⸗ Mk. 90, 
ruſſiſche zum Tranſit Victorig⸗ Mk. 125, abfallende Mk. 95, grüne 
F Mk. 81 pr. To. bezahlt. — Wicken niedriger. Inlän 77 
Mk. 102, . zum Tranſit Mk. 95 pr. To. bez. — Bier 


ehandelt. — Linſen find in letzter Zeit ſtark gewichen. In den 
jebigen billigen Preiſen zeigt ſich * b uſt. 

andelt ſind HERRIN Mk. 227½ bis Mk. 235, große 1 7 5 
Mk. 135 bis Mk. bis Mk. 118, kleine 
Mittellinſen Mk. 75 bis Mk. 85, Futterlinſen Mk. 65 bis Ir, 11 5 
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to 


k 
NE. 2,75, Mk. 2,85, 


r. To 
. r. gehandelt. — 


2 
mittel Mk. 2,55, Mk. 7772 Mk. 2,65 pr. 5 


Mehtpreife der großen Mühle in Danzig vom 12. Oktober 1894. 
Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 11,50, ſuperfein 
Nr. 00 Mk. 9,50, fein Nr. 1 Mk. 8,00, Nr. 2 Mk. 7,00, Mehlabfall oder Schwarze 
mehl Mk. 4,60, — Neggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 10,20, 
fee Ke. Nr. 0 9,20, Miſchung Nr. o und 1 Mk. 8 20, fein Nr. 1 Mk, 7.20, 

ein Nr. 2 Mk. 6,20, Bar Mk. 6,50, Mehlabfall oder u = Mk. 4.80. 
— Ateie: Weizen⸗ pro 50, Kilo Mk. 3.40, Roggen⸗ Mk. 3,80, Graupenabfall Mk. —, 
Graupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 14,00, feine mittel Mk. 12,50, mittel Mk. 11,00, 
ordinär Mk. 9.50 — Grüge: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 12,00, Gerſte⸗ Nr. 1 
12,00, Gerſten⸗Nr. 2 Mk. 11,00, Gerſten⸗Nr 9 Mk 10.00, Hafer⸗ Mk. 14.00. 
Bromberg, 12. Oktober. Amtlicher Handelskammer ⸗Bericht. 

Weizen 118—120 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
bis 100 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—100 Mk., Brau⸗ 
er 105-122 Mt. — Hafer 100-108 Mk., geringe Qualität 

illiger. — Futtererbſen 100-110 Mk., Kocherbien 135—145 
Mark. — Spiritus 70er 32,00 Mk. 

Poſen, 12. Oktober 1894. (Marktbericht der kaufmänniſcher 
a Weizen 11,90—13,10, Roggen 10,20—10,40, Gerſte 
10,00—13,00, Hafer 10,00—11,20. 

Poſen, 12. Oktober. Spiritus. Loco ohne Faß (60er) 50,20 
do. loco ohne Faß (70er) 30,50. Feſter. 

„ pp. Poſen, 11. Oktober. (Wollbericht.) Auch im letzten Bes 
richtsabſchnitt waren die Abzüge von den hieſigen Wolllägern 
wenig umfangreich. In der Provinz wurden nur wenige hunde 
Centner umgeſetzt. Käufer waren Fabrikanten in den Lauſitzer 
Fabrikſtädten, in Luckenwalde, in Niederſchleſien, einige Berliner 
Wollhändler u. ſ. w. Insgeſammt dürften hier wie in der Pro⸗ 
vinz kaum 900 Centner verkauft worden ſein. Von den ab⸗ 
geſetzten Wollen waren nahezu zwei Drittel Tuch⸗ und Stoff⸗ 
wollen und über ein Drittel beſſere Schmutzwollen. Die gezahlten 
Preiſe waren für ſämmtliche Gattungen etwa die nämlichen wie 
am letzten Wollmarkte. Die Abgänge find durch neue Zufuhren 
ziemlich ergänzt worden, und das Lager bietet gegenwärtig in 

en verſchiedenſten Gattungen eine ſehr gute Auswahl. 

Berliner Produkteumarkt vom 12. Oktober. 

Weizen loco 112— 132 Mk. nach Qualität gefordert, Oktober 
125,50 Mk. bez., November 126,50—126 Mk. bez., ezember 
128—127,25 Mk. bez., Mai 133,50—133 Mk. bez. 

Roggen loco 102—109 Mk. nach Qualität , Oktober 
106 Mk. bez., November 107,25 —106,75—107 Mk. 555 Dezember 
109,28 —108,60-108,75 Mk.“ bez, Mai 114,50—113,50—-114 ME 

eza 0 

Geyſte loco per 1000 Kilo 95—180 Mk. nach Qualität a 

Hafer loco 107—144 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 115—127 Mk. 

rbjen, Kochwaare 150—185 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
122—135 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42,6 Mk. bez. 


Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 12. Oktober 1894. 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt find 
Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 107, IIa 95, IIIa. 
—, abfallende 80 Mk. Landbutter; Preußiſche und Littauer — 
Pommerſche — Netzbrücher —, Polniſche — Mk. 

Stettin, 12. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loco und, 
neuer 108—122, per Oktober 122,00, per April⸗Mai 128,59. 
— Roggen loco niedriger, 107—109, per Oktober 109,50, 
per April⸗Mai 114,00. — Pommerſcher Hafer loco 100 bis 
114. — Spiritusbericht. Loco unver, ohne Faß 50er 
—.—,. do. 70er 32,30, per Novbr.⸗Dezbr. —, per April⸗Mai —. 

Magdeburg, 12. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92 ¾ —, neue 10,60—10,70. Kornzucker excl. 88% Rende⸗ 
ment 9,85—10,05, neue 10,05 — 10,15, Nachprodukte excl. 75% 
Rendement —. Ruhiger. 
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N Gibrannler 
“up: 


in Preislagen von M. 1,70—2,10 pr. ½ Kilo erfreut sich 
in Folge seiner anerkannten Vorzüge „feines Aroma, 
absolute Reinheit und hohe Ergiebigkeit‘ 
dauernd der Gunst des consumirenden Publikums. 

Die Niederlage für Graudenz befindet sich bei 


Conditor H. Güssow. 


Die Nähmaſchinenfabrik von E. Hanke & Co., Berlin 
Roſenthalerſtraße 9 und Auguſtſtraße 41, liefert ihre anerkan 
beſten hocharmigen Singermaſchinen mit 2 Schiffchen und ſämmt⸗ 
Mi 50 Mark. Beſondere Vortheile: 14tägig 
Probezeit, 5 Jahre ee Garantie, Verſandt franco. Illu 
9 


lichem Zubehör für nur 50 


ſtrirter Preiskatalog frei. 


Tauſendf. Lob, notar. beftät,, über d. Holl. Tabak v. B. Becker 
i.Seeſen a. H. 10 Pfd. heute noch feo. 8 Mk. hat d. Exp. d. Bl. einge. 


No. 241. 


1 . 5 5 

* 1 5 1 12 1 15 2 
i „rr r e e 
. TVC 
en eh an Se ae ANREGEN 


2 re e eee 
S 


er, 


/ 10 N Sdaldde geh, tige ich] Tue ale 90 100 
Kö erh. Se entner | & ufe meine hochfeine 
Gilche, gelbfleiſchige aune 


Jagdhündin 

Int 0 [x I 112 Ja r alt, unter Garantie für ſämmt⸗ 
liches Wild 5 vorſtehend, gut appor⸗ 

efl. umgehende Offerten tirend, zu er und zu Land, ſicher 


— 11. 
obe, t San⸗ auf Anſtand nel Treibjagd ohne Leine. 
85 itte Hs: 25 3 17 * 85 e brieflich ae Nr. 1884 an 
A. Donath 
per K Koſchl lau Opr. 


u 5 5 o witz, die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Sertofielfärkemehlfabtik (eee 
Bronislaw (Kr. Stel) 1 nr * 2 


„ TER Nan Ballhaus 
Kartoffeln mit guten 2 . ſchöner 


Ladeneinricht., put Acker, im 
deutſch. Kirchd., in ich Wi lens, für vr 
ab Bahnſtationen der Provinz Preis v. 16000 Mk. ſof. z. verk. Anz. 


en und des füdlichen Theils lebereinkunft. Off. u. 1895 a. d. Erb. 
en» . d. Geſ. erbeten. WMiefm. Iriefm. beilegen 


ſowie Waſſerſtationen der Netze u. 
Ein Gut 


zahlt die höchſten Preiſe. 
das ſehr leicht zu W iſt, 1810 


Weizen Und Roggen Morg. guter Acker und Wieſe, ca. 500 


1477 Morg. Weizen⸗ u. Roggenausſaat, iſt m. 
rang 5 ofen e 22. voller & Ernte u. Inventar für ca. 130 Mk. 


pro Morg. zu kaufen. Das Gut liegt 
Butter I 


in der Nähe zweier Bahnhöfe, grenzt 


bon Molkereien u. Gütern b. regelm. an Bauerndörfer u. iſt von 2 bi 
0 durchſchnitten. 
Wie kauft gegen 1 5 5 i org Meher, Tbbrn. 


aul Iller, Buttergro 
150 Ein ſehr ſchönes [1877] 


Berlin W., Lüsow-Ufer 1 
Grundſtück 


Verkäuſlich in Konkken A 
er. 210 Morg. Weizen⸗ u. Rübenboden, 
incl. 8 Mg. ſchön. Wieſen, Land, Gebd., 


5 Stuhm 
tbarſte Speiſekartoffel, in eg alles au beſte, faſt alles neu, 


e Magni hal 
Bere un abungen 2 Mark pro Centner, für 4 0000 2 mit ca. 12000 Mk. Anz. 


nur große Bart offel, zu kaufen d 2 


31 Läuferſchweine 
* 9 Ochſen andere In: br. Dorfe mit zwel Kirchen 
deutſche e Gegend, prächtige, gr., maſſive 


land au per ulm ee find Gebäude, gr. Bergnügungsgarten, 
ve = Hau ; [15 95 84[ 113 Morg. eft. Land 1. Kl., Niederung, 


A fi . eb . H ne für 8000 1 bei 6—8000 9 Br 9700 5 


zu kaufen durch 
billig zu verkaufen. 20 ſtehen 100 


C. Andres, Grandenz. 


Zwei gute Bajlhänfer 


eins in gr. kathl. Kirchd., mal). Gebde., 
5 teen Land und Wieſen 1. Kl., für | 15 
0 Thlr., bei 4500 Mk. Anzhl., das 


— Andres, Graudenz. 

Mein in und belegenes 

Leite aut angeneijäi Grundſtück 
circa 320 Morgen Beh, beſtehend aus 

N E gutem Roggenboden, 
— ze und en HARZ 
daſelbſt zum Verkauf. mit Winterausſaaten, bin i illens 

. ofort für den Preis von 21000 Mark 
— ———— el 6000 War Anzahlung zu verkaufen. 
Singvögel Reflektanten wollen ſich brlefl. mit Auf⸗ 
Tigerfinken, 32 Sänger, P. 3 Mk., ſchrift Nr. 1691 in der Expedition des 
2 2 Mk., Afrikaniſche Prachtfinken, Geſelligen in Graudenz melden. 
niedliche kl. Sänger, P. 3, 4,5 Mk., Kar⸗ 
dinäle mit feuerrother daube, ff. Sänger, Mein Haus 
Mk., Reisſtaare, fleißige Sänger, 
arzer Kanarienvögel, flotte | am Markt, wor. ſeit 40 Jahr. ein Ma- 


5. 6 Mk., © 


terial⸗ u. Schankgeſch. mit gut. Erfolg 
Sänger, Hohl⸗ u. e auch bei ill, Krankbeitsh. von 


ge 40 4050 20 zahm' und ſprechend, ſof. unt. günftig. Bedin * zu verkaufen 


Licht fingend, St. 5, 6, 8, 10, 12, 15 Mk., betrieb, bin ich 


„desgleichen zahm od. zu verpac ten. 
u. anfangend zu ſprechen, en 1920 Mf Wittwe, Roſenberg Weſtpr. 1624 


Verſandt unter Garantie leb. Ankunft * 
2 Förster. 6 u. Bene 2 Höchſt vor cheilhaft. Kauf.] 


— urschui Nachweislich hochrent. im vorzügl. 


r \ | Buftd. u. Betrieb beſindl, ſchuldenfr. gr. 
Vichverkäufe. = Ziegelei⸗Ernndſtück 
unerſchöpfl. Lehmberg, eigenes Bahn⸗ 


anſchlußgeleiſe, abſatzreiche 
ne preisw. zu verkaufen. Preis ca. 
150,000 Mark, Anz. 30—40 000 Mark. 
Nur ernſtl. Käufern Näheres durch 

. Pietrykowski. Thorn. 


11613 


Drei 1½ wen alte 


Fohlen 
Ane Ruh Ein Haus 


nebſt kleinem re in Bromber 
Anfangs November kalbend, ſtehen zum dicht am Bahnhof, in dem ein Colonial 
Verkauf bei Schultz, Dt. Konop at waaren⸗ Geſchä 

bei Mühle Schönau. 22500 Mark bei 4 — 5000 Mark An⸗ 


942 zahlu zu 3 Daſſelbe bringt 
6 Holländer Kühe jährl lich 305 Mark Wee ein. Offert. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr, 1148 
ſind in Schötzau b. Rehden verkäuflich durch die Expedition des Geſelligen in 
20 recht gut geformte 11442 Graudenz erbeten. 


Stiere wind üble 2 
12 gut geformte serien, 


iſt auf . preiswerth zu verkauf. 
um Theil tragend, ſowie 6 gut ge⸗ 


Krogoll, Oſterode Opr. 
ormte, ca. 13 Ctr. ſchwere, z. Theil ältere 


ſen Waſſermühle 


2 Gänge, Walzenſtuhl und Bäckerei, in 
welche 1 sum ı Zuge er zur Maſt Langfuhr, verkaufe reſp. verpachte 
eignen, ſtehen zum Verkauf auch einzeln. Beding. günſtig. Kling. 


C. — U Ai role TE, 
Gute Brodistellen! 


Jungvieh Parzellirung 


größtentheils Stiere —, ca. 7 und 8 meines Ritter 50 riedeck (Plonchot), 
Gentner ſchwer, find für 25 Maxk per Kreis Stras urg We ſtpr., 189 Meile 


Tentner in Gut Roſenthal pr. Löbau vom Bahnhof Strasburg und Brieſen 
verkäuflich; Forte eln Ceutner entfernt, von 3 Chauſſeeen nach Thorn, 
Brieſen und Gollub, Schönſee und Stras 

II in! 10 el I nh burg durchſchnitten. 15723] 
Die Parzellen werden theils in 
400 | ill 5 Reutengüter, theils freihändig auf- 
€ | f 5 getheilt und ſofort vermeſſen übergeben. 
Das Land iſt eben und eignet ſich vor⸗ 
Eine ee üglich für jede Getreideart und Erd⸗ 
frucht, zum größten Theile für Weizen 
ae: me. Ame E 1 sogat un Rüben. „ Be 
en Din, iBBiflig zu verkaufen in Neu⸗ für bie — te wird Wett 5 
Börfchen bei e erg Kartoffeln und Stroh umſouſt geliefert 
J. m1 —5 werden von der auf dem Gute 
PR.) verkaufen Foxterrier, weibl., befindlichen Ziegelei, ebenſo Holz von 
22985 ucht geg, ‚Iajäbrig, Anf- dem Waldbeſtande daſelbſt zu 5 
eh ing, 8 9 mm, 2 160 3 abgegeben. Evangeliſche und 


2 tholiſche Schulen und Kirchen ſind 
* 1 tg en vorhanden. Die Eiſenbahn von Schönſee 


2 er Gollub—Friedeck— Strasburg iſt 
“ Beruhorbiner . TR 


Se ar auf 505 112 fat au 
zaſſeecht, 1½¼ Jahr, zu verkaufen. onntage, anf den Bintähofe 
Gr. Waczmirs b. Swaroſchin. 


Ses. 


Land, für 12 


ieſen u. Gärten, 


Neumann 


Gegend, 


t betrieben wird, iſt für 


Parz elirungs⸗ Anzeige. 


Das Reſtgut 3 Herrn Rittergutsbeſitzers Diener, 


Klein Radowisk 


DE in kleinen Parzellen, darunter ein Vorwerk von 160 Morgen, mit voll⸗ 
tändigen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, gutem Acker und Wieſen, durch die 
Unterzeichneten 


Nounerslag, den 25. Oktober lk. Alias 1 Ahr, 


an Ort und Stelle, im Gaſthofe daſelbſt, verkauft werd 

Die 1 werden ſehr günſtig geſtellt, * Reſtkaufgelder auf 
mehrere Jahre Bee 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Friedmann Moses, Brieſen. 


Friedmann Moses, Brieſen Weſtpr. 
Friedländer & Meyersohn, Schulitz. 


2 vorzügliche Brodſtellen! V e vi N 1 f. 


Krel Ay ee im 
reiſe ‚im großen Dorfe allein, 
mit schinen Gebäuden bb. u. ca. 20 Mrg.] Ein Müpfen-Etablifiement, Mahl⸗ 
k. mit 4500 M. Anz. und Sägemühle getrennt, erſtere 
2) Ein ähnliches in Bemfelben Kreiſe, mit drei Mahlgängen u. Hilfsmaſchinen, 
allein im Orte, mit 3 3, aan 3 letztere mit Voll⸗ n. Saumgatter, Kreis⸗ 
neuen Gebäuden pp. u 0 her ſäge und einem Mahlgang, mit 65 ha 
für 9500 Mk. mit 4000 t Anzahlung. Aeckern, Wieſen und Torflägern, an flöß⸗ 
3) ein ausgezeichnetes Kruggrundſtück barem Fluſſe mit ung ald 1 Waſſer⸗ 
im Kreiſe Loetzen mit herrlichem Garten kraft, ſoll Erbtheilungshalb. im Ganzen 
(Vergnügungsort) ſchönen Gebäuden pp. oder getrennt verkauft werden. Das 
945 25 Mrg. Land, das Dorf ca. 1300 Etabliſſement liegt il beſter Gegend 
Einwohner und nur 2 Gaſthäuſer, für Pommerns an guter Chauſſee, 14½ km 
16000 Mk. mit 4500 Mk. Anzahl. von der Regierun bezirk e 
4) Ein im Kreiſe Angerburg an der hat umfangreiche Metzmüllerei u. Lohn⸗ 
Chauſſee gelegenes gutes Ktrugatund ſchneiderei und eignet ſich vorzüglich für 
ſtück, mit 20 Ar rg. Land pp. für 9500 Mk 8 und Holzhandel. 2 
mit 3000 M. Anz. ſchleunigſt zu verkaufen. ferten werden brieflich mit Aufſchrift 
Bei allen 4 Grundſtücken iſt die Con⸗ Nr. 1741 durch die Expedition des Ge⸗ 
ceſſton ſicher Käufer zahl. keine Proviſion! ſelligen in Graudenz erbeten. 
Briefmarke zur Pee bitte bei] Das hierſelbſt belegene [1130] 


suteg, R. Petersdorff, Loetzen Opr Reſt ara Schützen E 


Gut gelegene 181 eg a en 


11855] 


Krug⸗u.Mühlen⸗ 
1 enf. z. Kaufe nach. mit gut erhaltenen Wir F ageDe hen 

und neu erbautem großem Tanzſaal 
großem Vergnügungsgarten und ca. 4 
artenland, kommt am 


in jed. Größe, Gaſt häu 
grundſt. pp. welſeſtets ko 


Meine Bäckerei 


am Markte hierſelbſt, im beſt. Betriebe, Verſt a 

mit vollſtändiger Einrichtung, nachweis⸗ Veigteigerung 

lich rentabel, iſt vom 1. November an n tee 5 Näheres durch 

Een tüchtigen, ſauberen Bäcker zu ver⸗ 9. Täuber, 8 erst. 
er Dur Uebernahme evtl. kein der, Bat 


d erforderli 


na e- Ein Grundſtück 


Ein gut gelegenes 
ca. 1 Kilom. von ein. Kreisſt. bel., mit 


Grundſtück 
hüb ble ma. Wohnh., Stallg. ꝛc., ſchön. 
in einer Stadt Weſtyr. v. 7000 Einw. f gr. Obſtg. u. gl, dabiut. 4 Mg. 


m. gr. Zuckerfabr., kgl. Gymn., Präp.⸗ 
Anſtalt, 96h. Töchterſch, i. krankheitsh. dae in De Han. 8 a. 8 2 


v. ſof. z. verk. evtl. z. very. Auf d. Grundſt. Hand Verk. Das 

: Das qu. Grundſtück 
ſablit bet „5.@ehäube ne Schlacht empf. 5 hauptſächl. f. ein. penſ. Beamt., 
ee Ya a. b Gärtn. o. Unternehm., der ein Holzge⸗ 


gaus u u. Brunnen a. d. Hofe, br. außerd. ſchäft 5 Aehnt ank i Nat 
510 Mk. jährl. Miethe. Uebernahme der ſchäft od. Aehnl an egen w äheres 
han freigeſtellt. Kleine Anzahl, 85 8. 5 in Obornik, a 
5 85 fe. © werd. br. m. Aufſchr.] Bez. Doien 


Nr. 854 an die Expe = die Exped. d. Ges. erbeten. Rentenguts⸗ 


Branerciverkaufl. Bild ag. 


enn an — und 
Eine obergähr. Berliner Lagerbier⸗, 


hauſſee gelegen. 
Aus dem Gute Wtelno im Kreiſe 
jowie echt Münchener und Nürnberger Bromberg ſollen Rentengüter von 50 
Verlagsbrauerei, in ein. gr. Prov.⸗Stadt Morgen aufwärts gebildet werden. An⸗ 
mit gut eingeführter, alter, feiner fragen der Reutengutsnehmer ſind an 
e reicher Umgegend, wegen den General- Bevollmächtigten Herrn 
Kranth. u. Fam. Verh preisiv. 3. verk. v. Kulesza dortſelbſt zu richten. 


e | NanelitiNgs- 


det Ar 5 5 inhere ® = N . 
Anzeige. 
Donnerstag, den 18. d. M., 


3—400 Hektoltr., Feuerkaſſe 55600 Mk.; 

Invent. 12000 Mk. Offerten von nur 

rellen Reflektant. werden brieflich unt. 

Nr. 1073 an die Exp. des Geſ. erbeten. 

sudulitierAnlage. 

a von 9 Uhr Vormittags an, 
werde ich Unterzeichneter im Auf⸗ 
trage der Gulsbeſitzerin Elise 
Holder -Egger zu Driezmin, 
Kreis Schwetz, das ihr gehörige 
Eat mit Brennerei, an der 
Bahuſtation Driczmin und hart 

aun der Chanſſee gelegen, in 


8 utem 


lichen Hohenzollernſchen Waldkomplexes 
von ca. 50000 Morgen bele en, die ſich 
außer ihrer urſprünglichen Beſtimmung 
auch vorzügl. zu einer holzinduſtr iel⸗ 
leu Aulage (Holzſchleiferei, Papier⸗ 
ſtoff⸗, Nanean e Holz wollefabrik, Holz⸗ 
tohlenfilturan talt oder desgl.), auch zu 
einer Glas fabrik eignet, iſt unter aus⸗ 
nahmsweiſe 8 7 Bedingungen 
zu verkaufen. Dieſelbe liegt unmittel⸗ 
bar an der ſchiffbaren Netze, in nächſter 
Nähe der Eijenbahn (Station Drabig), 
in der 8 der Städte Drieſen, Kreuz, 
ar mer yat einen Flächeninhalt von 

ektar, 85 Ar, maſſive Wohn⸗, Fabrik⸗ 
ih Samiliengebän e, Garten⸗ u. Acker⸗ 
land. Nähere Auskunft und Zeichnung 
ertheilt Rechtsanwalt Dr. Lewinski in 
Poſen. Beſichtigung jederzeit zulaſſig. zuläſſig. 


Eine Pilla mil Garienhang 


Garten und Bauſtelle, iſt in der See⸗ 
ſtraße zu Bob ee, zu jedem Geſchäft 
paſſend, zu verkaufen. Anfragen unter 
M. 100 poſtlag. M. 100 poſtlag. Zoppot. [1825] 


Das Gut Wonzow 


— den Meissner'ſchen Erben 
gehörig — ta. 1000 Morgen 
groß, wovon 20 Morgen Wald 
u. 100 Morg. Wieſ. ſind, ſoll mit 
der dazu gehörigen Waſſer⸗ 
Mahl: n. Schneidemühle, 
welche zur Zeit für 3000 Mark 
jährlich verpachtet iſt, mit allem 
Inventar verkauft werden. Preis 
210 000 Mark, Anzahlung nach 


beſtehend ans ſehr ertragreichen 
Acker, guten Gebäuden, 4 Juſt⸗ 
fathen, großem Obſtgarten, mit 
vollſtändigem todtem u. lebendem 


in kleineren Parzellen verkaufen, 
oder auch vertanſchen. Zur Ein⸗ 
leitung von Unterhandlungen 
werde ich am genannten Tage auf 
dem Gute auweſend ſein. 
Bemerkt wird noch, daß Reſt⸗ 
faufgelder den Käufern unter 
ſehr günſtigen Bedingungen ge⸗ 
ſtundet werden. Molkerei be⸗ 
findet ſich im Dorfe. [1295] 
Culm, im Oktober 1894, 
IJ. Mamlock. 


Eine flottgehende ae und 
Weinhandlung kit Ausſchank 


Vereinbarung. Das Gut hat eee werfeprereichen 
f a eſtpreußens iſt jofort zu ver⸗ 

ie ſe hr ſchöne Lage 85 der kaufen. Meldungen bricht mitalufſchr 
Prinzlichen Forſt. Nähere Aus⸗ Nr. 1255 durch die Exped. des Geſelligen. 
Reſtaurateur ſucht bald. e. Reſtaur. 

fault ft ertheilt Ars zu Eee, amliebiten zu pachten. of 


mit Preisangabe unter B. 8. 68 an die 
Oſtdeutſche Zeitung in Thorn. 


Suche ein flottes Colonialw.⸗Geſch. 
2 5 Aus kauf 10 A 2050 pie 
u pachten. Kauf nicht ausgeſchloſſen 
Di ff. u. 1893 a. d. Exp. d. Se erbeten, 


Beihtsanwalt Dr. Willutzki 
in Flatow Weſtpr. 
Vormund 3 

der Geſchwiſter Heissner. 


9. Oktober beim Amtsgericht Konitz zur 


einer Größe von circa 230 Hektar, 55 


Juventar, im Ganzen oder auch 


Suche son a1 Peg eine ir age 
gut gehend 


Gaſtwirthſchaft 
oder Bäckerei zu pachten. Spät. Kauf 
Bir ausgeſchloſſen. A unter H. 
C. voſtlagernd Altfelde. 


ie rent. Gakwirtl schaft 


per 1. Januar zu pachten pn ſpät. 
Kauf nicht ausgeſchloſſen, am liebſten im 
Kreiſe Graudenz. Offerten an Louis 

Hinber, Öraudenz, zu richten. [1734 


Ein Socius . 25905 Mf. wird uf 


Ankauf ein. rentabl Schnetiomühle n. 
Baugeschäft in ein. Provinz.- u. Bahn- 
hofsstadt Westpr. v. sogleich gesucht. 
Fachkenntn. n. erforderl. Adr. u. E. 
a. d 5 urge Exp. W. Meklenburg, Danzig. 


8 de au guigeh, oder pachten eine 
na weis utge 

auf Dem Land e, wo⸗ Gaſtwirthſchaft 
möglich mit 3 ſonſt. Nehen⸗ 
einnahmen. Bevorzugt guter Boden, 
gute Geb., deutſche Geg. u. Nähe e. Stadt 
mit 4 en Se hulen. Offert. erb. unter 
A. . 100 voltl. Sangrunr. [1627 


—— 4 —ñ—i— un 


Ein gangbares [1830] 


Co lenialwaaren⸗ und 

Deſtillatious⸗Geſchäft 
reſp. Ausſchank 

in der Provinz Weſtpreußen oder ar 

wird zu kaufen geſucht. Vor der Hand 


wäre Pacht erwünſcht. Offerten an 
„ a . — 


8 Preis pro ein nee, 
. Kolonrelzeile 15 Pf, 


2: 3 


Era „ Berechnung des pe Fe x 
rl berion 3 sithle nam 


8 8 er 2 
nn 5 rr 


Junger E 
muf. A auch franz., ſucht ſofort Stellung. 
Meldg. briefl. mit A ufſchr. Nr. 1898 an 
die * des Geſelligen erbeten. 


Junger Comtoiriſt 


mit einf. u. doppelt. Buchf., Toto. ſämmtl. 
Comtoirarb. vertr., g. Handſch., ſ., geſt. 
auf g. 8 n., von ſof, od. 1. Nov. Stell. 
Gefl. O ert. u. C. 5842 * die 
Aunone. Exped. von Haaſeuſtein & 
Vogler, A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


Junger Mann, in einf. u. doppelter 
Buchführung, im Getreide⸗ und Verſ.⸗ 
Fach firm, beider Landesſprachen mächt. 
ſucht per 1. Jannar 95 eventl. auch auf 
einem Gute Stellung. Offert. sub P. H. 10 
an Rudolf Mofie, Poſen. _ [1851] 


Stellenvermittelung 


durch den Verband Deutſcher Hand⸗ 

lung 1 aueh ig, Geſchäfts⸗ 
elle Königsberg i. Pr., 19030 88 
ſernſprecher 381. 


Suche möglichſt bald ce 
58 als alleiniger 115451 


Juſpektor; 


habe 4 Jahre ſelbſtänd. ee 

letzt. Beſitz. iſt weg. Erbregulir. verkauft 

9 1 Gute Zeugniſſe zur Seite. 
Mühle, Juſpektor, Dom. Kaukern 
per Pelleningken, Kr. Infterburg. 


— — — 


Gebildeter Fandwirth 


28 Jahr, 8 Jahre b. Fach, vertraut m. 
Vieh⸗ u. Pferdezucht, Driſttult, Rüben⸗ 
bau, ſucht, geſtützt auf 1855 Zeugn. u. Em⸗ 
pfehl., z. 1. Januar 1 95 auf gr. Gut 
Stellg. a. erſter od. Vorwerksinſpektor. 
Geh. ar Uebereink. Familienauſchluß 
erw. Derſ. ſucht b. Mitte Novbr. a. gr. 
Gute od. Molkerei Unterk. als Vertr. 
od. Volontär. Gefl. Offert. briefl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 1883 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


————ů— 


— nn nn nn nn 


Snipeft., Stellm., herrſch. Diener und 
mebr. Kutſcher m. g. Zeugn. weiſt er; 
— n ses n ski, T orn, 555 


8 28 Selveriwakter 5 
Nechnungsf, Gutsſekretär, ſucht 
= 1: ton ort der at 


ſolid u. zuverläſſig, ſofort oder 
ſpäter Stellung Er 
Landw. Lehrauſtalt Stettin, 1 5 
8 dc BERER: Ei 2 


Zum 1 Abr reſp. ſpät. ſuche ich 


d d * 
feige Juſpektorſtellg. 
Bin J. alt, 3 d. poln. Sprache 


. müht. 12 J. 5 Fach u. läng. Zeit 
auf * Güt. that. geweſ. Gefl. Off. w 
5 mit Aufſchrift Nr. 1702 d. d. Elped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. erbeten. 


Ein in allen Froduktionsmethoden 
der Landwirthſchaft erfahrener erſter 
Sufpeltor ſucht ſofort ähnliche Stel⸗ 
lung. Gute Zeugniſſe und Empfehlung 
ſtehen zur Seite. Ge 35 Of. sub A. W. 
poſtlagernd Schwirſen Weſtpr. [1620 


Ein jung., gebild. Mann 


23 Jahre alt, ſucht gegen freie Station 
Bete du auf größerem Gute behufs 
weiterer Ausbildung. Derſelhe hat einen 
Kurſus in einer größeren Wirthſchaft 
Weſtpreußens NW Antritt 
kann ſofort erfolgen. 1 briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 1154 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen, Grau enz, erbet. 


Ein praktiſch gut erfahrener Brauer, 
der die Berliner Brauerſchule mit ſehr 
gutem Erfolge NER mit 13jähriger 
Praxis, ſucht Stellung als 


raumeiſter 


in mittlerem oder kleinerem Geſchäft, 
event. auch als Vorderburſche. Der⸗ 
ſelbe iſt mit der Herſtellung heller wie 
wie dunkler Biere, ſowie auch ober⸗ 
gähriger Biere durchaus vertraut und 
in der Mälzerei firm. Gefl. Off. w. briefl, 
u. Nr. 1623 a. d. Exped d. Geſell. erbeten. 


888 


Sie 


PRELERENEN 


Ale din 


Bi 


fekti 


er⸗ 


briefl. 


rbeten 


25 praktiſd 9 > heoretih ebild. 

Be abe 1, 21 Sabre al 

Bade ae 3 

Ge 8 ebenen 1 en n 2 

lershof bei Bromberg erbeten. [1703 

Ein gepr e 18361 
eprüfter Heizer 


Seite. derten unter A. 
Anzeiger“, Schöneck Weſtpr., erbeten. 


Ein Gürtnergehilfe ober Inter 


danernde Gtelle af einem Gute ode 

Handelsgärtnerei erten werd. pere 

2. Aufſchrift Nr. 1888 durch die Expe 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


thet, 
— Gärtner, 59575 us 


Metall u. Eiſen 


3 


fing ES 


Oberſchmeizer. ac 


aaa re Oberſchweizer 
Richter's Schweizer⸗Büreau, 
„buigsberg. € Steindamm Nr. 99 


Ein junger Müllergeſelle 


n. i. Stllg., ſucht v. 25. d. Mts. anderw. 
Stellung. 
Hammermühle bei Marienwerder. 


— 


. V ol ontär 1 an 1577 


Augebote poſtlag. Bromberg, 
Die Brennerei⸗Gehilſen⸗ 


, elle auf Dom. Gronowo 

per Einer iſt beſetzt. 11833 
Schmiedeſtelle beſetzt. 1768 
alter, Erzywnuo bei Culmſee. 


— — 


LEERE TEE p ] md — 
EE RE RETTET 0c TE TED A FREE N ER 

Für unſere Abthl. Lebens⸗ u. Volks⸗ 
verſicherung (kl. Lebensverſ. unter 1000 
Mk. bei monatl. von 50 Pfg. ab, ohne 
ärztl. Unterſuchung) ſuchen wir 


thätige Vertreter 
pegen hohe ien Meldung. wegen 
ebernahme einer Agentur End zu 
richten an die Subdirektien 
Pelkowski,. Danzig, 
1854 Hopfengaſſe 91. 


Agent geſucht 


— 1 4 Verkauf ein. rentabl. Bier⸗ 
handlg. in Univerſitätsſtadt, für Land⸗ 
1 ſehr geeign. 1 Rein⸗ 
5 „ buchl. nachzuw., hohe Proviſ. 
„Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 1827 
5. 8. Exped. d. Geſell. in Graudenz erb. 
Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft pas ich zum Antritt per er 
reſp. 1 ktober er. einen 114671 


tüchtigen Verkäufer 


CThriſt, der polniſchen Sprache mächtig. 
Off. mit Gehaltsangabe und Zeugniß⸗ 
abſchriften erbittet 

Siegfried Schoeps, Neuenburg Wp. 


KRRERKMARARR 


Für mein Manufaktur» und 
2 e * zum x 
n Antritt reſp. 
November einen tüchtigen 


75 verſten Verkäufer 25 

der im Decoriren der Schan⸗ 

= ſenſter und der polniſchen IR 
Sprache gewandt iſt. Den Be⸗ 

2 w werbungen ſind Photographie 2 
und ann beizu 3 


üge 
4 8.551 Hirſchberg Nachf, Culm. SR 


RN 


Für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 
kertfons⸗ Geſchäft ſuche per ſofort einen 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Den 


fferten ſind Gehaltsanſprüche beizufüg. 
188 8851 A. Arens, Pr. Stargard. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
der polniſchen Sprache müchti findet 
v. 1. November cr. in meinem? anufak⸗ 
turwaaren⸗Geſchäft angenehme stellung. 
7762} F. Herrmann, Putzig Wpr. 
Für unſer Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
e rer Fi ſuchen wir 1 8 ee 
oder 15. Oktober [1874] 


zwei tüchtige Verkäufer 


und Lageriſten 
welche perfekt polniſch ſprechen und im 
Dekoriren größerer Schaufenſter bewan⸗ 
dert ſind. Nur ſolche wollen ſich melden, 
denen prima Referenzen zur Seite ſtehen. 
Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. 
Gebrüder Jacoby, Graudenz. 


Junger Mann 


r ſchriftliche Arbeiten, auf einige 
ochen ev. mehrere Stunden täglich 


geſu cht Trinkeſtr. 24. 


Ein junger Mann 
mit Pe Empfehlungen, kautionsfähig, 
wird geſucht zur ſelbſtſtändigen Leitung 
eines Colonia waaren⸗ und Delikateſſen⸗ 
Geſchäfts, verbunden mit Reſtauration. 
Auer en werden brieflich mit der 

So t 1580 an die Expedition des 
igen erbeten. 
Für mein Tuch⸗ und ar ee 
3 ſuche von ſofort 
einen jungen Mann 


lee raphie und Marke verbeten. 
5275 Carl Sommerfeld. 


= mein Tuch⸗ und N 
waarengeſchäft ſuche per 1. November 
einen tüchtigen, der polniſchen A 
mächtigen [1780] 

jungen Mann, 
H. J. Meyers Wwe., Neuenburg Wpr. 
ie Gesch ale ce der pe 5 ur 
ons⸗Geſchäft ſuche per ſofort even 
4. November einen [1903] 
jungen Maun 


„der polnischen Sprache mächti 
mot. e Czarni er 


1 Er =, chine vertraut 
eparatur ausführen kann, 
15. November oder ſpäter 
Gute Zeugniſſe wir den 


Offerten an L. Fender, 


Ein 2. er Mann 


gg en der Manufakturw.⸗ 
erren⸗G Gurberoben⸗Bran! ge 
Leiten einer Filiale in der Provinz 

en geſucht, polniſche Sprache er⸗ 
— Offerten mit Gehaltsforde⸗ 
rung, Zeugniſſen und Photographie wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 1785 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


In meinem Colonial- und 11420 


waaren⸗Geſchäft findet ein 11642 
jüngerer Commis und 


ein Lehrling 


von ſogleich Stellung. 
F. W. Garbrecht, Schönſee. 


Für mein Manufaktur waaren⸗ Geſchäft 
ſuche zum ſofortigen Autritt einen 
jüngeren Commis 


der K e Sprache mächti 1638 
Hermann Leiſer, uli 


In meinem Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ 
und Schank⸗Geſchäft findet von gleich 
eventl J. November ein tüchtiger, zu⸗ 
verläſſiger, jüngerer [1443] 


Commis 


e Polniſche Sprache Bedingung. 
n Gilgenburg. 


Für Coloniaiw. und Denill, 


ſuche im Auftrage ſofort und ſpäter 
Commis (auch ſ. m. wer Sprache), 
= mit f. Manier., g. Handſchr. g. Geh., 
2 Briefm. einL, u Kor Antwort). 
Aelt. kaufm. Vermittel. Bureau, 
Preuß, Danzig, Drehergaſſe 10. 


Für mein Leinen⸗, Tuch⸗, 
Modewaaren⸗ und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche ich bei 


hohem Salair per rn 
einen chriſtlichen [1606] 


Commis 


der ein gewandter Ver⸗ 

käufer und der polniſchen 

Sprache vollſtändig mächtig 

ein muß. 

Ernst Beesel, 
Mewe Wpr. 


G1 1 4 E * 
Ein erſter Gehilfe 
welcher im Kreiskaſſendienſt gehörig 
ausgebildet iſt, wird für eine größere 
Königliche Kreiskaſſeuverwaltung 
ſpäteſtens zum 1. Dezember d. Is. ge⸗ 
ſucht gegen den Leiſtungen entſprechen⸗ 
des ſteigendes Gehalt. ME ERBEN 
mit Zeugnißabſchriften u. Gehaltsan⸗ 
ſprüchen mem baldigſt briefl. m. der 
Aufſchr. Nr. 1746 d. d. Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Brennereigehilfe 
welcher den . Apparat zu 
treiben Wande geſucht. Meldg. unter 
Nr. 100 poſtl. Groß Schmückwalde Opr. 


— — — — —— 


Ein tüchtiger, unverheiratheter 


Brenner 
kann ſich von Sabre melden. me 
450 Mark pro Jahr. 

Dom. Faul bruch b. Jobannis urg iR 


Tüchtig. B. Barbiergehilſen 

ſucht von ſofort 118 

A. Klein, Lindenftr. 1 165 
Einen ae 114491 


Sattl ergeſellen 
welcher auch Polſterarbeit verſteht, 
ſucht per ſofort 

G. Lindemann, Sattlermeiſter und 
Tapezier, Neidenburg Ovpr. 


Ein flüchtiger saltiergeiele, 
findet 1 Arbeit bei 


Kruck, Sattiermeiiter, 
Garnfeedorf bei Garnſee. 


— — —ñ .u— 


Ein Sattlergeſelle 


findet dauernde N bei 
H. Kabus, Marienwerder. 


— Bu Martini d. F. findet ein 


Gärtner 


mit tüchtigen Kenutniſſen u. nur guten 
Empfehlungen Stellung in 11772 
Döhringen bei Reichenau Opr. 
Meldungen mit Ze N ei een 
dorthin zu richten an Rittgutsbeſitzer 
Weißermel. 


— 


DTüchtige "TBB 


Rock- U. Holenarbeiter 


auf nur feinſte Arbeiten, ſowie ein 
ordentlicher, fleißiger, verheiratheter 


Tagſchneider 


auf Werkſtätte Fele bei dauernder 
nee; un rg Lohn [1911] 
lner, Graudenz. 


BER: iichlergeiellen 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. Bahngeld wird nach Antritt 
erſetzt. Franz Groszinski, 
1795] Lautenburg. 
2 Tiſchlergeſellen finden bei hohem 
Lohn Winterarbeit bei [168 
Tiſchlermſtr. Balla, Soldau. 


Maſchinenſchloſſer 


als zweiter Werkführer für meine Roh⸗ 
leiſtenfabrik geſucht. Bewerber, die ſchon 
an Holzbearbeitungsmaſchinen thäti 
waren, erhalten den Vorzug. Gefl. Off. 
ſind zu richten an [915 
Hermann Schütt, Czerska. Oſtbahn. 


—— — ͤ —́ΑF— — ö — 


— mn nn ne 


Ein evangeliſcher, durchaus tüchtiger 


Schmiedemeiſter 


mit e. Geſellen u. Burſchen, der im 
on guter e e iſt, findet zum 
11760 


1. Januar 18 tellung in 
Broniewicep. Alte 
2 tüchtige 11492 


Aupferſchmiede 


finden 1 Beſchäftigung bei 
Gommlich, Ent, 


Orden Sühmiedemeiſte 


vertraut mit Nie % u. jeder land⸗ geſuch 


wirthſchaftlichen edearbeit, zu 
Martini für Sumowo p. N mowo 
geſucht. Daſelbſt zwei gut erhaltene 


Mehleylinder 


ühle verkäuflich. 


— —“ͤ....ññĩéĩ — 


Suche von ſofort einen tüchtigen 


Maſchiniſten 
zum Dampf⸗Lohndruſch. Meld. w. brfl. 
u. Nr. 1640 an die Exp. des Sei. € erbt. 
Dom. Ezefanowfo bei Lauten⸗ 
burg Wpr. ſucht v. Martini einen tücht. 


verheir. Schmied 


der mit Lokomobile Beſcheid weiß. 


Ein tücht. Glaſergeſelle 
findet von ſof. dauernde Beſchäftigung 
in der Glaſerei von M. Maclewski, 
Inowrazlaw, Nikolaiſtr. Nr. 17. 
Schneidergeſellen ſucht von ſofort 
F. Kroenke, Schneſdermeiſter, 
118644 F Herrenſtraße? BE, 


Kürſchnergeſellen 


können ſich melden bei 11568 
. Bellgart, 


Königsberg i. Pr., Altſt. Langg. 11. 
Reiſe wird vergütet. 


Suche von ſofort für mein Neben⸗ 
gut einen [1603] 


zweiten Beamten, 


Meldungen an 
Dom. Klonau bei Marwalde Opr. 


Dom. Brunau bei Eulmſee ‚ucht 
zum 1. November einen [1779 


unverheirath. Inspektor 


zur Vertretung auf 6 Wochen. Gehalt 
nach Uebereinkunft. 


Suche zum ſofortigen Antritt einen 


Wirthſchaftsbeamten 
bei 240—300 N Gehalt. 1588 
Orr lovin in Gubin 

b. Dorf Roggenhauſen. 


Ein gebildeter, junger 11788 


Wirthſchaftsbeamter 
wird von ſofort unter Leitung des 
Prinzipals geſucht. Anfangs Ba 
300 Mark. 117 

Dom. Borowno b. Mahrhem. 


— Eunnntt 


uche zu ſofort reſp. baldig. Antritt 
einen energiſchen, zuverläſſigen, der 
Feder gewachſenen [1763] 
Wirthſchafter 
bei 300 Mark Gehalt. Zeugnißab⸗ 
ſchriften erbeten. 
Niemann, Domainenrath, Stablewitz 
per Unislaw. | 
Süngerer, thätiger 11844 


Landwirth 


evang., als zweiter Juſpektor zum 1. 
November, eventl. ſpäter, geſucht. Ge⸗ 
halt 400 Mk. Meld. m. Zeugnißabſchr. 
d. d. Gutsverwaltung Oſtrometzko Wp. 


Zu Martini 5 
Schweizer geſucht 
für 40—60 Kühe. Offert. mit Gehalts⸗ 


anſprüchen und } eugnißabſchriften unt. 
Nr. 1633 an die Exped d. Gejellig. erbt. 


Uuterſchweizer⸗Geſuch. 
Suche ſofort drei tücht. Unterſchweizer 
bei gut. Gehalt. Bieri, Stuhm Wpr. 


— — — nn mann un rg 


Einen tüchtigen, evangeliſchen [1781 
Hofvogt 


ſucht Dom. Ebenſee bei Lnianno. 


— — rn nn ner nennen nee 


Zu Martini d. Is. geſucht ein ver⸗ 
heiratheter, gut empfohlener 11608 


Kutſcher 
ein verheiratheter, nüchterner 
Hofmann 


ein verheiratheter 


Schmied mit Burſchen. 


Domäne Raudnitz Weſtpr., 
Poſt⸗ u. Bahnſtation. 


Gut Karſchwitz per Marienwerder 
ſucht zu Martini d. J. einen verh. 


Kutſcher 
der durchaus nüchtern u. zuverläſſig iſt, 
auch Fe Feldarbeiten ı mitübernehmen muß. 


Em Stallburſche 


findet Stellung auf dem 117751 
Dom. Bruch bei Chriſtburg. 


Ein verh. Kuhfütterer 
(Schäfer), welcher zwei ſtarke Gehilfen 
ſtellt, findet zum 1. Januar 1895 gute 
Stellung in Neu rabia, Kr. Thorn. 
Es werd. monatlich 100 Mk. oder en 
angemeſſ. Deputa Deputat gegeben. [721] 


„Ein jung., ledig. Kuh⸗ 
Gef ucht. fütterer, der mitmelken 
muß, bei gutem Lohn u. Koſt pr. ſofort. 
8 werden brieflich mit Auſſehrift 


96 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in in Graudenz erbet Bin. 


Eerdarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung auf 
der Eiſenbahnſtrecke Callies⸗Wul⸗ 
kow. Zohn pro Tag 2,69 Mk. Zu 
melden beim Schachtmeiſter Töwe, 


91 rn Mr Reetz Heumark) 


Steinſchläger = 


E 8 Die Ehanileebanverwaltung 
8 Kreiſes Preuß. Stargard. 

Meldungen bei dem Chauſſee⸗Auf⸗ 

ſeher Bartel in Neukirch b. Pelp in Neukirch b. Pelplin. 


Arbeiter 


finden dauernde Arbeit bei hohem 
Lohn und Accordſatz. 116151 
Zuckerfabrik Marienburg Wpr. 


Ein Kegeljunge 
kann ſich melden Getreidemarkt 6, 


Laufburſche 
ucht von Otto Hering, Graudenz. 


ausdiener 


otel, Rehden. 


Ordentlichen 


ſucht Lehmann's 


Dr RT a u EREREE 
Für meine, 1 5 Liqueur⸗ 

an en En & en detail ſuche zum 

ofortigen Eintritt bei freier Station 


einen Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern. 116. 
Salomon Gerſon, Kolmar i. Poſ. 


— green 


ch ſuche f. meine . 
Sheer einen 2 eh rlin g. 


1803] J. Beyer, Oberbergſtr. 36. 


Für mein Manufaktur⸗ und Leder⸗ 
Geſchäft, welches am Sonnabend ge⸗ 
ſchloſſen iſt, ſuche ich von ſofort [1838] 


einen Lehrling. 
B. Roſenſtein, Wormditt. 


— —— 


Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 
ich per ſofort 115571 


1 Lehrling oder Volontär. 


Louis Hintzer, Graudenz. 


—— 


Ein Lehrling 
ger noch eintreten bei 11812 
Otto Hering, Buch⸗ u. Steindruckerei. 


Für meine Manufaktur ⸗Waaren⸗, 
Garderoben⸗ und Leder⸗ inn Suche 
per jofort, [1738] 


einen Lehrling 


bei freier Station. 
Herrmann Stein, Exin. 


— — — 


Juüm 1. Jannar 1895 evangl. 
Lehrling 
geſucht für die 1 in Schönſee 


Wpr. Kenntniß der polniſch. Sprache 
9 8 jedoch nicht Bedingung. 


ͤ— — 


Junge Leule 


zur un bung zum e r iggch für 
Dampfdreſchapparate, ſtellt noch an 
R. Somnitz, 1777 
eee eee Verleih⸗ nah 
Biſch REINER — 


Tur Frauen und PR N 


N chen. 
ns ſucht Stellung 
Conditorei ohne Be⸗ 
19 Annoncen⸗ 


Ch 3 
im Büffet o 
dienung. Adr. unter C. 
Expedition W. Meklenburg, Danzig. 


— nn nn nn nn 


. Kindergärtnerin, 
m. I. v. ſof. Stellung. Gefl. Off. 
unter N. L. poſtl. Bromberg 4 erb. 
Ein j. ev. Mädchen m. g. Zengn. 
wünſcht Stellung Haft. Stütze der Haus, 
jäf 


frau oder im Gef 
Gniatezynska, Tb Thorn, Strobandſtr. 2. 


ine Waſchfran ſucht Beſchäftig. 
außer dem Hauſe. 


Kirchenſtr. 7, 2 Tr. 
E. nett. j Mädchen, w. Schneid. u. 
Plätt. erl. Eu . Wache u. zu ſerviren 
* ſucht Stell. v. Martini a. e. Gute 
als erſt. Stubenmäbch. Off. unter Nr. 
1878 an die Exped. d. Geſelligen erbet 


Als Stütze der Hausfrau 


oder Wirthin 


wird für ein tüchtiges, anſpruchsloſes 
Fräul., das perfect kochen u. backen, 
auch p lätten u. ſchneidern kann, eine 
Stelle geſucht v. 1. Nov. oder ſpäter. 
Familienanſchluß erwünſcht. Näheres 
bei Frau E. Meier, Oſterode 115 
Knabenwaiſenhaus. 4 


Eine in allen Zweigen der Land- 
wirthſchaft erfahrene 118971 


Wirthſch zafterin 


Anf. 30., ſucht 100 N Nov. Seng 
ſelbſtſtänd. Führ. e. arb. Ladder hh 
2 5 langjähr. Zeugn. ſteh. z. Seite. Gefl. 

Off. u. Nr. 1897 a. d. Exp. d. Geſ. erbeten. 


Ein jung Hi w. „längere 
anſtänd. jung. Mädchen, Zeit in e. 
rößeren ſtädt. Haush. thätig geweſen, 
0 geit. auf gute } eugn., Stell. als 
Stütze der Hausfrau. Off. sub J. 8. 10 
an Juſtus Wallis, Thorn, zur 
Weiterbeförderung erbeten. 11179 


Ein j., anſt., kath. Mädchen 
w. i. d. bürgl. Küche, Kälb.⸗ u. Schwzucht. 
bew., ſow. in Handarb. u. Schneid. geübt 
iſt, . Stellung a. er der Hausfrau 
5 Er Nov. o. ſp. gu. z. S. Gfl. Off. 

A. B. 50 bebe Dirſchau erbet. 


Für einen Knaben von 2 Sabren 
ſucht eine [1602] 


Kindergärtnerin 


III. Klaſſe, die auch in Hand⸗ und Stuben⸗ 
arbeiten bewandert iſt, von ſogleich. 
Frau Amtsrichter Grot h, Neuen⸗ 
burg, Weſtpreußen. 


— — —äjA—m—ä—— — nen 


Suche zum ſofortigen Eintritt eine 
anſpruchsloſe evangeliſche 9 


Kindergärtnerin IL Kl. 


zu 3 Kindern von 2—6 Jahren. ans: 

nißabſchriften, Lebenslauf, ſow. Gehalts⸗ 
er bitte einz zuſenden an Biel⸗ 
feldt, Kolloſomp b. Nikolaiken Weſtpr. 


— — 


Auf einem größeren Gute bei Dt. 
Eylau wird zu Neujahr eine 


Kindergärtnerin 1. Klaſſe 
bei vier Kindern im Alter von 10 — 3 
Jahren geſucht. Dieſelbe hat den Unter⸗ 
richt der beiden älteſten Kinder nicht zu 
leiten, hat dagegen aber der Hausfrau 
in der Führung des Haushaltes nach 
jeder Richtung hin zur Hand zu gehen. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugniſſen über mehrjährige Thätig⸗ 
keit werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
1610 durch die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


Eine ſelbſtſtändi 


Putz tarbeiterin 
wird per ſofort geſucht. 1 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 177 
durch die Erped. des Geſelligen — 
Suche für mein Kurz⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft per ſofort eine 


tüchtige Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mächtig. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit ufſchrift 
Nr. 1771 durch die Exp. d. Geſell. erbt. 


Damen in feinen Sädelarbeiten geubt 
find. 1 Einſ. v. Probearb. lohn. Beſchäft. 
Zimmermann, Danzig, Lauggaſſe 14. 
Weine geprüfte, muſikalſſche [1747] 
Erzieherin 
für einen Knaben von 7½ Jahren, findet 
bei vn. zu hohen Gebaltsforderungen 
Stellung. Offerten erbittet 
Frau Amalie Voß, Kl. Babenz 
bei Roſenberg Weſter. 


Ticht. Verkäuferin 


er ſte Kraft für Putz⸗, ER und Rolls 
Waaren p. ſofort geſucht ff. 1 1 
u. Zeugn.⸗Abſchr. erbeten 531 


Siegm. HaasenNachf. Dessau. 


— — — — 


Für mein Kurz⸗ Puß⸗ Weiß⸗ und 
Wollw. ⸗Geſch. ſuche ich unter günſtigen 
Bedingungen b. ir. Station e. tüchtige, 
branchekundige Verkäuferin u. er 


Erlernung des Geſchäfts ein Lehr⸗ 

mädchen aus achtbarer Familie. 

m. Gehaltsanſpr., anizabſch. un 

Photographie erbittet 11892 
H. Wolfradt, ele 


— — — —— — nn. . 


Für mein Flas, Porzellan Lampen⸗, 
Luxus⸗ u. Wirth) chaftswaaren Geſchäft 
ſuche zum ſoforkigen Eintritt zwei 
durchaus tüchtige 119061 


Verkäuferinnen 
die im Verkehr mit beſſerem Publikum 
und in der Dekoration größerer Schau⸗ 
fenſter gewandt ſind. 
Bernh. Schulz, Oberthornerſtr. 33. 


* 


—— — ᷣ—— [a 


Eine tüchtige Berfünferi in (Schuhe 
waaren⸗ Branche) wird p. Novbr. cr. 
geſucht. Offerten mit Side 
nebſt Photographie und Zeugniſſen ſind 
an H. Glogauer, Landsberg a/ W. 
zu richten. [1710 


Ein junges Fräulein 


mit ſehr guter Schulbildung, erhält in 
ein. Comtoir vom 15. ab Beihäftigung. 
Selbſtgeſchriebene Offerten briefl. ver er 
Nr. 1755 an die Exp. des Gel. ı erb 


— —g—. — me 


Ein junges Mädchen 
zur Erziehung dreier Kinder im Alter 
von 2-11 Jahren, wird per a ges 
ſucht bei [1737] 

Max Haaſe, Inowrazlaw. 


Suche für bald oder Martini fire 
Land ein evang., älteres und [17 


tüchtiges Mädchen 
welches gut kochen u. backen kann und 
gute Zeugniſſe beſitzt. Stellung leicht. 
Frau v. Klitzing, Gertraudenhütte. 


Für meine Reſtauration und Gaſt⸗ 
wirthſchaft ſuche von ſofort ein anſtänd, 


junges Mädchen 


als Ladeumädchen und zur Stütze der 
Hausfrau. Daſelbſt befindet ich auch 
eine Poſtagentur, in welcher daſſelbe 
behilflich ſein oll. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 1748 
an die Exped. des Geſell. erbeten. 


— — —— ne ee 


Geübte Wäſchnähterin auch 7 
mädchen können ſich melden. 11758 
uffke, Speicherſtraße 8. 
Wegen Berbeirafhung m. Wirthin 
ſuche zu Martini ein in der e 
ſchaft erfahrenes [176 


junges Mädchen. 
Handarbeit und Plätten erwünſcht. 
Frau Rittergutsbeſitzer Behrends, 

Seemen p. Reichenau Opr. 


in einfaches, anſtändiges 116001 


älteres Mädchen 


welches Vorkenntniſſe in Küche und 
Landwirthſchaft hat und ſich darin ver⸗ 
vollkommnen will, kann ſich mit An» 
gabe der Gehaltsanſprüche zu Martini 
melden in Vorwerk Schwetz, Kreis 
Graudenz. 


Im Rittergut Roggen hauſen bei 
Gr. . Findet von fof. eine tüchtige, 


ſeißige Wirthin 


reſp. Stütze der Hausfrau Stellung, 

welche aber in der Wirthſchaft, ſowie 

Küche nicht unerfahren ſein muß. 135 6 
9 


— Gehaltsanſprüche erbeten. 

Eine weithin) afterin 
Confeſſion gleich, welche ſelbſtſt. kocht, 
einem jüdiſchen Haushalt vorſte en kann, 
die Beaufſichtigung von Kindern über⸗ 
nimmt, melde ſich a . = 


Sengn, briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 

d. Exped. d. Geſelligen. 
Sofort g geſucht N 5 

eine Wirthin 

Gehalt 250 Mk. und Tantieme. Ge⸗ 
fordert wird: deutſch, polniſch, Energie, 
Fleiß und große ee beim Vieh 
und in der Küche. Es wollen ſich nur 
Klee Perſönlichkeiten melden, welche 
ie geſtellten Forderungen auch erfüllen 
können; alsdann dauernde Stellung 
unter Gehalts 5 Ausführliche 
Meld. werd. 1 m. Aufſchr. Nr. 
1773 d. d. Exped b. Geſeil. erbeten. 


Für ſofort oder Nobember ſuche ſch 
nach bez (Winter Berlin) eine einfache 


Jungfer oder 
beſſeres Stubenmädchen. 


Uebung! im Pläten und Nähen ig derl. 
Frau von der Groeben, Lyck OQpr. 


Ein beſcheidenes, flinkes 


Stubenmädchen 


welches auch gut kochen kann, wird auß's 
Land von Martini geſucht. Gehalt 120 
Mark. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1455 durch die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein ſauberes, fleißiges 


Stubenmädchen 
das im Waſchen, Plätten und Nähen ge⸗ 
Henne in IRDe, Be bla EEE 
in ran Fi 
Kriefkohl bei Hohenstein Weſtpr. = 


Ein Stubenmädchen 
welches plätten kann, wird von Mars 
tini geſucht. Gehalt 100 Mk. Meldun⸗ 
gen brieflich mit Aufſchrift Nr. 1688 
urch die Exped. des Geſelligen erb erbe ten. 


Eine ſaubere Aufwärterin 


116071 


fee den ganzen Tag kann ſich melden 


1904] Unterthornerſtr. 17,1. 
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Das N beginnt am 
Diensta 5 den 16. Oktober 
morgens "Uhr. Die Prüfung un 
Aufnahme neuer Schüler findet am 
Monta tag, 
morgens 9 Uhr, im Schulhause statt. 
Jeder aufzunehmende Schüler hat bei 
der Me!dung einen Tauf-, Impf- (bezw. 
Wiederimpf-)schein und, wenn er 
schon eine öffentliche Schule besucht 
. un a "2 ren A vorzulegen. 

hüler ohne Vorkenntnisse 
— ger in die letzte Vorschul- 
klasse eintreten. (9848 


3 un — | 


Er Das 1 ren made 5 
wiederholt auf mein 17561 
Sarg - Magazin; 
aufmerkſam und ſichere reelle 
Arbeit bei billigſter Preis⸗ 
notirung zu. Einen eleganten ES 
Leichenwagen nebit Decken 
und ſämmtlichem Zubehör jtelle Six 
meinen werthen Kunden zur 
gefl. Verfügung. Br 
| Plinski (Ediger’s Nachfl.) 4 
8 Nonnenſtraße 7. ES: 
Daaſelbſt können fich mehrere 
5 3 melden. En 


800 beabfictige | in ger: ng von 
Thorn eine Eſſig⸗ Fabrik ein en 
er e Produktion ca. 50— 60000 Ltr., 

ebände vorhanden. 


Firmen 


die die Einrichtung übernehmen wollen, 
Ben um Offerten brieflich mit Auf⸗ 
rift Nr. 1743 durch die Expedit. des 


I jelligen in Graudenz gebeten. 


4 Ale Hölzer zu Baufen 


a a Kantholz, Schaalung 
5 Hobelbretter, Leiſten ꝛc., 


d Bohlen, Bretter für Tischler 


BDirken⸗ e Bohlen, 
Sr eichen 
72 1 Ste — rg billigſt 


Bromberg 2, 
Dampfſäge⸗ und Hobelwerk 
Victoria⸗Mühle. [3135] 


Frysladl Weshr. = 


Montag, den 15., Dienstag, 


den 16., 
22., und Dienstag, den 23. d. 
Mts., iſt mein Geſchäft Feier⸗ 
tagshalber geſchloſſen. 11600] 


3 


. Fabrik 


mit Dampfbetrie b 


(„ „ DANZIG « 
"JOPENGASSE olıo 


gegründet 1848 


empfiehlt seine PIANINOS a 
in modernem Styl, gediegener 
Bauart u. vorzüglicher Klaug- 
schönheit. 

Coulanteste Zahlungsbedingung, 
von Mark 20.— an, ohne Preis- 
erhöhung. Reparaturen auf's 

„ Sorgfältigste. Vertreter nur 
erster Welifirme», deren Fabri- 
» kate zu Fabrikpreis. aut Lag. halte, 


* 9 7 A 
Tuſikinſtruwente 
Saiten, Ziehharmonikas 
und Mufikwerke 
aller Art, lief. bill. u. Garant. 
Hermann Eschenbach, 


8 
EN Muſik⸗Inſtrumenten⸗ Fabrik, 


Markneukirchen i. S. 14. 
III. Preisliſten grat. u. franko 


Zum Blautputzen für Alles 


iſt und bleibt unter allen Buben 
das reellfte und feinſte das 98] 


weiße Suiferpubpnluer ie 


Cart. 10 Pfg. 
Fabrikant R. „ ene ww. 
teil — Graudenz faft überall. 


8 


een 


Po 8 hu — 4 en 


"90010, 30.000. 19 iM 15 


Originalloose à M. 
Porto und Liste 30 Die. 


D. Lewin, Berlin C. 
e emed | 16. 


Ein a 5 1 ieer 


Poliſander⸗St N 


Geſonders kurz), iſt ſofort billig zu 
verkaufen. Meldungen werd. brfl. unter 
Nr. 1762 an die Exp. des Gel. erb. 


Realschule zu Crandenz 


den 15. Oktober, 


unſerer Geſellf 


ſowie Montag. den 


Reiſerochſtoffe, Oberhemden, 


rer Ze; 2 * 


Dampfpflüge 


Strassen-Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


Jahn Fowler & Co., Magdeburg. 


Wir brin ſchaf hiermit öffentlich zur Kenntniß, daß wir die Generalagentur 
aft für den Regierungsbezirk Bromberg dem Herrn 
Max Rosenthal in Bromberg 
im Kaufhaus Hohenzollern 
übertragen habe 


Berlin, 1. Oktober 1894. 
„Der Anker“ 


Geſellſchaft für Lebens- und Renten⸗Verſicherungen. 
General⸗Repräſentanz für Breußen Paul Schlesinger. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce, halte ich mich einem p. p. Publikum 
zur N und a la von Anträgen zur Berſicherung auf den 
Todesfall und Erlebensfall, ſowie für Renten⸗ und Einzel⸗ e ee ee. 
angelegentlichſt empfohlen und erkläre mich zu unentgeltlicher Verabfolgung 


11797 


von Proſpekten, ſowie zur Ertheilung jeder wünſchenswerthen Auskunft gern 


bereit; insbeſondere erlaube ich mir auf die 
Kinder: Ausſteuer⸗ und 


Altersverſorgungs⸗Verſicherungen 
als Specialität des „Anker“ hinzuweiſen. 
Bromberg, den 1. Oktober 1894. 
Max Rosenthal 
Geueral⸗Agent des „Anker“ für den Regierungsbezirk Bromberg. 


„Germania“ Lebens⸗Her ſcherungs⸗Actfen-Geſelſchaft zu Stettin, 


Verſicher.⸗Beſtand Ende a 1894: 177,928 Policen mit 498 Millionen Mk. 
apital und Mk. 1,774,687 Jahresrenke. 
Neu beautragte Eren ee vom 1/1 bis 30/9 1894: 36 Millionen ME, 
Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 1893: 26 Millionen Mk. 
Ausgezahlte Kapitalien, Renten z2c, jeit 1857: 143 Millionen Mk. 
Vermögensbeſtaud Ende 1893: 155 Millionen Mk. 

Die mit Gewinnantheil Verſicherten welchen 29,271,952 Mk. ſeit 1871 
als Dividende überwieſen wurden 97 5 en den vollen Jahresüberſchuß aus 
ihren eigenen Verſicherungen und auch Theilhaber am Reingewinn 
aller übrigen Geſchäftszweige. — es der erſten Dividende ſchon nach 
Sadtung bon zwei Jahresprämien. 

ividende nach Plan B 5 alljährlich um 3% fteinend, d. i. 42 
bezw. 45% der Prämie in 1894 und 1895 für den älteſten Jahrgang. 

Kautionsdarlehne an Beamte, Uebernahme der teen Hel hr und 
Mitverſicherung der bedingungsgemäßen Befreiung von weiterer Prämienzah⸗ 
lung ſowie der Gewährung einer Rente im Falle der Invalidität des Verſicherten 2 
infolge Körperverletzung oder Erkrankung. 

Keine Police⸗ Gebühren und keine Koſten für Arzthonorare. 

Liberale Verſicherungsbedingungen und Un ee 
der Police in weiteſten Sinne 10 45 

Proſpekte u. jede AR ang Aust, koſtenl. durch die Vertreter d. Geſellſchaft. 

romberg, im Oktober 1894. 

zes 5 un sen! —— Ati zu. und Lu 


> AU-GESCHÄFT 


Technisches Bureau 


Il. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz. 
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® 8 
Franz Wehle, Medaniker, | 
2 Nähmaſchinen⸗Werkſtatt und a ® 
ol vom 1. Oktober ab 3 
30 Tabakstrasse 30 al 
2 neben der Synagoge. 8 
® Dr Anerlannt an 11593 (ie | 
12 © Reellſte Bedienung — Billigfte Preiſe. — 8 
e Lieferant und Reparatur für faſt ſämmtliche hieſige Behörden, 
kei) Militär⸗ und Bekleidungs⸗Werkſtätten. SN 
8 Soc A n DON 


Doppei⸗ 


Malzertract⸗Vier 


der Lale Boegaſch, mit und 
ohne Eiſen, empfiehlt 


Fritz Kyser. 
Mnuſikiuſtrumente 


Fertige Jagd patronen 


Adler-Marke _ [1824] 
offeriren zu Originalpreiſen 


Dahmer & Kownaizki, 
lbb at. > 


8 © Harienburger 9 
Geld- Lotterie. | 


5 Ziehung: 18. u. 19. O Kt. er. 2 
3372 Gewinne, darunter = 


90,000 Mark 


nd ” Zr “ 
direkt aus der Fabrik von 


Gustav Roth, 
Markneukirchen i. S. 

i Neu! Neu! 
= Aceord»ithern 

a mit allem Zubehör 15 M. 

— Preisliſten umſonſt u. fre. 


30,000 Mark 1 


Loose à 3 M., Porto u. Liste 30 Pf. 


Oscar Böttger, 


Marienwerder Wpr. 


D. Chrzanowski, 


7 Unterthornerſtr. 7 
erhielt und empfehle die 
uſſiſchen beliebten 


ruſſiſchen 


Tuchſchu eu. 


au m billigen Preiſen. 

Suche für mein Kurz⸗ 
und ag ein 

Lehrmädchen. 11727 


Für Herren: 


Auzugſtoffe, Balctotfioffe, 


Chemiſeltes, Kragen, 


Manſchetten, Shlipſe, 
Tricolagen, 


ſowie auch Anfertigung von 
Herren⸗Garderoben 


Oberſchleſiſche Kohlen 


liefert unter e von ab 1690 offeriren Waggonweiſe zu Gruben⸗ 


2 liefern auch auf Wunſch 


"Anton Rohde, N. Gylau. es taer 8 
eder Poſten perkäufl. 
Zui eheln Ina igen Beer Dahmer G mn 


0 effarten. Sieashnen yt. 


warne vor marktſchreieri 
kleiner Händler, welche vielfach Text u. 
Form meiner ſeit Jahren veröffent⸗ 


. 88 Haller Art u. Saiten bılligft | 8 


SCHERING’ Pensin-Essonz : 


nach Vorſchrift ron Dr. Oscar Liekreich, P: ofeffor d. Arznelmitlellehre an ber Univerfität 


zu Berlin. Verdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, 
Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen u. Trinken werden durchdieſen IE 
angenehm ſchmeckenden Wein binnen kurzer Zeit beseitigt. — Preis pr. ½ fl. 3 U., ½ Fl. 1.50 M. 


Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. 


Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Zrogenbandkungen 


eek ne ee ee 5 Ae, 


STngeasparge,SisaugeÜ Fr 


Aalſerſcholen, junge Erbfen, 


Tell. Rübchen, Mixed, Dickies, 


Bicenlilly, Cherkies, junge 


Beribrehbohnen, junge Wachs- 2 


brechbohnen, Aprikofen, 
Auauns 11750 


offeriren zu Originalpreiſen 


1 


uk für — 


werden ll une et: 


+ desgl Te eppiche, Schlafdecken, 
Läufer⸗ und Portierenſtoffe. Alles 
5 gegen mäßige Nachzahl. f. 848457 
Muſter franko! 651 


Er S. Frank, Hoym a. ige 


Dahmer & Kownatzki,| Sartguß-Mühlenwalzen 


Sirasburg Wpr. 
9883288236666 9984960328382 


2 Empfehle den Herren Landwirthen — 
& und Vester mein großes Lager in 3 


Holzſchuhen! 


J verſchiedener Arten, zu 1g: 
1 Bil m. fen. 

D. 3 
nt 7 Untertüornerft 14 2 


2995-2229 99 66 9 > 8 2 


Für nur 
5 Mark 


anerfannt 
Biktoria- Concert⸗Zug⸗Harmonikas, groß 
u. jolid gebaut, mit Zchöriger ſchallender 
Orgelmuſik, mit offener Nickel⸗Cla⸗ 
viatur. Dieſelbe mit Nickelſtab unt⸗ 


legt, daher großartig laute 3 


(Alſo kein Claviatur⸗Verdeck meh 
wie früher) trotz ae Vorthells 
noch derſelbe Preis. 10 
5 2 Bäſſe, 2 Regiſter, 
de ter, 2 Doppelbälge, (3 Bälge), 
daher großer Balg, jede Balgfaltenecke 
iſt mit einem Metallbalgſchoner ver⸗ 
verſehen. Größe 35 Ctm. (Wirklich 
roße Prachtinſtrumente.) Jedes In⸗ 
— wird fehlerfrei und genau ab⸗ 
geſtimmt aus der Fabrik verſandt. Ver⸗ 
r ag koſtet nichts. Porto >. 
Ferner dieſes Juſtrument, nur 31 
bis 32 Ctm. hoch, mit Doppelbalg, alſo 


— 8 Atheiliger Balg, koſtet bei mir 


nur Mark 4,75. 


Meine berühmte Selbſterlernſchule 
lege jedem Inſtrument um ur bei. Ich 
0 er Reklame 


lichten Inſerate nachahmen, denn mir 
allein iſt es nur möglich, durch den nach⸗Y 
weislich größten Umſatz, bei anerkannt 
guter Waare, ſo billig zu verkaufen. 
Heinrich Suhr. in Neuenrade 
in Weſtfalen. 


meine W. — un 


Millionen haaren Geldes, 
gewinnen, 5 


wenn er einenGlücksverſuch macht i. d. 


[Gewinnbank i 
Paul Steinherg & Co.,, 5 


Bank-, Wechſel- u. Lotterie⸗Geſchäft, 
a Berlin. „Roſenthalerſtr. 11/12. 4 


Zu den in nächſter Zeit ſtattfindenden; 
Gewinn - Ziehungen 2 


8 A empfehlen und verſenden 3 
2 Original-Losse E 
auch gegen in⸗ u. ausländiſche Brief⸗ 


Ben, „Coupons, e 185 Nach⸗ 
nahm € 


Marienburger Geld- Holter e. 


Ziehung: 18. u. 19. Dftbr. 1804, 4 
3372 Gewinne 8 93 
30 000 Mk. u. ſ. w. à Loos 3 Mk., 
Vorto und Site SB kcal 5 


Paul Sieinharg 4 69. 


[Rothe Kreuz-Loiterie} 


hebung: 24., 25. u. 26. Okt b. 1894. 
a En a ame! 50 000, 20 000 
15 w. à Loos 3 Mk. Porto und; 
e 30 Pf. (Einſchr. 20 Pf. extra. 1 


Paul Steinberg & o. 
W eseler Geld-Lotterie & 


5 19755 5 9. Novbr. 1894. 2888 


ew ee ” 000, 40 000 M. 


3 Mk. Porto u.Liite 
450 w (einschreiben 20 Pf. extra.) 


aul Steinberg & Co. 


* Paul Steinberg & 00. 


Vank⸗ Wechſel⸗ u. Lotterie⸗Geſchäft. 
Telegramm f Gewinnb 


Sleypdecken, Shia 


ion P zu billigen Preiſen 


Anton Rohde, Dt. Eylau. 


* verſende per Stück . 
& von meiner alljeitig | & 
beiten | 


Wenn ap nicht genau nach 
Beſchreibung iſt, nehme ſelbige auf 


T En Jeder 1 Verse 


— 


N Deitellungen bitten wir frühzeitig 5 
machen zu wollen, da Looſe kurz vor & 
oft vergriffen werden. 


Adertin C., Ro „„ : 


werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


Porzellan⸗Mühlenwalzen 


werden mittelſt Diamant abgedreht bei 


A. Ventzki, Graudenz 


16791 Maſchinenfabrik. 


S:leider- Sammel 


für Coſtüme liefert zu Fabrik⸗ 
preiſen direkt an Private [1566 


„Wegmann 


mine u. Färberei 


elefeld. 
Muſter bereitwilligit franko 
gegen franco. 


Apotheker Ernst Raettig’ 8 


Maſt- und Freßpulver 


für Schweine. 


Taſten, 20 Vortheile: Große Futftererſparniß, raſche 


Gewichtszunabme, ſchnelles Fettwerden; 

erregt Freßluſt, verhütet Verſtopfung, ber! 

nimmt jede Unruhe und innerliche Hitze und 

ſchützt die Thiere vor vielen Krankheiten, 
Pro Schachtel 50 Pfg. 


In Graudenz in der Schwanen⸗ 


Apotheke am Markt. 
A 


K 


Einen von mir neu ger gj. N 


0 N Victor N 


mitden neueſten Verbeſſerungen 8 
1 telle leihweiſe mit 5 
ch ohne Lokomobile u. nehme 
* Muri e Feat entgegen. 


rke, e 
Culmſee 


—— 
Fl Curn⸗, Radfahr⸗Cricot 


Hoſen⸗ d Anzugſtoffe. Elegante, 
fertige Sportanzüge. 

Louis Freymann, 
Radevormwald, Rheiupr. 


| | Kleinsteubers Patent 
ne in Briefm. koſtet ein 
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Concert⸗ - Zuge 


De Harmonika 


mit 10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 Bäſſen, 


hochfeiner Claviatur, 2 Doppelbälgen 
Ztheilig), 2 Zuhaltern und fein polirten 
Metallbeſchlägen. Ferner 5 ſämmt⸗ 
liche Balgfaltenecken mit ſtarken Stahl⸗ 
ſchutzecken e ſodaß ein Beſchädigen 
unmöglich iſt. Starke, großartige Muſik. 
Werth das Doppelte. Schule zum 
Selbſterlernen wird umſonſt beigegeben. 
Illuſtrirt. Preiscourant gratis u. franco. 


Robert Husberg, 


Muſik⸗Export⸗ Haus, 
Neuenrade in Weſtfalen. 
Für ftreng reelle Bedienung wird 

geſorgt. Zahlr. Anerkennungsſ 9 Hirſchgeweih 


Abnormes Hirſchgewei 


N verkäuflich. Off. werden unter 
1820 an die Exp. des Geſellig. erb. 


Zum Schulanfang! 


Vor Kurzem erſchien in meinem Ver⸗ 
lage in dritter Auflage 108 iſt in 
vielen Schulen für die Hand der Kinder 
eingeführt: Geſchicht Sſtoff 
fir die ra Volksſchul⸗Ver⸗ 
zältniſſe, insheſondere für 1⸗ u. 2klaff. 
utraqui lische Volksſchulen, 1 
ehe: t von G. Zange, König Kreis⸗ 

ulinſpektor. Preis 25 Pf. 736 

Für die Hand der Lehrer erſchien von 
* 0 Verfaſſer: „Stoffverthei⸗ 
lung für den An chauungs unterricht 
in utraquiſt. Schulen“. Preis 40 Pf. 
u beziehen urch alle Buchhand⸗ 
lungen 1 gegen Einſendung des — 
tages von der Verlags⸗Buchhandl: 
Koepke, Neumark Wer. 
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